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Telegraphiſche Depeſchen.
öln, 20. November. Bei den hier von der zweiten

Klaſſe vorgenommenen Stadtrathswahlen wurden alle
6 von der liberalen Partei aufgeſtellten Kandidaten mit
großer Majorität gewählt.

Prag, 20. November. Die Regierung beabſichtigt
die Verſtaatlichung der Franz-Joſefsbahn, der
Rudolfsbahn, der Giſelabahn und der Bahn von
Linz nach Budweis.

Petersburg, 20. November. Der Großfürſt-
Thronfolger und ſeine Gemahlin ſind geſtern Nachmittag
4 Uhr von ihrer Reiſe im Auslande wieder in Zarskoje
Selo eingetroffen.

London, 20. November. Eine amtliche Depeſche
aus Simla von geſtern meldet: Jn der Nähe von
Kabul ſind 5 weitere afghaniſche Regimenter aus Tur-
keſtan angekommen es ſteht deren Auflöſung und die
Rückkehr der Soldaten in ihre Heimath zu erwarten, da
die Ausſichten auf einen Aufſtand der Bevölkerung ge-
ſchwunden ſind.

London, 20. Nov. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Konſtantinopel vom 19. d. M. gemeldet, das
Jrade, durch welches die Machtbefugniſſe Baker
Paſcha's definirt werden, ſoll am 20. d. unterzeichnet
werden. Baker Paſcha werde nur eine reine Exekutivge-
walt beſitzen und die für nothwendig erachteten Reformen
dem Sultan direkt vorſchlagen.

Dublin, 20. November. Die geſtern erfolgte Ver
n zur Bekämpfung

der beſtehenden Pachtverhältniſſe abgehaltenen Verſamm
lungen aufrühreriſche Reden gehalten hatten, rief unter der
Bevölkerung große Erregung hervor und hat den Erlaßvon Haftbefehien gegen weitere 17 Perſonen zur Folge ge

habt. Es heißt, die Regierung werde gegen die Verhaf-
teten den Prozeß wegen Aufruhrs einleiten laſſen.

Brüſſel, 20. November. Sitzung der Reprä-
ſentantenkammer. Berathung des Etats für das
Juſtiz miniſterium. Der Deputirte Goblet-Alviella ſpricht
ſein Befremden darüber aus, daß die allgemeinen Be-
ſtimmungen bezüglich ſolcher Geiſtlicher, welche auf der
Kanzel die Geſetze angreifen, nicht in Anwendung gebracht
worden ſeien und beantragte eine Herabſetzung der
Biſchofsgehalte. Der Juſtizminiſter erwiederte, er halte
eine Herabſetzung der Biſchofsgehalte für eine nutzloſe
Maßregel, die dem Klerus nur Gelegenheit geben würde,
ſich als Märtyrer hinzuſtellen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. November.

Der Kultusminiſter hat ſich in einer an die Pro
vinzialSchul Kollegien gerichteten Verfügung vom 8. d. M.

Halle, Sonnabend den

ausgeſprochen, daß die von den Kollegien gemäß der Cir-
cular Verordnung vom 21. Mai abgeſtatteten Berichte über
die bei der Aufnahme von Zöglingen in die Schuliehrer-
Seminarien beizubringende Erklärung des Vaters oder
ſonſt Nächſtverpflichteten und Beſcheinigung der Ortsbe-
hörde über Beſchaffung der Unterhaltskoſten, keinen Grund
abgeben könne, die Vorſchriften vom 15. October 1872
über die Aufnahme-Prüfung in den Seminarien zu ändern.
Der Miniſter hat ſich aber damit einverſtanden erklärt,
daß die ProvinzialSchul Kollegien in beſonderen Fällen
von Einſendung der Erklärungen und Beſcheinigungen
Abſtand nehmen.

Die Leipziger Firma Breitkopf u. Härtel
hatte vor einiger Zeit dem Kultusminiſter, Herrn v. Putt-
kamer, über eine Vereinigung von Buchdruckerfirmen be
züglich der in Schulbüchern einzuhaltenden deutſchen
Orthographie Mittheilung gemacht, daß nämlich jene
Firmen der Rechtſchreibung des Profeſſors Sanders fol
gen wollten. Der Kultusminiſter hat nun in einem Ant-
wortſchreiben erklärt, daß er, gleich ſeinem Amtsvorgänger,
an den von Profeſſor R. v. Raumer aufgeſtellten Grund
ſätzen, von denen Sanders merklich abweiche, feſtzuhalten
geſonnen ſei, zumal auch Oeſterreich und Bayern dieſelben
angenommen hätten und mithin gegründete Hoffnung vor
handen ſei, daß in nächſter Zeit über einen ſehr weiten
Bereich hin im geſammten Schulunterrichte eine gleiche
deutſche Orthographie zur Geltung gebracht ſein werde und
zwar eine Orthographie, welche in den gebildeten Kreiſen
außerhalb der Schule Niemand als fremdartig empfinden
oder im eigenen Schreibgebrauche abzulehnen veranlaßt ſein
dürfte. Dieſe glücklich angebahnte Einigung dürfe nicht
durch Einführung einer davon abweichenden Orthographie
in die Schulbücher gefährdet werden.

Der „Reichs-Anzeiger“ widmet heute dem
verſtorbenen Staatsſecretär von Bülow einen mehrere
Spalten umfaſſenden Nekrolog, in welchem der Verdienſte
des Heimgegangenen in den wärmſten Worten gedacht
wird, „Die Verhältniſſe des diplomatiſchen Dienſtes“,
ſo heißt es an einer Stelle, „in welchem Herr von Bülow
thätig war, bringen es mit ſich daß ſeine hervorragenden
Leiſtungen nicht in weiterem Umfange in die Oeffentlich-
keit dringen konnten. Nur einem verhältnißmäßig kleinen
Kreiſe iſt es vergönnt geweſen, Zeuge des fruchtbringenden
Schaffens zu ſein, welches er, als der verſtändnißvolle,
jeder Zeit treu befundene Gehülfe des Reichskanzlers auf
dem politiſchen Gebiete und in der Leitung des Auswär-
tigen Amtes entwickelt hat. Wenn aber dereinſt auf
Grund archivaliſcher Quellen die politiſche Geſchichte der

die ausgezeichneten ſtaatsmänniſchen Eigenſchaften des Ver
letzten bewegten Jahre geſchrieben werden wird, ſo werden

lagen.) 1879.
ewigten ganz und voll zur allgemeinen Würdigung ge
langen. Jn ſeltenem Maße und in glücklicher Miſchung
beſaß der Verewigte diejenigen Eigenſchaften des Charakters
und des Gemüthes, welche ihn zur Leitung grade einer
Behörde, wie das Auswärtige Amt es iſt, hervorragend
qualificirt erſcheinen ließen: ſcharfe Auffaſſungsgabe, uner
müdliche Arbeitskraft, Tact und Gewandtheit, liebenswür-
dige Formen, conciliantes und wohlwollendes dabei aber
doch energiſches Weſen. Am Schluſſe heißt es: „Das
Andenken des Staatsſecretärs von Bülow wird mit der
politiſchen Geſchichte dieſes Decenniums dauernd verknüpft
und bei Allen, die ihm perſönlich näher geſtanden haben,
ein bleibendes und geſegnetes ſein.“ Die allerhöchſte
Ordre, mit welcher ihm, namentlich in Anerkennung der
von ihm beim Berliner Congreß entwickelten Thätigkeit,
das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub,
und zwar am Tage der Wiederübernahme der Regierungs
geſchäfte, durch den Kaiſer zugefertigt wurde, hatte folgen
den Wortlaut: „Jn dankbarer Anerkennung der Verdienſte,
welche Sie ſich eben ſo wohl durch die hingebende und er
folgreiche Ausübung Jhres ſchwierigen Amtes in der Wahr
nehmung der auswärtigen Angelegenheiten des Deutſchen
Reiches, wie durch Jhre wirkſame Theilnahme an den
Arbeiten des im Laufe des Sommers hier verſammelt ge
weſenen Congreſſes erworben haben verleihe Jch Jhnen
hiermit das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichen
laub und laſſe es Mir zum beſonderen Vergnügen ge
reichen, in Erledigung einer der erſten Regierungshand-
lungen nach Meiner Geneſung Jhnen die Jnſignien un
mittelbar mit dem Wunſche zu überſenden, daß Sie dem
Vaterlande Jhre treuen Dienſte noch recht lange widmen
mögen. Berlin, den 5. December 1878. Wilhelm.“

Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 3 Uhr
eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Staatsminiſters
Hofmann. Nach den einleitenden Geſchäften wurde die
Vorlage, betreffend die Taraſätze zum Zolltarif vom 15.
Juli 1879, dem Ausſchuſſe überwieſen, eben ſo der Antrag,
betreffend die Wahl zweier Mitglieder der Disciplinar-
kammer für elſaßlothringiſche Beamte. Der Antrag der
Ausſchüſſe, betreffend den Beſoldungs- und Penſionsetat
der Reichsbankbeamten für 1880 wurde angenommen, eben
ſo auf Grund mündlicher Ausſchußberichte die Vorlage,
betreffend die Verwendung von Surrogaten bei der Tabak
fabrikation. Durch mündliche Berichte des Zoll- und
Steuerausſchuſſes wurden erledigt: die Zollbehandlung von
Holz aus den in Oeſterreich belegenen Waldungen der
preußiſchen Commune Patſchkau; die Vorlagen, betreffend
das Regulativ für die fortlaufenden Conten in Lübeck und
die Behandlung verdorbener Heringe auf Privattranſit
lagern; ferner die Zollbehandlung von butterfarbigem geglätte-

26] Werkzeuge der Sühne.
Novelle

von

Guſtav Höcker.
(Fortſetzung.)

Der auf Karl entfallene Pflichttheil betrug immerhin fünf-
zehntauſend Gulden, eine Summe, deren Beſchaffung die er-
ſchöpften Kräfte des Majors bereits bedeutend überſtieg. Es
war zu befürchten, daß ihm ein Zahlungsbefehl über den Hals
kam, ehe noch der ziemlich weit hinausgeſchobene Vergleichstermin,
welcher zwiſchen ihm und ſeinem zukünftigen Schwiegerſohne den
Erbſtreit zur friedlichen Löſung bringen ſollte, herangerückt, ge
ſchweige denn die Erbſchaft ſelbſt zur Vertheilung gekommen
war. Der Major war daher mit ſchwerer Beſorgniß für die
nächſte Zukunft erfüllt; aber Leontine glättete die Falten auf
ſeiner Stirn: ſie glaubte einen Ausweg gefunden zu haben.
Dieſen Ausweg erblickte ſie in Karls Jllegitimität, auf welche
hin ſeine Berechtigung auf das Pflichttheil angefochten werden
konnte. Dieſe Jllegitimität war von Paulinen entdeckt und von
ihrer Mutter ſchweigend zugegeben worden jetzt handelte es ſich
darum, ſie auch zu beweiſen. Leontine dachte zuerſt an den
Theaterdirektor Krüllmann. deu muthmaßlichen Vater Karls;
bei ſeiner bereits erprobten ſtarren Verſchwiegenheit, die ſelbſt
dem unerwarteten Anblick jenes lithographirten Porträts Stand
hielt, mußte ſie jedoch fürchten, auch diesmal nichts aus ihm
herauszubringen. Sie ließ daher dieſen Plan wieder fallen, und
war ſo glücklich, nach einigem Nachdenken auf ein andres Aus
kunftsmittel zn gerathen. Aus den früheren vertraulichen Mit
theilungen Paulinens erinnerte ſie ſich deren wiederholt ausge
ſprochener Vermuthung, daß die erſte Verheirathung ihrer Mutter
erſt zwei Jahre nach Karls Geburt ſtattgefunden haben müſſe.
Da dieſer trotzdem den Namen Cerutti führte, ſo ließ die Aecht
heit ſeines Taufſcheins gerechte Zweifel zu. Der Rechtsanwalt
Des Majors verſchaffte ſich Einſicht in den Taufſchein; da der

ſelbe der Klagſchrift beilag, welche Karl auf Herausgabe ſeines
Pflichttheils eingereicht hatte. Ort und Datum des Scheins,
der nichts Verdächtiges zeigte, truzen den Namen einer kleineren
nord amerikaniſchen Stadt. Der Rechtsanwalt nahm eine Ab
ſchrift davon und vermittelte durch das Conſulat, unter Dar
legung der beſtehenden Zweifel, deren Beförderung nach Karls
angeblichem Gebürtsorte, damit die einſchlägige Behörde unter
ſuche, ob die Angaben des Taufſcheins mit dem betreffenden
Kirchenbuche übereinſtimmten, Bereits nach vier Wochen war
die Antwort da.

Das Kirchenbuch enthielt keinen Eintrag dieſer Art. Das
Taufzeugniß war von der Hand eines früheren Küſters ge
ſchrieben, der die Unterſchrift des Pfarrers nachgemacht und das
Kirchenſiegel mißbraucht hatte. Der Fall ſtand keineswegs ver-
einzelt da. Schon vor Jahren war in NewYork von der
Polizei ein Büreäu aufgehoben worden, welches ſich ausſchließlich
mit der Beſchaffung falſcher Legitimationspapiere beſchäftigte.
Er war einer ganzen Reihe derartiger Fälſchungen überführt
und inzwiſchen auch längſt zur Strafe gezogen worden.

Infolge dieſes überraſchenden Aufſchluſſes wurde Karl mit
ſeiner Klage vom Gericht abgewieſen. Leontine feierte einen
neuen Triumph und ihrem Vater wgein ſchwerer Alp von der
Bruſt genommen. Denn daß en Stiefgeſchwiſter nun um
Alles gebracht hatte, bedrückte ſ ewifſen keinen Augenblick.
Jn dem aufreibenden Kampfe, den er ſchon lange im Geheimen
um die eigne Exiſtenz hatte führen müſſen, war ſein Mitgefühl
für das Wohl und Wehe Andrer gänzlich abgeſtumpft. Wenn
er nur dem großen Schiffbruch, von dem er ſich beſtändig be-
droht ſah, glücklich entging und ſein gewohntes Wohlleben und
die Ehre ſeines Namens auf's Trockene rettete, das Andre
kümmerte ihn nicht, und wie ſehr ſich auch die öffentliche Mei
nung des verarmten Geſchwiſterpaares annehmen mochte an
des Majors Ehre konnte dies nicht rütteln, ſolange ſeine Hand
lungen vom Geſetze ſanctionirt waren.

Zudem hatte er von dem Augenblicke an, wo er aus
Leontinens Munde das frühere Verhältniß ſeiner Frau zu Karl

ten Schafleder; endlich der Erlaß von Tabakſteuer aus Billig
c nene

erfahren gegen den Letzteren einen glühenden Haß gefaßt, der
dadurch, daß gerade bei ihm die Entflohene Aufnahme geſucht
und gefunden hatte, neue Nahrung bekam. Und die leidenſchaft-
liche Neigung, die er für Paulinen empfunden war durch die
Energie, mit welcher ſie die Eheſcheidung betrieb, in rachedurſtigen
Grimm verwandelt und nur noch geſteigert worden, als der
Major zu ſeiner Entrüſtung das Unerhörte vernahm, daß ſein
Weib, auf welches er ſeinen ariſtokratiſchen Namen übertragen,
den Beruf ihres Stiefbruders zu dem ihrigen gemacht habe und
als dramatiſche Sängerin mit überaus glänzendem Erfolge um
die Gunſt des Theaterpublikums buhle.

Noch ſchwebte im ſchleichenden Gange der Citationen und
Termine der Erbvergleich zwiſchen dem Major und ſeinem künf-
tigen Schwiegerſohne. Aber BomielskyPlumkett war ungeduldig,
ſeine Nancy heimzuführen; ohnehin hatten beide Theile das Ge
fühl, daß eine unerwartete richterliche Entſcheidung den ange
ſtrebten Vergleich zu Gunſten des Einen oder des Anderen
gänzlich umſtoßen und bei dem Benachtheiligten Verſtimmung
hervorrufen könne; auch ſollte in den Augen der Welt der
Schein vermieden werden, als ob die Zuſammengebung des ver
lobten Paares erſt auf die Beilegung des Erbſtreites warte.
Daher ſchritt der Major mit dem ganzen Aufgebot ſeiner letzten
Finanzkraft zur Ausrichtung der Hochzeit, und eines Vormittags
hielt vor der Hauptkirche eine Reihe glänzender Equipagen mit
reich betreßten Kutſchern und Dienern; im Jnneren des Gottes
hauſes füllte dichtgedrängt eine ſchauluſtige Menge, meiſt aus
Frauen beſtehend, die Bänke und am Altare kniete die Braut
und der Bräutigam, den Segen des Prieſters empfangend.

Unter den Zuſchauern befand ſich eine ältere Dame, die
weniger von der Neugier, als zur Erfriſchung früherer Er
innerungen in die Kirche gezogen worden war. Auf derſelben
Altarſtufe, wo jetzt das Brautpaar kniete, hatte ſie vor mehr
als zwanzig Jahren ihre Freundin und ehemalige Kunſtgenoſſin,
Julia Cerutti, ihre Hand zu erneuertem Ehebunde vergeben
ſehen. Jm raſchen Fluge der Zeit, die ſpurlos an den Säulen
und Wölbungen dieſes Baues vorübergerauſcht war, während
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keitsrückſichten. Es folgten mündliche
über vertheilte Eingaben an die Ausſchüſſe.
machte die Vorlegung von neuen Eingaben.

Der Wiener „pPolitiſchen Korreſpond.“ ſchreibt ein
anſcheinend offiziöſer Berichterſtatter aus Berlin 17.
November: Die neue politiſche Phaſe, in welche Mittel
europa mit dem Herbſt dieſes Jahres eingetreten, konnte
kaum einen deutlicheren Ausdruck erhalten als wie er
durch das gleichzeitige Eintreffen des Großfürſten-
Thronfolgers von Rußland und der öſterreichiſch-
ungariſchen Bevollmächtigten, welche die Verhandlungen
wegen des öſterreichiſch deutſchen Handelsvertrages ein
leiten ſollen gegeben iſt. Der Umſtand daß der Groß-
fürſt über Wien nach Berlin kam, mag immerhin ein zu
fälliger ſein, thatſächlich entſpricht er vollſtändig den poli
tiſchen Verhältniſſen. Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland
ſind einander innerlich ſo nahe getreten, daß eine intimere
Annäherung einer dritten Macht an eines der beiden Reiche
nicht mehr möglich iſt. Rußland, welches das Freundſchaftsver
hältniß zu Deutſchland aufrichtig wieder gefeſtigt zu ſehen
wünſcht, mußte ſich zuvor in loyalſter Weiſe Oeſterreich
Ungarn wieder nähern; es konnte nur zwei Freunde oder
keinen haben. Seit den Wiener Beſprechungen vom Sep-
tember d. J. beginnt man auch in Rußland an die Stärke
der oſterreichiſch- deutſchen Jntereſſengemeinſchaft zu glauben,
und verſtändige Ruſſen ſuchen um ſo eifriger nach den
allen drei Mächten gemeinſamen Berührungspunkten, als
man in London kein Hehl daraus macht die Jſolirung,
in welche Rußland gegen Ausgang des Sommers ge-
rathen war ſo ſchnell und ſo erfolgreich auszunutzen.
„Good tidings of great joy!“ ſo lautete die Vorrede
zu dem neueſten Kapitel der orientaliſchen und aſia-
tiſchen Politik Großbritanniens. Nirgends ver-
ſtand man dieſen Freudenausbruch deutſcher als in Peters-
burg und Livadia, es war ein nicht mißzuverſtehende
Fingerzeig, wohin die ruſſiſche Politik gelangt war. Seit-
dem reiht ſich auf dem von Lord Beaconsfield betretenen
Wege Etappe an Etappe, und Graf Schuwaloff, deſſen
Aufgabe in London von Anfang an in Verſtändigung und
Vermittlung beſtanden hatte, verläßt dieſen Poſten weil
er am Ende ſeiner Miſſion angelangt iſt. Daß weder
OeſterreichUngarn noch Deutſchland ein Jntereſſe haben,
Englands aggreſſive aſiatiſche Politik direkt oder indirekt
zu fördern, iſt wiederholt ausgeſprochen worden. Sie
haben ſich für ihre eigenen Jntereſſen zuſammengethan und
bleiben für dieſelben verbunden. Selbſtverſtändlich iſt in
dieſer Berechnung die intakte Bewahrung der militäriſchen
Machtſtärke Oeſterreich-Ungarnns ein ſehr ſchwer wiegender
Faktor. Sowohl Deutſchland gegenüber, welches jeden
Augenblick wiſſen muß in welchem Werthe ziffermäßig
die militäriſche Machtſtellung Oeſterreich- Ungarns und dem
gemäß auch der Werth ſeiner Allianz ſich darſtellt, als
auch dem Auslande gegenüber, welches über dieſes Ver:
hältniß weſentlich anders urtheilen würde, wenn Deutſch
land der einzige militäriſch ſtarke Faktor darin wäre.

Gegenüber der Behauptung des „Journal de St.
Petersbourg“, daß die Fahrten des Dampfers „Falke“
auf dem Niemen durch Localbehörden ſiſtirt ſeien, während
man in Petersburg dieſes Vorgehen nicht billigte, theilt
der „Herold“ mit, daß das ruſſiſche Miniſterium der Wege-
communication allerdings Kenntniß von der Maßnahme
gehabt und dieſelbe allem Anſchein nach auch gebilligt
habe. Als der Beſitzer des „Falke“, Schiller, ſich nach
Petersburg mit dem Anſuchen wandte, ihm die Fahrten
wiederum zu geſtatten, ward die Erlaubniß an die Unter-
zeichnung eines, uns inhaltlich leider noch nicht bekannten
Reverſes gebunden. Der Beſitzer konnte ſich dazu nicht
entſchließen und wandte ſich an den deutſchen Reichskanzler,
worauf dann ein weiterer diplomatiſcher Schriftwechſel er
folgte, der zu keinem Reſultat führte und die Repreſſiv
maßnahme der deutſchen Regierung zur Folge hatte.

Die Thronrede, mit welcher am Dienſtage die
badiſche Ständekammer vom Großherzog eröffnet wor-
den iſt, und die wir bereits auszugsweiſe mitgetheilt, liegt
nunmehr im Wortlaute vor. Sie iſt nach mehreren Richt
ungen hin von Jntereſſe. Als der wichtigſte Paſſus er
ſcheint uns derjenige, der von der Stabilität der Geſetz
gebung und des Rechtszuſtandes handelt. An dem Kampfe,
den die Reaction auf der ganzen Linie gegen die liberalen
Grundſätze des deutſchen Bürgerthums begonnen hat, haben
die Angriffe gegen die Zuſtände in Baden, das man das

Ausſchußberichte t
Den Schluß Antheil.

„Muſterland des Liberalismus nennt, einen weſentlichen
Mit einem gewiſſen Wonnegefühl bringen die

„conſervativen“ Organe Auszüge aus einer Brochüre, die
den Titel führt „die Folgen des Liberalismus in Baden“,
in welcher Schrift die Schuld an allen Uebeln den liberalen
Jdeen zugeſchoben wird, wie man im Mittelalter Hexen
und Juden für Peſt und Hungersnoth, für Seuchen,
Feuersbrunſt, Krieg und Ueberſchwemmung verfolgte. Daß
bei der Vorliebe der reactionären Kämpen, die Perſon des
Landesfürſten mit in den Kampf der Parteien hinabzu
ziehen, der Großherzog von Baden nicht verſchont blieb,
und ein Ausſpruch von ihm als die „Morgenröthe einer
beſſern ſoll heißen „conſervativen“ Aera“ geprieſen
wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Conſervativen ſahen bereits
die ganze liberale Geſetzgebung Badens in ihrem Sinne
umgemodelt, und nun erklärte die Thronrede: „Man be-
gegnet dem allſeitig lebhaft empfundenen Wunſche, die
Arbeit der Geſetzgebung nach ſo großer und umfaſſender
Thätigkeit möglichſt beſchränkt zu ſehen. Zur Herbeiführung
eines feſten Rechtszuſtandes müſſen die Geſetze
dem zu häufigen Wechſel entzogen werden. Meine
Regierung wird demgemäß nur wenige unverſchiebliche Ge
Feesvortagn an Sie gelangen laſſen.“

Die ſächſiſche zweite Kammer genehmigte
heute, 20. d., die Poſition des Etats von 18 000 für
die ſächſiſche Geſandtſchaft in Wien. Jm Laufe der
Debatte wurde von dem Miniſter des Auswärtigen die
jüngſt erfolgte Annäherung zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich betont.

Die bayriſche Abgeordnetenkammer lehnte
mit allen gegen 12 Stimmen den Antrag Schels auf
Einführung der Klaſſenlotterie ab. Der Finanzminiſter
hatte ſich ſehr nachdrücklich gegen den Antrag ausge-
ſprochen.

Nach der „A. Z.“ iſt die Mittheilung, daß die
Unterrichtscommiſſion über die Elbinger Simul-
tanſchul-Petition mit 11 gegen 10 Stimmen zur
Tagesordnung übergegangen ſei, unrichtig, da die Commiſ-
ſion hierüber noch gar nicht berathen hat. Zum Referenten
für die Elbinger Petition wurde der conſervative Landrath
Graf d'Hauſſonville, zum Correferenten Gneiſt beſtellt.

Aus Breslau vom 18. November, wird berichtet:
Jn der geſtern Abend abgehaltenen Generalverſammlung tehten Novemberwoche werden nachſtehende Zweigvereige
des nationalliberalen Wahlvereins wurde mitge-
theilt, daß der Vorſtand ſein Mandat niederlege. Die
Verſammlung beſchloß einſtimmig, die bisherigen Vor
ſtandsmitglieder durch Akklamation wiederzuwählen. Zu
gleich wurde eine Erklärung angenommen, daß der Ver-
ein den Standpunkt des Vorſtandes theile und der Anſicht
ſei, „daß Dr. Lasker auf dem Boden der großen national-
liberalen Partei ſtehe“.

Ueber den gegenwärtigen Stand der HebungsAr
beiten beim Panzerſchiff „Großer Kurfürſt“ bringt die
Weſer-Ztg. folgende Mittheilung:

Es iſt richtig, daß das Schild vor dem Leck et iſt undwar durch drei Schrauben welche erſt im Rumpfe des Schifies be
ſeſtigt find, alsdann iſt das Schild aufgebracht und mit Schrauben

muttern feſt angeſchroben. Das iſt aber auch Alles, was bis jetzt
emacht iſt. Zur Befeſtigung der Pontons (Ballons) ſollen breite
tahldrahtſpanten in den Pforten und Klüſen befeſtigt werden, welche

fich oben auf dem Kiele vereinigen. Dann ſoll ein Drahtſeil vom
Vorder- zum Hinterſchiffe dem Kiele entlang geführt werden, mit
dieſem die Spanten verbunden und daran die Pontons angebracht
werden. Bei dieſer ganzen Arbeit iſt jedoch kaum angefangen, viel
weniger iſt alſo, wie geſchrieben worden, dieſelbe ſchon fertig. Der
„Große Kurfürſt“ wird auf keinen Fall in dieſem Jahre gehoben
werden, denn ver erſte Bergungsdampfer iſt total unbrauchbar ge
worden, ſeine Luft- und Waſſerpumpen ſind entzwei, einer ſeiner
Keſſel geſprungen Wochen und Monate werden vergehen, bis ſeine
Reparatur beendigt iſt. Die ganzen Arbeiten werden für den Win-
ter eingeſtellt werden müſſen, da jetzt wie ſchon ſeit längeren Wochen,
der unruhigen Witterung halber wenig oder faſt nichts gearbeitet
werden kann.

Vor einigen Monaten war die auffällige That
ſache berichtet worden, daß bei dem Beſitzer der conſer-
vativ- klerikalen „Pfälzer Ztg.“, Dr. Jäger, welcher als
Gegner der Socialdemokratie allgemein bekannt iſt, eine
gründliche Hausdurchſuchung nach ſocialdemokratiſchen
Schriften gehalten wurde, deren ſich denn auch, wie bei
einem ſocialpolitiſchen Schriftſteller zu erwarten war,
einige vorfanden. Jetzt hat die Unterſuchung den leicht
vorauszuſehenden Ausgang gehabt, wie ſich aus folgendem
Actenſtück ergibt: „Die Strafkammer des königlichen Land-
gerichts Frankenthal hat am 3. November 1879, ver-
ſammelt in geheimer Sitzung, in der Unterſuchungsſache

ſie in das Antlitz der ſinnenden Kirchenbeſucherin neue, tiefe
Furchen grub, blühete aus jener Verbindung eine Tochter heran,
und auch vieſe hatte ſie geſehn, im ſtrahlenden Brautgewande,
das Antlitz im Hochgefühle des feierlichen Moments erglühend,
wie ſie auf derſelben Stelle, wo Vater und Mutter die Ringe
wechſelten, unter dem Gebete des Prieſters ihr Geſchick in die
Hand eines mit Orden geſchmückten Mannes gab, deſſen Rang
und Reichthum der jugendlichen Braut eine Zukunft voll Glücks
und frohen Lebensgenuſſes verhieß. Heute, nach wenig Jahren
weilte die Braut von damals in der Ferne; beſtrebt, den hier
geſchloſſenen Bund wieder zu löſen, bitter enttäuſcht, aller irdiſchen
Glücksgüter entkleidet, mit ſchüchternen Hoffnungen am Anfange

einer Laufbahn ſtehend, auf der nur wenige Auserwählte ſich
zu dem glänzenden Ziele durchringen, welches die Mutter erreicht
hatte. Der Mann aber, welcher damals neben der Braut am
Altare gekniet, nahm, unberührt von den Wechſelfällen des Ge
ſchicks, heute den Ehrenſitz des Brautvaters ein und vergab die
Hand ſeiner Tochter an einen reichen Erben. Was barg wohl
die Zukunft für dieſes Paar in ihrem Schooße? Barg ſie Segen
für den Fluch, den die heutige Braut über die junge Stief-
mutter gebracht, Belohnung für Verrath und Tücke, oder
wurde auch in dieſer Stunde der Samen geſtreut zu bitteren
Täuſchungen und unſeligen Zerwürfniſſen, wie die vor ihren
Erinnerungen bewegte Kirchenbeſucherin ſie ſchon zweimal von
dieſer heiligen Stätte hatte ausgehen ſehen?

Das waren die Gedanken, welche Frau von Hartenſtein
denn dieſe war es ſo lebhaft beſchäftigten, daß die

Traurede nur wie ein mechaniſches Getön in ihr Ohr hallte
und erſt das ausklingende Amen des Prieſters ihr zu Bewußt
ſein brachte, daß der feierliche Akt zu Ende ſei. Da fiel plötz
lich einigen Leuten in Frau von Hartenſteins Nähe der ſelt-
ſame Ausdruck in ihrem Geſichte auf, ſodaß ſie ihren Blicken
raſch die gleiche Richtung gaben, um ebenfalls zu ſehen, was
das Auge der alten Dame ſo in Bann hielt und ihre Lippen
wie im Krampfe beben machte, als ſei der Schächer neben dem
gekreuzigten Heilande plötzlich aus dem Altarbilde herausgeſtiegen.

Aber es war nichts zu ſehen, als das Brautpaar, welches ſo
eben die Stufen des Altars herabſtieg. Einige meinten daher,
der Dame ſei ein Unwohlſein, wohl gar ein ſchlagartiger An
fall zugeſtoßen und ſuchten, im allgemeinen Aufbruch der die
Kirche verlaſſenden Menge, aus ihrer Nähe zu kommen. Andere
wollten ſich ihrer annehmen, ſahen ſich aber von ihren abwehren
den Händen zurückgewieſen.

Frau von Hartenſtein hatte, als das neuvermählte Paar
vom Altar zurücktrat, zum erſten Male das Geſicht des Bräu-
tigams erblickt, und das war es, was ſie ſo gepackt und über
wältigt hatte. Starr heftete ſich ihr Blick auf ihn, ſo lange
ſie ihn zu ſehen vermochte, und als er ihrem Geſichtskreiſe ent
ſchwand, behielt ſie die Richtung, in der ſie ihn verloren hatte,
unverwandt im Auge, während ſie ſich haſtig durch die Menge
drängte. Sie brach ſich Bahn bis zu dem Bkautpaare, welches
eben die Sakriſtei erreicht hatte und ſtand mit ein paar raſchen
Schritten vor dem Bräutigam, ihr Auge tief in ſeine Züge
grabend.

Bomielsky warf einen Blick auf die junge Gattin an ſeiner
Seite, als wollte er fragen, ob ſie ſich das zudringliche Be
nehmen der Fremden erklären könne.

„Arthur!“ rief plötzlich die alte Frau und breitete ihre
Arme aus, „kennſt Du mich nicht? Ruft Dir nichts, gar nichts
in meinen Zügen, in meiner Stimme eine alte Erinnerung
zurück?“

Durch Bomielsky's Glieder fuhr ein eiſiger Schrecken.
„Arthur von Hartenſtein;“ tönte es von den Lippen der

Frau und vor Bomielsky's Augen drehte ſich die Sakriſtei mit
allen ihn umgebenden Perſonen im Kreiſe herum. Mit der
Kraft der Verzweiflung mußte er all' ſeine Muskeln und Nerven
anſpannen, um in dieſem Taumel ſich aufrecht zu erhalten.

(Fortſetzung folgt

gegen Dr. Jäger, Redacteur der „Pfälzer Zeitung“, und
Andreas Schwab, 41 Jahre alt, Redacteur und Verleger
des „Pfälzer Volksblattes“, wegen Zlwiderhandlung gegen
das Reichsgeſetz vom 21. October 1878 gegen die gemein
gefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie folgenden
Beſchluß gefaßt: „Jn Erwägung, daß die Vorunterſuchung
keine hinreichenden Verdachtsgründe dafür ergeben hat,
daß die Angeklagten verbotene Druckſchriften verbreitet
oder wieder abgedruckt haben, ſetzt die Strafkammer die
beiden Angeſchuldigten Dr. Eugen Jäger und Andreas
Schwab außer Verfolgung und legt der Staatscaſſe die
Koſten zur Laſt.“

Parlamentariſches.
Die der Provinz Poſen, ſowohl deutſcher

wie polniſcher Nationalität, verſammelten ſich am Montage zu einer
Konferenz in Angelegenheit der in der Provinz Poſen profektirten
Sekundärbahnen. Man berieth über die Schritte, die zu thun ſeien,
um das Sekundärweſen zu fördern und wählte nach einem ſtatt
gefundenen n e ein aus 2 Deutſchen und 2 Polen,
nämlich aus den Herren Hahn, v. Schenk, Schuhmann und St.
v. Chlapowski beſtehendes Comité, welches die bereits vorhandenen,ſowie auch die in Zukunft etwa noch auftauchenden Badapeen gr.

prüfen ſoll. Das Ergebniß ſoll alsdann einer ſpäteren Verſammlung
aller Poſener Abgeordneten mitgetheilt und diesbezügliche Schritte
ſowohl im gen et wie beim Miniſterium an werden.
Die „Poſener Zeitung bemerkt dazu: „Wir können dies einträchtige
Zuſammenwirken der polniſchen und deutſchen Abgeordneten auf
einem neutralen, unſere Provinz angehenden Felde, nur mit Genug
thuung begrüßen.“

Die Unterrichtskommiſſion verhandelte in ihrer geſtrigen
Sitzung über die Petition des Kaufmanns von Malotka und Ge
noſſen betreffend katholiſche Kirchen und Gemeindevorfſteher in Tilſtt.
Die Petenten beſchweren ſich über die mit dem 1. April 1879 er
folgte Aufhebung der dortigen katholiſchen Schule. Referent
war der Abg. v. Hammerſtein, Correferent der Abg. Fubel.
Der Erſtere (conſervativ) beantragte, die Petition der kgl. Staats-
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen; der letztere (nat lib.)
über dieſelbe v Tagesordnung überzugehen. Der Regierungs-Com-
miſſar Geh. Ob Regierungsrath Waetzold erklärt, daß die königl.
Staatsregierung nicht in die materielle Verhandlung eintreten könne,
weil die Petition für die Wiederherſtellung der katholiſchen Schule
in Tilfit ein Novum ſei. Er fügt hinzu, daß der Jnſtanzenzug noch
nicht erſchöpft wäre und über die Angelegenheit die unteren Auf-
ſichtsbehörden gehört werden müßten. Nach längerer Discuſſion be
ſchließt die Commiſſion, den Gegenſtand von der Tagesordnung ab-
zufetzen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, d. 19. November. Jn der

des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz
Sachſen c.“ Verſammlungen abhalten: 1) Am 23. d. M.
Schleuſingen; 2) am 25. d. M.: Dachwig bei Erfurt,
Genthin und Weißenſee; 3) am 26. d. M.: Bedra
bei Querfurt, Burg, Delitzſch-Bitterfeld, Magde-
burg (Gartenbauverein), Merſeburg, Neuhaldens-
leben, Queis bei Delitzſch und Steigra; 45 am 27.
d. M. Alsleben; 5) am 28. d. M.: Lützen und
Schönhauſen; 6) am 29. d. M.: Aſchersleben,
Salzwedel und Wernigerode (Geflügelzuchtverein);
7) am 30. d. M.: Clötze, Groß-Apenburg und
Kötſchau (Bienenzuchtverein). Als auf dem Ritter
gute Würchwitz bei Zeitz ein ziemlich großer Hecht ge
ſchlachtet wurde, ſprang zum nicht geringen Schrecken der
mit dieſer Arbeit beſchäftigten weiblichen Perſon ein großer
lebender Froſch aus dem Magen deſſelben heraus, wel
cher zwar ſchon etwas abgezehrt, in Farbe aber ganz un
verändert war.

x ne reJn der am 20. ds. ſtattgefundenen ſechzehnten Ziehung 5. Klaſſe96 königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen fol ne

a die beigeſetzten Nummern 15000 auf die Nr. 2; 5000
auf die Nrn. 5105. 7897. 7995. 35103. 40514; 3000 auf die Nrn.
4020. 11158. 13391. 14875. 23492. 25250. 25978. 28365. 30819.
31952. 33384. 33679. 40835. 41255. 41780. 51958. 52403. 54141.
58391. 59627. 65659. 68144, 77164. 79460. 80405, 85354. 85876.
e 88019. 90256. 90944. 91614. 92663. 93164. 94660. 97663,

1000 .4 auf die Nrn. 7306. 8793. 11208. 13706. 17153. 19874.
21610. 24733 28367. 28866. 30799. 30800. 31849. 32362. 33761.
38061. 41966. 47813. 52044. 69807. 72482. 75795. 78449. 81273.
86147. 89880. 91309. 92333. 94680. 95530., 95683.

500 .4 auf die Nrn. 102. 3581. 3640. 4942. 5378. 5411. 6068.
7407. 9259. 9683. 14807. 16764. 17427. 19133. 20777. 22210. 23023
23388. 25186. 33490. 36942. 41302. 44235. 47566. 48041. 53874.
56542. 75484. 80076. 81537. 84329. 86830. 89238. 92570. 97091.
98400. 98866.

Markktberichte.
Magdeburg d. 20. Novbr. Landweizen 210-—-225 Rauh

weizen 195 208 Roggen 165-—188 Chevaliergerſte 195—212
G Landgerſte 1897 188 Hafer 145 154 .4 pr. 1000 kg.Magdeburger Börſe, d. 20 Rovbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000

Literprocent loco ohne Faß 60
Nordhauſen, d. 20. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4

6 X bis 20 29 Roggen 19 64 bis 19 5
Gerſte 18 67 bis 17 67 X. Hafer 14 X bis
12

Berlin, d. 20. November. Weizen loco ſchwache Kaufluſt
Termine höher, gekünd. 3009 Etnr., Kündigungspreis 224 .4 bez.
Loco 195--238 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat
bez. Nov. Dec. bez. Dec. Jan. 4 bez., März April 1880April Mai 236--228,5 bez. Mai /Jun bez.
Juni Juli bez. Roggen loco feſter, Termine höher, e-künd. 2000 Etnr., Kündigungspreis 158,5 bez. Loco 26 s

nach Qualität gefordert tiſ 157,5-—-160 ab Kahn bez., in
länd. 171--177 ab u. frei Ba

elſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Künd
aps 4 bez. Winterrübſen

göspreis 4 bez. Loco mit Faß bez. ohne Se 54,9
ec.April Mai 56,9 .4 W Keiſse

z piritus feſt und höher, gekünd. 3
Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Locp

594 bez.
Wetzenmehl Nr. 00 32 00--30,00, Nr. 0 30,00-—-29,00, Nr. 0

nnd 1 29 09--27,00. Roggenmehl feſter, gekünd. Ctnr. Kündi
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat, Nov. Dechr. u. Dec. Jan.



1880 22 80- 22,85 bez., Jan. Febr. 23,05--23,15 bez., April
Mai 23.65-—23, 15 bezLeipziger Prodnctenbörſe v 20. Novbr. Weizen pr. 1000 Ko

netto loco 224——230 bz. unverändert Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
178 185 bz. fremder 170-—-174 .4 bz. unverändert. Gerſte pr.
1000 Ko. netto loco 160-—190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hie
ſiger 140 145 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
160 bz., amerikaniſcher 150 bz. Raps pr. 1000 Ko netto
loco Kapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 13 Bf. Rüböl pr.
100 Ko. netto loco pr. Novbr Decbr 57 bz. pr. Decbr Januar
57 Bf. z unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Proc. ohne Faß
loco 59 .4 Gd. matter.Stetn d. 20. Novbr Weizen pr. Novbr. Dec. 225 00 bez.

3300 bez pr. Nov. Dec. 156,00 bez. j.r W bez. W näpol do rege pr. Nop. 56.50 bez. April Mai
57,60 a rn loco 58, ſo pr. Nov. 57,50 bez., Frühj.
mee Breslau d e pr. 100 Liter 100 pCt. pr.es 00 e s 60,50 bez. Mai Juni 61,00 bez.
S 215 ggen pr. Novbr. Decbr. i60 00We 168, Mai dent 170,00 Rüböl pr. Nov.

5 en zai 55,00 bez., Mai/ Juni 55 50 bez.e d. 20. Novbr. Weizen loco feſt, auf Termine feſter.

Roggen loco feſt, auf Termine feſter. Weizen pr. Nov. Dec. 226
225 G., pr. April Mai 236 Br. 235 G. Roggen pr. Nov.Se 162 Br. fäi G. pr. April Mai 162 Br., 161 6

leum 7, do. Pipeline Certiſicats 1 D. 20 C. Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 80, O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
chleuſe bei Trotha) am 20 Novbr. Abends am neuen r 2,60
am W r r ar Unterhaupt 20 3aſſerſtand der Saale ovbr. Vormittags 1,76 Meter. Bernburg gm 8

Waſſerſtand W bei Magdeburg am 20. Novbr. Am
PWalten der Elbe bei Dresden am 20. Novbr. 58 Centi

meter unter 0
Börſ ennachrichten.

Berlin, d. 20 Novbr. Die heutige Fonds und Actienbörſeeröffnete in ſchwacher Haltung und mit etwas niedrigeren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs
ſehr rig Jn dieſer Beziehung machte ſich namentlich der Ein
fluß der ſchwächeren Notirungen der fremden Börſenplätze geltend.
Jm Verlaufe des Verkehrs beſſerte ſich die Stimmung und bei leb
haftem Geſchäft konnten fich die Courſe meiſt etwas beſſern. Der
lokale Spekulationsmarkt erwies fich gleich bei en als ziem
lich feſt beſonders gilt das von Ber kseffekten. Der Kapitals-
markt bewahrte recht et Se heimiſche ſolide Anlagen,während fremde feſten Zins kraägende apfete nach ſchwächerer Er

öffnung ſich feſter ſtellten. Die aſarpertge der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich im t bei mä bie Geſchaft.

Courſe um 2 Uhr.
Franzoſen 458,50, Creditactien 468,50, Laurahütte 96 50, Diskonto

Tendenz: Feſt. Lombarden 138 50
Commandit 17425, Deutſche Bank Bergiſche 90, 87, Cöln
Mindener 142,12, Rheiniſche 143,87, Galizier 103,50, Rumänir44 37, n Papierrente 58,87, Jtaliener 77, 87, Ruſſen
alte 86,90, Ruſſen neue 88,25. Oeſ ſerte diſche Goldrente 69,37,

11.i Go en a m 2 e ten 50, l. Orien:
iere 124, Weimariſche

vom 20. Novbr. e Reichs Anleihe
1877 e 5000 2000 Ah 1000 e 35B. do. v 500 200 h 97.45 Ken l. ſächſ. en
leihe von 1876 von 5000--3000 .4 3 4 o. vondo. v. 1000 3 i G. do v. 1000 3 a
bz., do. v. 500 .4 395 7425 G., do. von 7425 S.
do. von 300 3 18 do. v. 300 .4 3 h nieſöchſ. Staats Anleihe v. 1830 v. tod u. 500 v G.,
1830 v. 200--25 3 98,25 B., do. von 1855 p. 18650 bz., do v. 1847 v. 800 49 99 B. do v r
v500 4 9850 G. do. S 1869 von 300 J 98.50
do. von 1852 1868 v. 100 4 99 B., do, von 1889 von

4 98,75 G. do. v. 1869 von 50 und 25 do. von
i870 von 100 u. 50. 49 do. v 1867 v. 500 t
do. v. 1867 v. 100 5 1867 abz 5 749 do. v 1867 abg. abz. 5 8. II 4 Se
Löbaugittauer Lit. A. à 100 3349 89 60 G., do. Löbau itauer
Lit. B. à 25 4 99,50 B.

39 74 G.

e ruhig. Rübdl ruhig, loco 58, pr. Mai 59 Spiritus feſt, Der atte ar 31. für feinſte Briefe notirt.r 9 a an. 51/, Br., Jan. Febr. 51 Br April- T Von den Oeſte t ten attons in Credit Prämienſchlüſſe. a
an t et Froſtig. actien zu höheren aber Hwentenden Wenn en lebhaft auch Deebr Jan. Decbr. Jan.verpool, d. 20. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um Franzoſen waren nach ſchwächerer Eröffnung ſteigend un iemlich Berl. -Potsd. I177/7-
ſatz 8000 Ballen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. lebhaft; Lombarden höher. Von den fre onds erſcheinen Vergiſch.- M. o 92 I 72Kkhig e NovemberDecember Lieferung 62 e er, Ungariſche Goldrent Saue d. e i r SoſtebruarMärz Lieferung öher, Ruſſiſche Anleihen und Ruf ſche Noten wenig verändert z I [106/2 J 125eelem Berlin, d. 20. Novbr. ar De bz., s V. ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren fie re 7 Köſt 12 er. Se e r

e en e8,6 pr. Nove 7 n Von Eiſenbahnattien war /4Bremen: Steigend. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,70, pr. Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen etwas beſſer; au lin-Anhalt. Rheiniſche 146 2 147 89 89 /1Dec. 8,80, pr. Jan. 8,90, pr. Febr. März 890 4 9,00. Antn er De r Magdeburg-Halberſtadt wen e m höher, Berlin- Rumäniſche n 46 /2 213 e
wen (Schiußbericht). Raffinirtes, Type w loco 23 bz., 23 8 Bf., Ham i. Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn Werrabähn, Breſt- R. Oder-Ufer i
r. Dechr. 23 bz., 23 Bf., pr. Jan. 23 bz. u. Bf, pr. Jan. a r e etwas niedriger notirt. Bankakt feſt und Brsl.-SchwiF. 59 59Dietz 23 bz. 23. Bf. Steigend. NewYork (d. 19. Novbr. mäßig lebhaft. T und beſonders Montanwerthe zu Darmſtädt. 1421. ſ. 143 465/7 7Petroleum in NewYork g. do, in Philadelphia 8, rohes Petro thellweiſe erheblih beſſeren Courſen in umfangreichem Verkehr. Deutſche V Bl. I135ſ2 136/8

vom 20 November. Dividende 1878 Dir vilen deſu877 1878 Magdeb. HalberſtädterBSertiner R l Braunſchweiger Bank s 4 99B BerlinStettin T Zies 109. 1obz G do. do. v. Is8s. 137
terdam n 167, 95 z do. Sreditbant 42 4285.50 b G Breslau GSchwd.-Freiv. 2 3 88, 99 do. do. v. 1873 4 100, 90 G

n J 20, 34 b Breslauer Discontobank 3 3 20, 0365 G CölnMindener 5 6 182,25 Nagdeb. »Wittenberge 383,756t 80,50bz Coburger Creditbank 5 435, 69 b G HalleSorauGubener 6 13,6 be G Nagdeb.-Leipz. Lit. A. 4 102,726Sie öſterr. W. e 173, 10bz Darmſtädter Bank 6 6 139, 59 b HannoverAltenbekener 90 112, 75etwöz G do. do. Lit. B. eJetersburg z. rig 30bz do. Zettelbank 5* 52 105,006 Märkiſch-Poſener o 0 22.59 z G iperſchwgſſchepar S. 4 98, 25Sag a e 8 T. 3 90bz 2 Srditban ne h z 5 Wein at D. z 9Disco Berlin Wechſel 42 o Lombard 5 O. ndesbar Rtiede e. gar n.Deutſche Bank 6 6 132, 60 3 G Nordhauſen fuct ar. 4 4 22, 25 z G Oberſchleſtſche B.Gold Fiper, und Papiergeld. do. Sewoſſenſch s 5 106,756 v 3 8 8 16 00 b B do. C. 4* D.96,50ein 26.30 err. Bankn. 173, 40B3 Hicentenprmand. e do. gr. 15 81 a 7Souver r 95 Silberg. 174,006 eraer Bank 4 5 94 25bz OK preußiſche Südbahn 0 51,00 bz B do. F. 102,50 G20Fres E. t Banner 2114063 Hannoverſche Band 6 5 106,90B echte pertferdahn 6 7 22 do G. 4102, 25 B

re c 16 ſ. r al z r 14.60bz Reinh 7 a 5 u z9 zi reditan 9 8. gar. 4 96, 9. von „3uds u wer Kagdeburger Santver in 53 482. 2565 Rhein Nahe 6 110, 39b4 do (BriegReiße)Reichsanleihe 7 2 Meininger Credttbank 22283, 50bz StargardPoſen 4 102, 25 b do. (Coſel-Oderberg) 5 101,806
WKonſolidirte Anleihe 104.4 Norddeutſche Bank 8 154, 09 z G Sharinger e z n rStaats Anleihe Nordd. Gründeredit 5 0 13.05b6 S 4t02, odo. i850/52 (4 138.50bz Oeſterr. Creditanſtalt. 8 14652487 b e. 103. 756 e gehn 100, 50B

3 60 Preuß. BodenCred.- Anſt. 8 5638, 75bz G MainzLudwigshafen 5 4 81, 92bz de er Pr. 4102, 106
z h v an Wo Sr. e z c z en WeimarGera gar. a Ah b n r E. v. Staateichsbank ß 53,50etw z v. Staat gar.7.408 San e Bank ehe Berl. -Görlitzer St. Pr. ſo 189,40bz B do. III. E. v. 36 u. do a w2, o
4 96,390 eſiſcher Bankverein s 5 103,206 Ue-Soraü-Guben 5 0 0 64, 90 63 do. do. v. 62 u. 64 4 102,00B
4 102, 40b Bank o 0 39,99bz G ver-Altenbeken 51 0 o 29, 00etw z G do. do. v. 1865 4102,00B34 20 M habe 4 5 97.50 z B RheinNahe v. St. gar. I. Em.4 103, 0064 27 20b3 Ju Liqunidation. Magdeb erft. t 5 3 4,84. 90 b3 G 49-191, 60 G4 102, 90 G Sächſiſche Creditbank s ſis u G Thüringer I. Ser. 4 96,75 G4 (97,40 G Thüringer Bank 120, 00G dalen 3 86.60 bz G do. II. Ser. 4

Induſtrie Sapiere e J c-Sapiere. erv h 6 13,59 be Ser 4 75bBrauerei Ahrens 0 h be o 0 l9, 725B do. V. Ser. 101,18 10 e o n War e VI. Ser. 4101, Beo. 0 37, 75 bz Saal-Unſtrutbahn fr 5 0 z al nbwigeafen 1878 104,do. Königſtadt o 0 15.75bz n do. 4J a 0 n wer S. 679 03 11Cröllwitzer Papierfabrik 0 58. 00B So W n 5 gar. 5 s 60 d
s er Gas 13 13 159,7563 G EliſabethWeſtbahn gar 55 178, 75 bz G

wer nb. b Se a w. B. 9 8, e z 20 l 6 eſterr ranz taatshahn .6 6 z BodenGlauziger abrik 3 2 87 25 b do. ede medn Kunl „60b W e en 5 uderfer i abrik 3 3584, 50 v G do. 0 128,00bz G ux-Prag neue 75836
do l. Obi. do. es C O 6 131, 75bz G Staatsb. s gar., s T T gab (134,9503 do, do. gar. I e 5 87.408

Bayer. Präm.Anl. do. 24 16,50 b oſt. (Somb.) 0 0 137,5048. 50 b do. do. gar. III. Em. g. 750n et 20 e Turnäur Prager s den ehe enPr. Anleihe 3 132,90bz G do. Hannoverſche d I18,0bz G w. r s 9,e3 o gaſchau derb 70,00bz G
auer St Pr. A. 3 [125, 1bz do. r 4 87. 75 bz G Eiſenb. Prior. Actien Kronpring Rudel g.ecker Manſen ſinieihe 3 180. 20 b do. Wöhlert o 0 117.99b3 W Obligationen do do 1812 ar. 441300

Ring e t. 350 do o 0 59,00 b B der Berliger u. Leipz. Börſe gf. Lemberg Czerno e r 73.00Oldenb. 40 Thlr. p. St. 5 149,5063 Omnibus Geſellſchaft 5 15 lios o an Rekht J e rig
II. Em. 5 I191,69 iBergwerks 5 u u 5 69, 90bze den 69, 70 b Hütten Seſelſchaften. Betgiſch- Nart e 1 Se n a ſt s Le a

e e ente 59, 10bz G Arenberg. Vergbanu.. 00 159,006 do. II. Ser. ol, g258 do mere cm 5 102 5000
do Rente 4 (61. 10 G BergiſchMärk. Bergw. 0 28,426z G do. III. G. v. St. 3/, gar. 3 88, 30 bz G sten weit m. z s 556Der m 68er r. Stnci 327,50 G Bergw. A. 4 0 1194, 0663 G do. III. L. B do. W 88, 30bz G i gr. 78,760860 Looſe 5 123, 30bz do. do. B. o 0 72, 10bz G do. IV. Ser. Sttog. et eth. 3 45 ſsbz ez e e P r oueä do. Sußſtahlfabrik 180. b. V Ser. a 101,50 bz r n beriſche Goldrente 6 81, 70bz Bonifacius o o 86, 25bz G po. VI Ser. 4 102 2565 W n z gar. 3

a ehe n et e5 ger o o do viit. Ser u ſo -508 do. Oſtb e3! siuſi2/is 5 86,55 Centrum l do. X. Ser. 104. 90 b n gar 83e ehe von isri 5 88,50B under Union o 15,50bz G do Aach.Düſſeld. II. S. i heltown e ar u
7 5 78,40 gehe Ko r erein o o 127,60bz G do Dortm.Sdeſt II. Ser. 109,29 G do. in S a 26 .4 gar 5 36,026Pr. u s I 46b3 W 59, 6 123, O do. Rordb. (Fror.-W.) d o 708 Chark Ktementſchug gar 3 80000do. No. 66 5 148.90bz S e t o 83,50B BerlinAnhalter z wa e 5do. e 5 58,60 G darpener BerhvatſCeſ 2 2 120. 00bz G do. I. u. II. Em. 4 301,308 JelezOrel gar. 5 90,50bz

xürkiſche Anleihe fr. 11,49 G e t 2 2583 50 b G do. Lit. B. 101, 32 Jel Woroneſch gar. 5 g6 106dörder üttenverein 0 66, 90 bz G BerlinDresd. v. St. zar 45 102,90 G Rest 4HypothekenCertiſicgte. Löln S 3; x z w-Woroneſch gar. 593,106r et 3, 3328 e et se San re e herUnk. Pf. d. Prß. Hyp.A.Bk. 41 100, 25B helm 1/5 I rökKiew gar. 5 96 00etw bz Ge 3 e equiſe 2 67, 50bu. H. P. Fr. Bod. C. r. 110 102 2 Vſaebnger e s an-Ktoslow gar z. 60do. do. do 100, 20 dz binstBologoye z o3, 7563Schuidſcheine h s 7. be o7 5obz enden T r ſei 298 a uSe e u z ne Se i o dal n u W5 103,90 50 ß do. B ß 0 0, 00 bz G 5 (99,50, 4 103, 90Bd ne 110 J. e a Sergw.-GSeſ.. J e te irrt d do. i r en z 5s 30h 6 43 r F. Leipziger Börfe vom 20. November
aruvy. Part. Obl a o hob rrerk m 2 0 41.00bz t 109,00bz S fia Tepilher von 1872 5 lo1, oher do. rer ſener S le 28, 065 5 los vo von 1874 5 108,408b e s 195,206 un e d J ndo. 4 101,50 G r e. 178,09bz6,30e gtked-Sbgdr 76,500 Eiſenbahn Stamm und u n nren ne e t I0i, 758 Erhh aoflacher den iBank Papiere. ist iſis7s Altong e ſteh S TDiskonto 92.50bz E G z 7 874ekane van e hos, e e e 2 s 4 ol, 9obz 8 ſch Nansf. Gorſch. ſlol, do6. 97 76 101/808 To. do. o 20Bank f. Rheinl. u. o 0 136,90b Berlin Dresden 9 11,50 „26 SSat 6 los 306 SerlinGorl 506 e z eer h ee g e t ligo: es 103, 752do. ſch. 78, 76 bz be lin RotsdamMagdeb. 3 3 3 93, 20bz 4 190,59 bz B do. do. 1876 453 103,508

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt werden 49 Zinſen berechner.

e

e S

S
e

e

e

Se

s

Se

e

r

e

e t

S

e

eS

e

S

Se



Hekanntmachungen.

Ausverkauf von Stichkereien, Leipzigerstrasse Nr. 4, I. Etage.
Grossartige Auswahl neueste Muster ausserordentlioh billige Preise.

Ausverkauf
Chineſiſcher u. japaniſcher Gegenſtände.

Glaswaaren, Porzellane und Majolike,
Steingefäße in blau u. grau (nach altdeutſchen Muſtern),
wegen Umzug zu reell billigſten Preiſen. Sehr ſchöne
Papierkaſten mit Perlmutter-Einlage, unter Selbſt-
koſtenpreis, wegen zu großen Poſtens. Arbeitskaſten,
Cigarrenkaſten, Handſchuhkaſten. Deſſert u.
Kuchenteller, ſolide Arbeit in ſehr ſchönen Zeichnungen
in Gold. Theebretter zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen bei

G. G röne, Leipzigerſtr. 104.

Kriele Klewitz,
Leipzig Halle a S,,Katharinenstrasse 3. Poststrasse 8.

SHpectalgeschäft für
Teppichfabrikate, Decken etc.

empfehlen

Ia. Brüssel- Teppiche 1a-7T7oDpiche0 b a m
Ia. Nüsch. Teppiche

von 22 130 n jfatila. Tapestry. Teppiche Brübsnl Inltan

Perser
katent- Teppiche Bote ADporafolle

von 22—55 3 12
Pult u. Bettvorlagen

in Brüssel, Plügch, Tapestry u. Faconné 12.4.
Neuheit: Salon-Fusshissen.

Nur reelle Fabrikate auf Lager.
Preise niedrig, aber fest.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
empfehle als sehr preiswerth

Eine Parthie Rleiderstoffe A.
Diagonales in allen Farben, berl. EIIe 40 u. 50

Ripse v v v 680reimwollene Lastings, verl. FUe 80
vorzüglich zu HauskKleidern,Doppellustres, er. e 25 35, 40 u. 50

j 1,25S reinwoll. Lamas, verl. R
Ferner grosses Lager in:

Wollenen Hemden und Jacken,
Unterhbeinkleider Barchent-Hemden 2,
Gestrickte Unterjacken e *00

Gobelin-, Rips- und Tuebtischdecken,
Bettzeuge, bunte und weisse Gardinen.

Grosse Auswahl in:
fertigen Kinderkleidchen und
languettirter Flanellröckechen,.
Double- u. Plüschjacken.

Schliess lich mache noch auf eine grosse
Parthie
weisse Waffelbettdecken
aufmerksam, das Stück zu 1,50 und sichere
meinen werthen Kunden eine prompte und
reelle Bedienung zu.

Schülershof 22,üUerzhof 22,n G. A. Henze. un
Gr. Ulrichsſtr. 17 iſt eine Damen Stände f. in discr. Un

herrſchaftliche große Wohnung zum glücksfällen Rath u. r
1. April 1880 zu vermiethen durch b. e. pr. geb. Frau. Adr. u. I. I.

R. Sommer. Poſtamt 7 lag. Ieipulg fr. F. W. Fiſchmann, Fürſtenthal.

Zur Stadtverordneten Wahl.

wird.
Wahlzettel, auf weißes Papier gedruckt,

zur Ausgabe.
Das Comité für die Stadtverordneten -Wahlen.

Betheokoe.

Pelzwaarenlager
von

O 9Emil Franke, Mut u. Klbinschmöeden-Fete,
S empfiehlt ſein großes Lager von Pelzwaaren, eigenes O

als: Reiſe, Geh und Hauspelze in Nerz,Biſam, Biber, Waſchbär, Trieſter u. a m. T
2 Damen-Pelze mit Sammet-, Seide- und Tuch-

Ueberzug, mit und auch ohne Beſatz. 3
Garnituren, als: Muffe, Boas und Kragen inallen exiſtirenden Pelzarten. Fußſäcke und Taſchen, 2

2377Fen, Pelzſtiefeln, Fuß-, Reiſe und Schlit
tendecken.

Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit ſorgfältig ausgeführt.

Emil Franke, Kürſchnermeiſter.

Wäsche Fabrikation

un ro

in Anfertigung von

Oberhemdennach den neueſten beſten Schnitten unter Garantie vorzüg-
lichen Sitzes, als auch für

Damen- und Kinder -Wäsche- Artikel
aller Art, bin ich im Stande, allen Anforderungen der Neuzeit zu ent-
ſprechen, und halte dieſes Unternehmen hiermit beſtens empfohlen.

Wilh. Walter, Feipzigerſtr. 92.
A

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Nähmaschimem,
Deutſche und Amerikaner Fabrikate für Handwerker und Familien.

Original Maſchinen the Singer Comp. in New- VorkK,
um damit zu räumen, für 90 Mark empfiehlt

Leinpcgrrnrgfe 64. Herm. Hitschke.
eparaturen werden ſchnell gefertigt.

Sehleuniger Ausverkauf
wegen vollſtändiger Aufgabe meines ſeit 22 Jahren beſtehenden Strumpf
waarengeſchäftes!!! Bitte dieſen wirklichen Ausverkauf nicht in eine

Kategorie mit jetzt ſo vielen exiſtirenden Schwindelausverkäufen zu ſtellen,
und wird ſich Jeder von der Wahrheit überzeugen.

IPreisverzeichniss! Feste Preise! Nur ge-
gen Casse!! 2500 Dutz. woll. Socken Herrenſtrümpfe, Dutz. 3,
4, 5, 7,, 8 600 Dutz. woll. Frauenſtrümpfe, Dutz. 6 7
dgl. in Baumw., Dutz. 3 6.4 18008 geſtr. woll. Kinderſtrümpfe à t
3/,, 4, 4 woll. Knabenjacken Dutz. 12, 13 15 4 680 Dutz.
Camiſols Geſundheitsjacken in Vigogne u. Wolle, Dutz. 11, 14, 21,
24, 27, 30 Damenweſten Dutz. 12, 18, 20, 23 1900 t Con
cert u. Taillentücher, frine Wolle, t 46 HerrenUnterhoſen
in Baumwolle, Vigogne u. Wolle, Dutz. 10 12, 16, 18, 22, 27,
30, 36 Hemden in Lama, Halblama u. Barchend Dutz. 18—39
Filzröcke für Damen Dutz. 19--40 .4; geſtr. Kinderſchuhe t 67
575 t Strickwolle, W 1, 2, 3, 3 Cachenez Dutz. 2-9 .4. Fer-
ner ſoll mit 8000 St. Regenſchirmen 2 2 750 Dutz.
Militärhemden Dut. 10—-12.4, geräumt werden. J Klei-
neren Händlern, Anſtalten, Vereinen gebe auch u.
Dutz. zum Dutzendpreis ab. Veſtellungen gegen vorherige Einſen-
dung des Betrages oder Nachnahme!! Der Ausverkauf dauert
nur kurze Zeit!

J. Pergamenter zenior, Leipzig, Salzgäßchen.

Von Freitag d. 21. Novbr.
eht fortwährend eine große

Auswahl der beſten Däniſchen
e u. Ardenner Pferde bei mir in

Stumscdlorf zum Verkauf.

der eine große Auswahl der
ſchwerſten Ardenner Pferde
bei mir in Visleben zum

M. BaldGoldgelb u. haltbar geräucherte

Kieler Sprotten
in bekannt beſter großer Waare 200--220
St. pr. 2, Ko.-Kſte. M. 2,50 pr. 2 Kſt.
4,00 pr. 4 Kſt. 7,00 pr. 6 Kſt. 10,00 liefert ümgeh. p. Pſt. feo. u. verzrit

E. H. Schulz in Altona.
Mühlweg 13 iſt die Parterre

Wohnung mit Garten zu vermiethen.

ſt z. 1. Thür. Pferde- LotterieII z ſind wieder eingetroffen bei

d. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Verkauf.
Eisleben.

W
Montag ſtehen feine fette

und große magere Land-
ſchweine zum Verkauf im Gaſthof
zum gold. Pflug in Halle.

Ruch Rolle.
Ein junges Mädchen, welches die

Küche erlernen will, ſucht

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Den Wählern der I. Abtheilung geben wir davon Kenntniß daß
J die Vorſchlagsliſte für dieſe Abtheilung, welche erſt am Sonnabend zur
Feſtſtellung gelangt, nicht durch die Zeitungen veröffentlicht werden

kommen am Wahllokal

Boretius. Ernst. Keil. Riebeck. Rioedoel.,

Durch erweiterte Einrichtungen in der Wäſchefabrikation, ſowohl

otheker Benemanns Diamantkätt kittet

von 1 .4 25

Herren
Rentier Wolff,

Rentier Demuth,

Baumeiſter n
Fabrikant Lwowski

Fabrikant Paul Colla
zu Stadtverordneten empfohlen.

Halle a/S., im Novbr. 1879.
Das Comité

für die Stadtverordnetenwahlen

Bethcke. Boretius. Ernſt.
Keil. Riebeck. Riedel.
Gewählt wird im Stadtverord-

neten- Sitzungsſaale
Sonnabend, d. 22. Novbr.

von 9 bis 1 Uhr.
Allſeitige Betheiligung iſt dringend

geboten.

Jn Oeſterreich Ungarn, Deutſch
land, England, Spanien, Holland,
Frankreich und Portugal iſt geſchützt:

d Doer echte

Wilhelm
antiarthritiſche antirheumatiſche

Blutreinigungs- Thee

n gen Gicht undRheumatismus)
reinigt den a Organismus; wie
kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des Körpers und entfernt
durch innerlichen Gebrauch alle unreinen

abgelagerten aus demſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher
andauernde.

Gründliche von Gicht,derfußen und veral-

teten hartnäckigen Uebeln ſie eiternden
Rheumatismus,

Wunden, ſowie allen Geſchlechts undHautausſ chlagsKrankheiten, Wimmerln
am Körper oder im Gefichte, Flechten,
ſyphilitiſchen Geſchwüren.

Beſonders günſtigen Erfolg Ligte
dieſer Thee bei u der Leber
und Milz, en ei Hämorrhoidal Zu
ndn elbſucht, heftigen Nerven, Mus
el- und Gelenkſchmerzen, dann en
drücken, Windbeſchwerden, Unterl er
ſopfms, arnbeſchwerden, bei verſchie

enen geſchlechtlichen Schwächezuſte
u. ſ. w

eiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü
ſengeſchwulſt werden 377 und gründ-
lich ge eilt durch anhaltendes Theetrinken,
da derſelbe ein mildes Solvens (auf
löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.

J Zeugniſſe, Anerkennungs
und Belobungsſchreiben, welche auf Ver
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigender Wehrheit gemäß obige Angaben.

Allein echt erzeugt von
Franz Wilhelm Apotheker
in Neunkirchen (Nied.Oeſterr.).
Packete ſind in 8 Gaben getheilt,

nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt
G weiſn n diverſen Sprachen.

Warnung an ſichere ſich vordem Ankauf von Fälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti-

rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver
langen, da die blos unter der Bezeichnung
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungs Thee hen e Erzeugniſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.
Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikumsiſt der echte Wilhelm's antiarthri-
tiſche antirheumatiſche Blutreinig-
ungs-Thee auch zu haben im Großhandel
in Halle a. d. Saale bei Herrn
C. Müller Nachfolger.
Eine herrſchaftl. rn r
nebſt Garten iſt zum I. April k.
J. zu vermiethen Bernburgerſtr. 10.

Reines Gänſeſchmalz von
feinſtem Geſchmack in Fäßchen von
netto 9 Pfund à 1 franco perAuch ſteht von heute ab wie Poſt verſendet

Carl Schiüſff mann
in Rügenwalde.

S Piviten- Karton

in eleganter Schrift, das Hundert
an bei

Albin Hentze, ecmeerſte. 39.

StadtTheater.
Sonnabend d. 22. November.

16. Vorſtellung im II. Abonnement.
Neu! Zum 2. Male: Neu!

Die Brautschau,
hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Acten

von Georg Krüſemann.
Sonntag:

Macbeth.
Erſte Beilage.

u 3

Den wahlberechtigten Bürgern der

II. Abtheilung werden die
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Erſte Beilage zu 274 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
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Deutſches Reich.
Berlin, den 20. November.

Nach einer Cirkularverfügung des Miniſters des
Jnnern vom 30. v. M. unterliegt es keinem Bedenken,
jugendliche Perſonen, welche im Alter von 12 bis zu
18 Jahren eine ſtrafbare Handlung begangen, aber bei
Begehung derſelben die zur Erkenntniß ihrer Strafbarkeit
erforderliche Einſicht nicht beſeſſen haben und deshalb, auf
Grund eines nach F 56 des Strafgeſetzbuchs ergangenen
Erkenntniſſes, in eine Erziehungs- oder Beſſerungs-
anſtalt gebracht, nach beendigter Schulzeit und Kon-
firmation, in Lehre oder in Geſindedienſt bei geeigneten
Perſonen widerruflich mit der ausdrücklich auszu-
ſprechenden Maßgabe unterzubringen, daß ſie, bei
ſchlechter Führung, in die Anſtalt zurückgeſchafft, andern
falls aber nach Ablauf eines angemeſſenen Zeitraums de
finitiv entlaſſen werden. Jm Königreich Sachſen fänden
derartige vorläuſige Entlaſſungen ſeit längerer Zeit ſtatt.
Die Direktion der königlich ſächſiſchen Erziehungs und
Beſſerungsanſtalt zu Braunsdorf bei Freiberg ſei ange
wieſen, für diejenigen Zöglinge, welche ſich zur Beurlaubung
eignen, Lehr oder Dienſtherren zu ermitteln, mit denſelben
förmliche Lehr beziehungsweiſe GeſindedienſtKontrakte zu
ſchließen und in angemeſſener Weiſe (insbeſondere durch
die den Lehrherrn oder Dienſtherrſchaften kontraktlich auf
erlegte Verpflichtung zu halbjährlichen Mittheilungen und
anderweite zweckentſprechende Erkundigungen) die Führung
der Beurlaubten zu überwachen. Zu dem Behufe werden
auch die Orts Polizeibehörden von der Beurlaubung mit
dem Erſuchen in Kenntniß geſetzt bei der Ueberwachung
mitzuwirken und der Direktion Mittheilung zu machen,
ſofern Anlaß zum Einſchreiten ſeitens derſelben ſich er
geben ſollte. Der Miniſter des Jnnern wünſcht, dies Beur
laubungsſyſtem, welches ſich im Königreich Sachſen in
hohem Grade bewährt habe und deſſen Zuläſſigkeit für die
dieſſeitigen Lande aus der Allerhöchſten Ordre vom 4. De
cember 1852 ſich ergebe, auch in Preußen zunächſt verſuchs
weiſe einzuführen und hat die Regierungen demzufolge
mit der erforderlichen Anweiſung verſehen. Der Miniſter
hat auch einen Wechſel anderer Art in der Unterbringung
der hier in Rede ſtehenden jugendlichen Korrigenden für
zuläſſig erachtet. Es ſei alſo ſtatthaft, Individuen dieſer
Kategorie, welche urſprünglich in Gemäßheit der vorer-
wähnten Allerhöchſten Ordre vom 4. December 1852 an
Privatvereine und Privatperſonen überwieſen waren dem-
nächſt, ſofern ſolches durch die Verhältniſſe geboten erſcheine,
in einer Exziehungs reſp. Veſſerungsanſtalt unterzubringen
oder einen Wechſel in der Dienſt- oder Geſindeherrſchaft

eintreten zu laſſen. JDie „M. Z.“ ſchreibt: Wie wir hören, beräth das
preußiſche Staatsminiſterium darüber ob es gerathen ſei,
die Ausnahmemaßregeln des Sozialiſtengeſetzes
(den ſogenannten kleinen Belagerungszuſtand), welche be
kanntlich ſeit dem 28. November 1878 in Folge eines
Bundesrathsbeſchluſſes in Folge des letzten Attentates über
Berlin und Umgegend auf die Dauer eines Jahres ver
hängt worden ſind, zu verlängern oder aufzuheben und je
nach dem Ausgange dieſer Berathung den betreffenden An
trag an den Bundesrath zu ſtellen. Man glaubt, daß dies
ſchon bei der nächſten Sitzung des letzteren der Fall ſein
dürfte. Wie uns verſichert wird, hat es mehr Wahrſchein
lichkeit, daß der Antrag auf Verlängerung des Belagerungs-
zuſtandes als auf deſſen Aufhebung lauten wird, und zwar
ſpricht man von einer Verlängerung auf abermals ein
Jahr. Von den Miniſtern, welche vor nun einem Jahre
die Verhängung von Ausnahmemaßregeln beantragten, ſind
übrigens jetzt nur noch die Herren Graf Stolberg,
v. Kameke, Hofmann, Graf zu Eulenburg und Maybach
in ihren Aemtern.

Wir berichteten wiederholt, daß nach allen An
zeichen der Reichskanzler eine Verſtaatlichung des
Verſicherungsweſens plane und jüngſt der als
Kathederſocialiſt bekannte Prof. Ad olf Wagner von ihm
beauftragt ſei, ein Promemoria über die Frage auszu
arbeiten. Jn welchem Sinne das letztere ausfallen wird,
läßt ein officiöſer Artikel in der „Nordd. Allgem. Zeitung“
erkennen, in welchem anerkannt wird, daß die Regierung
nicht daran denken könne, alle die manigfachen Zweige
des Verſicherungsweſens in die Hand zu nehmen, und daß
namentlich von den beiden Hauptgebieten des Verſicherungs-
weſens die Feuerverſicherung eine Aenderung in der Rich-
tung ihrer bisherigen Entwickelung durch ſtaatlichen Anſtoß
für jetzt nicht beſonders bedürftig ſei. Dagegen ſollen
ſchärfere Controle und ſelbſtſtändiges Eingreifen des Staates
im Lebensverſicherungsgebiete allerdings wünſchens
werth erſcheinen. Die „N. A. Z.“ ſchreibt in dieſer Be

ziehung: zDie Jntereſſen, welche an dem Lebensverſicherungsweſen häng n,
ſind als ſolche der Nachkommen der Verſicherten ſo weit ausſehende,
und die Unmöglichkeit, daß das Publikum ſelbſt bei umfaſſender
öffentlicher Rechnungslegung ſich Sicherheit über Gang und Stand
der Geſchäfte, zu deren Beurtheilung ganz ſpecielle Kenntniſſe ge
hören, verſchaffen kann, iſt ſo klar, daß die Schärfe der ſachverſtän-
digen ſtaatlichen Controle mit der Ausdehnung des Lebenesverſicher
ungsweſens wachſen muß. Eine ſolid fundirte Geſellſchaft hat auch
von der ſtaatlichen Controle, 2 ſie nur eben durch ſachverſtändige
Organe, etwa ein ſelbſtſtändiges Verſicherungsamt, geführt wird,
durchaus nichts zu fürchten, im Gegentheil kann daſſelbe der Aus
dehnung ihrer Geſchäfte nur förderlich ſein, weil das Publikum durch
eben jene Controle die Ueberzeugung von der Sicherheit des Unter
nehmens gewinnt. Wir glauben beſtimmt, daß die großen ſoliden
Geſellſchaſten aus dieſer Rückſicht ſehr gern bereit ſein werden, für
die Ausdehnung der ſtaatlichen Beaufſichtigung mitzuwirken und ſelbſt
einen Theil der Koſten zu tragen. Für ein ſelbſtſtändiges Vorgehen
der Regierung im Verſicherungsweſen ſpricht aber dann der Umſtand,
daß die Lebensverſicherungsgeſellſchaften bis jetzt zwar für die wohl
habenden Klaſſen ganz ausgezeichnete Dienſte geleiſtet haben, die
Ausbreitung der Lebensverſicherung auf die derſelben gerade bei der
ünſicherheit ihrer Lebenlage und der Schwierigkeit der Erſparniß-ſammlung o ſcht bedürftigen ſogenannten arbeitenden Klaſſen durch

die Privatthätigkeit aber noch nicht in genügendem Maße erreicht
worden iſt und auch nicht erreichbar r Die Erfolgloſigkeit
der Beſtrebungen der deutſchen Gewerkvereine als Verſicherungs-
anſtalten, deren Verdienſte in dieſem Punkte man nicht zu leugnen
braucht, zeigt uns ſehr ſcharf die Ohnmacht der Privatthäti keit für
dieſen Zweck. Und ſelbſt wenn die Erfolge größer wären, ſo wird
man es doch immer als unzuläſſig bezeichnen müſſen, daß Verficher-
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ungszwecke und ſocialpolitiſche Agitation in ein und denſelben Ver
einigungen neben einander verfolgt werden.

Verſtaatlichung der beſtehenden Verſicherungsgeſellſchaften
durch Uebernahme auf den Staat oder dergleichen, ſondern
für eine Ausdehnung der ſtaatlichen Beaufſichtigung durch
ein ſtaatliches Verſicherungsa mt.

Jn Rückſicht auf die augenblickliche kirchliche
Lage, wie ſie beſonders durch das Hervortreten der Con
feſſionellen und der Poſitivunirten, deren immer engere
Vereinigung weſentlich von der ſogenannten Hofprediger-
partei gefördert wird und deren gemeinſchaftliche Wirkſam-
keit auf der Generalſynode charakteriſirt wird, hat ſich
der weitere Ausſchuß des deutſchen Proteſtantenver-
eins zu einer Verſammlung in Berlin (am Mittwoch,
den 26. November) entſchloſſen. Es handelt fich außer
dem Hauptthema eben der Beſprechung der Lage in
der altpreußiſchen Landeskirche noch um die theilweiſe
Neuwahl des Vorſtandes und Vorlegung der Jahres-
rechnung. Die Verſammlung wird im City-Hotel abge-
halten werden.

Parlamentariſches.
Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion vom 20. d. wurde

die Berathung des Extraordinariums der Bauverwaltung beendigt.
Die einzelnen Titel, u. A. auch die für die Hafensauten in Pillau,
Neufahrwaſſer Hinterpommern und die für die Regierungsgebäude
in Königsberg Danzig und Kaſſel angeſetzten Summen wurden be-
willigt. Vorbehalten wurde jedoch, auf einzelne Titel zurückzugehen,
ſobald die von der Staatsregierung erbetene Nachweiſung der bei
den einzelnen Titeln bisher verausgabten und der noch disponibeln
Beſtände vorliegen würde. Nach der vorläufigen Auskunft des Ver-
treters des Miniſteriums für öffentlichen Arbeiten waren bei dem
Extraordinarium des Bauetats am 1. April d. J. noch 6 Millionen
verfügbar von welchen im Laufe der Monate April bis Oktober
4 Millionen an die Provinzialbehörden überwieſen wurden und noch
2 Millionen verfügbar ſind. Abgeſetzt wurden 99 000 bei dem
Ems-Jade-Kanal und 500 000 bei der Poſition Kanaliſirung der
Netze, weil die Kommiſſion annahm, daß unter Berückſichtigung der
verfügbaren Beſtände bei dieſen Titeln die nach ehns der ge-
nannten Summe verbleibenden Beträge ausreichend ſein würden.
Zu erwähnen iſt noch aus dieſer Verhandlung die auf eine Anfrage
aus der Kommiſſion gegebene Erklärung der Vertreter der Staats
regierung, daß im Arbeitsminiſterium der Wunſch beſtehe, die Unter
haltung auch derjenigen Brücken, welche jetzt noch auf dem Etat
dieſes Miniſteriums ſtehen, auf die Provinzialverbände übertragen zu
ſehen. Jn dem demnächſt zur Verhandlung kommenden Etat des
Miniſteriums für Handel und Gewerbe wurde ein Kanzleidirektor
und der Vorſteher des Centralbureaus abgeſetzt, im Etat des Finanz-
miniſteriums die Funktionszulage von 1200 Mark. für den Vor-
ſteher des Centralbureaus und 200 000. an dem Hauptextraor
dinarium von 1 200 000 Die Poſition betr. die Oberpräſidenten
und Regierungen wurde noch ausgeſetzt.

Ein Nihiliſtenprozeß.
Jn der Nacht vom 24. auf den 25. Juni d. J. wurde die von

Kamenetz nach Proskurow abgeſandte Geldpoſt angefallen der Poſtillon
getödtet, der Kondukteur ſchwer verwundet und der Poſtbeutel ſeines
Jnhalts von üngefähr 9000 Rubel beraubt. Die eingeleitete Unter
ſuchung führte ſchon am nächſten Tage in Kamenetz-Podolsk zur Er
mittelung des Thäters, einer aus dem Prieſterſeminar daſelbſt ver
wieſenen Perſönlichkeit, Namens Kryzanowski. Jn der Wohnung
deſſelben, welcher ſich der Verhaftung mit bewaffneter Hand wider
ſetzte und zwei Soldaten verwundete, wurden Typen und andere zur
Herſtellung von Druckſachen geeignete Gegenſtände aufgefunden und
veranlaßte dieſes Ergebniß der Hausſuchung die Jnhaftnahme einer
weiteren Anzahl von 8 im jugendlichen Alter von gegen zwanzig
Jahren ſtehenden Perſonen. Die Angeſchuldigten, welche dem ge
nannten Prieſterſeminare zu Kamenetz-Podolsk theils als Zöglinge
angehören, theils früher in ſolcher Eigenſchaft angehört haben, ſind
in den jüngſt verfloſſenen Tagen vor den Schranken des Kriegsgerichts
in Kiew erſchienen um ſich in Betreff der ihnen zur Laſt gelegten
Verbrechen zu verantworten. Gegen ſämmtliche Verhaftete lautet
die Anklage auf Theilnahme an einer hochverrätheriſchen Verbindung
und auf Verbreitung verbotener Schriftſtücke, gegen Kryzanowoki
außerdem auf Raub, Tödtung und bewaffneten Widerſtand gegen die
Staatsgewalt.

Die Angeklagten, mit Ausnahme des p. Kryzanowski, welcher
die Beraubung der Poſt zugeſteht und zu derſelben durch den Mangel
an Subſiſtenzmitteln bewogen ſein will, erklären ſich nicht ſchuldig,
doch läßt die Verhandlung einen Theil derſelben als Mitglieder einer

eheimen Geſellſchaft erſcheinen. Diefſelbe beſtätigt zugleich die ausWheren Vorgängen pt. erpnkwing, daß die in den einzelnen
Gouvernements Rußlands auftauchenden geheimen Geſellſchaften von
Sendlingen der Umſturzpartei in der Weiſe in's Leben gerufen werden,
daß die letzteren an dem Orte, an welchem ſie einen günſtigen Boden
für ihre Beſtrebungen zu finden glauben, ſich lediglich einer geringen
Anzahl von Perſönlichkeiten anvertrauen, dieſe für ihre Ziele gewin-
nen und alsdann ſich zurückziehen. Den Zurückbleibenden liegt die
Verpflichtung ob, neue Genoſſen anzuwerben, dieſelben jedoch über
die Perſönlichkeit des Emiſſärs in Unkenntniß zu halten und dadurch
einer Ermittelung der leitenden Kräfte der ſozialiſtiſchen Partei
ſeitens der Behörden nach Möglichkeit vorzubeugen.

Jn dieſer Weiſe ſcheint die Bildung der enigen Geſellſchaft, deren
Mitglieder ſich auf der Anklagebank befinden, ſtattgefunden zu haben.
Es iſt feſtgeſtellt, daß im verfloſſenen Winter ein der ſozialiſtiſchen
Partei angehöriger Student, Namens Spolinski, aus St. Petersburg
in Kamenetz-Podolsk erſchienen, daſelbſt mit den Angeklagten Ko-

und Spircone in Verbindung getreten iſt und bald darauf
ie Stadt wieder verlaſſen hat. Von dieſer Zeit an datiren die Be-

ziehungen der zuletzt genannten Perſönlichkeiten mit den übrigen An-
eſchuldigten, deren hochverrätheriſchen Charakter der Gerichtshof aufGrund der vorliegenden Belaſtungsmomente als theilweiſe nachge

wieſen angeſehen hat. Eine bei einem der Angeklagten vorgefundene,
anſcheinend mit den ſaiſirten Typen gedruckte Proklamation fordert
zur Bildung von geheimen Geſellſchaften auf und weiſt auf die
arbeitende Klaſſe, als beſonders empfänglich für ſozialiſtiſche Lehren,
hin. Um unter der letzteren die Tendenzen der Umſturzpartei durch
Wort und Schrift zu verbreiten und für deren Beſtrebungen Anhänger
zu gewinnen, bedurfte man größerer Geldmittel und lediglich zum
Zwecke der Beſchaffung dieſer Mittel iſt, wie der Gerichtshof, dem
Ankläger folgend, angenommen hat, die Beraubung der Poſt von
dem c. Kryzanowski geplant und in's Werk geſetzt worden.

Durch Urtheil des Kriegsgerichts an Kryzanowski zum Tode
durch den Strang, die Angeklagten Koſakiewitſch und Spircone zu
je zehnjähriger Zwangsarbeit, der Turowitſch zu ſechsjähriger Zwangs-
arbeit und die Angeſchuldigten Woljanski und Stopniewitſch zu je
vierjähriger Zwangsarbeit in den Bergwerken, ſämmtlich unter Ver
luſt der Ehrenrechte verurtheilt worden. Die übrigen Angeklagten
drei an der Zahl, ſind, da der Gerichtshof den Beweis der Zugehödrig-
keit derſelben zu einer geheimen Geſellſchaft als nicht erbracht erachtet
hat, mit einer Gefängnißſtrafe von ſiebentägiger bis zu ſiebenmonat
licher Dauer belegt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
[D7 Von der Saale, 20. November. „Beſtellte

Arbeit, Meinungsmacherei, Correſpondenten Ente“ und
Komplimente mehr ſonſt allerdings weiter nichts
dies hat uns der Artikel eingebracht, in welchem wir
kürzlich auf die wahrgenommenen Merkmale eines nahen-
den Aufſchwungs der Bauhölzer hinwieſen. Dem kleinen
journaliſtiſchen Giftmolch, der wieder einmal ſeine ſtumpfen

zwiſchen haben ſich die, unſererſeits

Zähne an dem Artikel „Von der Saale“ verſucht hat,
der rgr quittiren wir zwar hiermit nachträglich über den EmpfangDie „N. A. Z.“ plaidirt hiernach nicht für eine directe ſeiner auf und abgegriffenen Scheidemünze, wir müſſen

aber dieſelbe als durchaus werthlos bezeichnen, denn in
geäußerten Ver-

muthungen in ſehr überzeugende Thatſachen umgeſetzt.
Bei der am 17. d. M. in den fiscaliſchen Forſten bei

Burgk unweit Schleiz ſtattgefundenen Verſteigerung von
Nutzhölzern, wurde der Feſtmeter durchſchnittlich mit 14
Mark bezahlt, alſo um 4--5 höher, als in der jüngſt-
vergangenen Aera der Spottpreiſe. Die Steigerung er-
ſtreckte ſich gleichmäßig auf Stämme, Klötze (zum Schnitte),
Pflöckhölzer und Stangen, von denen gleich im erſten
Rennen 8300 Stück willige Nehmer fanden. Das wäre
alſo ein Coursſprung von einigen dreißig Procent. Die-
jenigen werden alſo wohl thun, die an den Artikel „Von
der Saale“ glauben, wenn nicht ſo werden ſie ſpäter
daran glauben müſſen. Wieil wir gerade darauf kommen
auf die Stämme nämlich, ſo erfüllen wir gleichzeitig die
traurige Pflicht, hierdurch ergebenſt anzuzeigen daß
einer der hoch angeſehenſten und vielleicht mächtigſten
Stämme Thüringens, unter der Laſt der Jahre zuſammen
gebrochen iſt. Von allen Einheimiſchen und Touriſten
Thüringens als der Rieſe der Baumwelt aufgeſucht und
bewundert, iſt dieſer, die „Obelisken-Pappel“ bei den Saal-
häuſern zu Köſen in dieſen Tagen gefallen. Jhr Fall
hat einen „tiefen Eindruck“ gemacht. Acht Männerarme
waren erforderlich, den Schaft zu umſpannen. Groß in
ihrer Schönheit, und ſchön in ihrer Größe, hatte die
Königin des prächtigen SaalhäuſerParkes eine Länge von
rund 90 Fuß erreicht. Sie transit gloria mundi!'

J Wittenberg, 20. November. Am vorigen Mitt-
woch wurde unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpectors und
Superintendenten Lic. Ritſchel Wittenberg hierſelbſt die
diesjährige Herbſt-Ephoralconferenz der Geiſtlichen und
Lehrer abgehalten. Nach mehreren geſchäftlichen Mitthei
lungen folgte das von der königlichen Regierung als Auf
gabe geſtellte Referat, ob Literaturgeſchichte in die Volks,
bez. Landſchule gehöre. Der eingehende Vortrag des
Lehrer Heyland in Vorſtadt Wittenberg fand Zuſtimmung
und wurde durch die Debatte die Frage ſelbſt verneint, dagegen
die Bekanntſchaft mit der vaterländiſchen Literatur, welche
in geeigneter Weiſe zu vermitteln ſei, warm empfohlen.

Jeſſen, 20. November. Von hier habe ich Jhnen
über folgenden Eiſenbahnunfall zu berichten, der ſich am
vorigen Sonntag Abend auf dem hieſigen Bahnhof ereig-
nete. Als der von Wittenberg gegen 6 Uhr hier ange
kommene Zug kurz vor ſeinem Halten noch die letzte ord-
nungsmäßig geſtellte Weiche paſſiren wollte, wurden in
demſelben Augenblicke drei auf einem Nebengeleiſe ſtehende
Wagen vom Winde auf dieſe Weiche getrieben. Trotz ge
waltiger Anſtrengungen war es nicht mehr möglich, einen
Zuſammenſtoß mit den Wagen zu verhindern, wobei einer
der Wagen ganz zertrümmert, aber auch die Locomotive
ſehr beſchädigt wurde und ein Packwagen entgleiſte. Ein
Glück iſt!s, daß der Zug bereits in der Nähe der üblichen
Halteſtelle war und ſich darum im langſamen Tempo be
wegte, ſonſt würden auch Menſchenleben in Gefahr ge-
rathen ſein. Die Paſſagiere ſind nach kurzem Aufenthalt
durch einen andern Zug weiter befördert. Man vermuthet
daß kurz vor Ankunft des Zuges die Wagen durch bös
willige Hand von den Vorlagen, welche das Fortrollen
ver ei r worden ſind.

inſterwalde, 20. November. Als Einbin das Geſchäftslokal des Geldarbeiters Peſchtrich r

ſelbſt iſt ein früherer Gehülfe des Letztern entdeckt und ver
haftet worden. Sämmtliche Geldſachen ſollen in der
Wohnung des Diebes vorgefunden worden ſein.
Dem Oberſtaatsanwalt Gropius in Nau mburg
iſt Rothe Adlerorden 2 Klaſſe mit Eichenlaub verliehen
worden.

Am 22. d. feiern die Trojandt'ſchen Ehein Klein Wittenberg das Feſt der Folhenen

t iſt dies ſeit 5 Jahren das vierte Paar in dortigem
rte.

4 Vom Eichsfelde wird geſchrieben: Die herrſNoth wird ſehr geſteigert werden wenn wir wen n
tern ſollten. Es werden auf dem Eichsfelde die Kartoffeln
und Körnerfrüchte in bedeutenden Maſſen aufgekauft und
nach auswärts geführt, ſo daß man für den Nachwinter
und das Frühjahr bange wird.
J t Ruhla iſt der Mittelpunkt der deutſchen Pfeifen-
Induſtrie. Es werden daſelbſt und in den angrenzenden
Dörfern durchſchnittlich jährlich gefertigt: 510,000 echte
Meerſchaumköpfe, 5,400,000 unechte Meerſchaumköpfe,
4,880,000 lackirte, polirte und beſchlagene Holzpfeifenköpfe,
9,600,000 Stück beſchlagene Porzellanpfeifenköpfe, 2,700,000
Stück Thon und Lavapfeifenköpfe, 15,000,000 Stück
Pfeifenrohre von den verſchiedenſten Größen, Holzarten und
Formen, 1,650,000 Dutzend Schläuche, Ketten und Schnüre
mit und ohne Quaſten, 12,000 Dutzend Etuis für Meer
ſchaumtabakspfeifenköpfe, Eigarrenſpitzen u. ſ. w., 800,000
Dutzend Spitzen für Tabackspfeifen, ſowie zuſammengeſetzte

Eigarrenſpitzen von Bernſtein, Horn, Holz und Kokosnuß,
15,000,000 Stück völlig zuſammengeſetzte Tabackspfeifene Röhren, Beſchlägen, Schläuchen, Spiben c.

Der Geſammtexport der Ruhlaer Pfeifenwaaren beträgt
jährlich ca. 6 Millionen Mark. z8

Veorige Woche wurde in Wichmar ber Camburg
ein großer Steinadler geſchoſſen.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 19. November. Geſtern Abend gegen

7 Uhr verunglückte ein Knecht aus Rüdesheim, der Treſtern von
Geiſenheim geholt hatte, auf der Landſtraße dicht vor Rüdes-
heim dadurch, daß er vom Wagen herabſtürzte, von dem einen
Pferde mit dem Huf am Kopf getroffen und von einem Wagen
rade an demſelben Körpertheile arg beſchädigt wurde. Da die
Chauſſee wegen heftigen Regenwetters um dieſe Zeit menſchen-

leer war, wurde der Unglückliche erſt eine Stunde ſpäter ent-
deckt und fortgeſchafft. Leider iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß
er mit dem Leben davonkommen wird, obgleich ihm ſofort die
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ſorgfältigſte ärztliche Pflege zu Theil ward. Möge dieſes Un-
glück als Warnung dienen, da der beklagenswerthe junge Mann
ſtark angetrunken war. Unter den Opfern des Eiſenbahn-
unfalles bei Biſchofsheim hat wohl die größte Theilnahme der
Tod der Frau Hauptmann Garriſch und ihres zweijährigen
Töchterchens gefunden. Die genannte Dame wollte bei ihren
Eltern, die in Mainz wohnh aft ſind, an jenem Tage zu längerem
Beſuch von Kolberg eintreffen, wo ihr Mann augenblicklich in
Garniſon ſteht, der nun anſtatt der Nachricht ihrer glücklichen
Ankunft, das Telegramm von ihrem Tod erhielt, während die
armen Eltern Tochter und Enkelchen als verſtümmelte Leichen
wiederſahen, die ſie nun in Mainz zur ewigen Ruhe betteten.

[(Eine furchtbare Exploſion] hat auf dem Feuer-
werkslaboratorium auf dem Eiswerder bei Spandan ſtattgefunden.
Am Dienſtag, Nachmittags 2 Uhr, war der Aufſeher Fichtner
daſelbſt damit beſchäftigt, mit drei Arbeitern aus dem iſolirt
liegenden und durch Erdwälle geſchützten Mengewerk den dort
für die Zündhutfabrikation gemengten Zündſatz herauszuſchaffen.
Das dritte und letzte Faß ſollte eben fortgebracht werden und
einer der Arbeiter hatte bereits das Haus auf ein paar Schritte
verlaſſen, als man eine Detonation und gleichzeitig den Ruf
Feuer vernahm, Durch einen unaufgeklärten Zwiſchenfall hatten
ſich die exploſiven Stoffe entzündet, und eine hohe Feuer und
Rauchſäule ſtieg aus dem Werke empor. Die Arbeiter Wendt-
land und Stimmig waren jedenfalls im Begriff geweſen das
Haus zu verlaſſen, als die Exploſion erfolgte. Wendtland wurde
bis in die Havel, etwa 10 Schritt vom Gebäude, geſchleudert,
während Stimmig einige Fuß von dem Hauſe entferut lag;
den Aufſeher Fichtner fand man in dem vom Qualm erfüllten
Werke vor. Alle Drei waren ſo fürchterlich verbrannt daß
nicht blos Haare und Kleidungsſtücke total verſengt waren, ſon
dern daß ſich auch an einzelnen Stellen des Körpers beim An-
faſſen das Fleiſch buchſtäblich von den Knochen löſte. Die Ver
wundeten wurden ſofort per Krankenkorb nach dem Krankenhaus
geſchafft, doch iſt, wie aus Spandau gemeldet wird, Wendtland
daſelbſt noch in derſelben Nacht ſeinen ſchweren Leiden erlegen,

und an dem Aufkommen der beiden Anderen wird ſtark ge-
zweifelt. Alle drei Verunglückte ſind Familienväter; der Ver-
ſtorbene hinterläßt eine Wittwe mit 4 Kindern, während ein
fünftes Kind erwartet wird.

Landwirthſchaftliches.
Aus der Elb- und Elſteraue, 18. November. (Ver-

wendung kranker Kartoffeln. Conſervirung von
Hühnereiern.) Zur Viehernährung können auch die ſchon
ſtärker ergriffenen Knollen verwendet werden, jedoch nur zer-
kleinert, am beſten gekocht oder abgebrüht und mit Häckſel oder
Spreu vermengt. Um das weitere Faulen zu verhindern,
dämpfe man den ganzen Vorrath ſchon im Herbſt und ſtampſe
ihn in ſchmale Erdgruben ein, deren Wände aus recht bindigem
Lehm beſtehen müſſen. Sorgfältig mit Erde zugedeckt, halten ſich
die Kartoffeln auf dieſe Weiſe mehrere Jahre ohne nachtheilige
Veränderung. Man kann ſich dazu auch des Henze' ſchen Dampf-
apparats bedienen, wie er jetzt in vielen Brennereien vorhanden
iſt, jedoch müſſen alsdann zur Aufbewahrung Bütten, Fäſſer
u. dgl. verwendet werden, weil die Maſſe im Henuze'ſchen Appa
rat viel flüſſiger wird. Wo es an geeigneten Einrichtungen
fehlt, iſt der ſoſortige Verkauf der angeſteckten Knollen an
Brennereien rathſam. Das Aufbewahren der Futterkartoffeln
in gedämpftem Zuſtande, ſog. Einſumpfen, bietet zugleich den
Vortheil, daß dieſelben nicht während des Winters und beſonders
gegen das Frühjahr durch Auswachſen an Nährwerth verlieren,
weshalb es ſich auch für ſolche Jahre empfiehlt, in denen keine
Verluſte durch die Kartoffelfäule drohen.

Ein von mir gemachter Verſuch in Bezug auf die Con-
ſervirung von Hühnereiern hat ſo günſtige Reſultate ergeben,
daß dieſe Methode verdient, allgemein bekannt zu werden. Ich
hatte am 27. März d. J. Eier in einer Löſung von 50 8

Salicylſäure und etwas Weingeiſt, verdünnt mit 1 l Waſſer,
eine Stunde lang liegen laſſen und dieſelben in Kleie im Keller
aufbewahrt; Ende Juni, alſo nach länger als einem Vierteljahr,
fand ich die Eier vollkommen erhalten und ſo wohlſchmeckend
wie friſch gelegte. Da Herbſteier zur Aufbewahrung beſonders
geeignet ſind, und kältere Temperatur ebenfalls nur günſtig iſt,
ſo darf man wohl annehmen, daß Eier, welche etwa im Sep-
tember in der angegebenen Weiſe behandelt werden, im Februar,
März noch wohl erhalten ſind.

Eingegangene Neuigkeiten
Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten

der praktiſchen Technik, der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land-
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Koller.
VI. Jahrgang. 12. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen 13
Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 M. 50 Pf.
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Maier -Rothſchild. Handbuch der geſammten Handelswiſſen-
ſchaften für ältere und jüngere Kaufleuke. Zweite neu bearbeitete
Auflage. Vollſtändig in genau 21 Lieferungen à 50 43. Stutt
gart. Verlag von Julius Maier. 1879.

(Das Werk, welches in Kürze alle Einzelheiten des kauf-
männiſchen Wiſſens klar und überſichtlich behandelt und dadurch
die größeren vielbändigen, meiſt älteren Werke ähnlicher Art ent
er 7 macht, ſoll den bezeichneten Kreiſen als artige Rath-
geber die Wege der einfachſten, umſichtigen und ſchnellſten Erle-
digung ihrer Berufsthätigkeit zeigen. Für junge Kaufleute iſt
dieſes Werk das ſchönſte und nützlichſte Weihnachts-
geſchenk.)

Hypnotiſche Verſuche. Experimentelle Beiträge zur Kenntniß
des ſogenannten thieriſchen Magnetismus. Ergänzung und Berichtigung der im III. Theile von Zöllner's wiſſenſchaftuchen Ab-

handlungen veröffentlichten Mittheilungen des Verfaſſers. Von
Prof. Dr. Adolf F. Weinhold. Chemnitz. Verlag von Martin
Bülz.

Gegen die Freiheitsſtrafen. Ein Beitrag zur Kritik des heu-
tigen Strafverfahrens. Von Dr. Otto Mittelſtädt. Leipzig.
Verlag von S. Hirzel.

Woher und Wohin? Ein Wort gegen ſtaatsfeindliche Beſtreb-
ungen von Richard Rudel. Leipzig, Wilhelm Friedrich.

(Der Grundgedanke der Broſchüre daß mit der fortſchreiten-
den Civiliſation, welche Niemand wegzuleugnen im Stande iſt,
auch das gute Recht des Volkes ſich erweitert, an der e
und Leitung ihrer ſtaatlichen Angelegenheiten Theil zu nehmen,
wird im Anſchluſſe an die politiſchen Vorgänge der jüngſten Ver
gangenheit näher ausgeführt und zugleich auf die Ziele hinge-
wieſen, welche der Verfaſſungeſtaat zu erſtreben hat.)

Deutſches Literaturblatt, herausgegeben von Wilhelm
Herbſt. 2. Jahrgang. Nr. 14--15. Alle 14 Tage Quartbogen.
Preis: vierteljährlich 1 50 Gotha, Friedr. Andr. Perthes.

Neue Zeit. Wochenſchrift für deutſches Theater und Urheberrecht.
Officielles Organ der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren
und Componiſten. Redacteur Dr. Carl Schulz in Halle a. S.
IX. den J. Semeſter. Nr. 3--6. Druck und Verlag von
Oswald Mutze in Leipzig. Preis des Semeſters 4 50

Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und Muſik-
freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch.
Leipzig, Königsſtraße 24. X. Jahrgang. Nr. 42-47. Abonne
mentspreis pro Quartal 2

Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik.
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänncr herausgegeben von
Prof. Dr. Carl Arendts in München. II. Jahrgang 2. Heft.
Monatlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. Wien,
A. Hartleben's lag

Monatsblatt des Guſtav-Adolf- Vereins für die Provinz
Sachſen. Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Verlegers
Pfeffer in Halle. Erſter Jahrgang. Novemberheft. Jahrespreis

20 X.
Die Nahrungsmittel. Zeitſchrift für Hauschemi t und Geſund-

heitspflege. Verantwortlicher Redacteur: Vr. Hans Vracke-
buſch. Nr. 1. Dieſelbe erſcheint jeden Sonnabend zum Quartal-
preis von 1 Berlin. Verlag von A. Freybourg, Markgrafen
traße 24.als nen deutſchen Reichs Juſtizgeſetze. Enthaltend
Civilprozeßordnung Strafprozeßordnung, Konkursordnung, Ge
richtsverfaſſungsgeſetz, r Rechtsanwaltsordnung,
Gebührenordnüngen für Anwälte, Gerichtsvollzieher und Zeugen
nebſt den Tarifen, Ein und Ausführungsgeſetze 2c. 2c. Für den
praktiſchen Gebrauch ausführlich ergänzt und erläutert unter Be
nutzung der amtlichen Materialien von Max von Oesfeld.
24.-—-37. (Schluß)Lieferung. Berlin, Verlag von Guſtav Hempel.

Annoncen den günſtigſten Bedingun
Expedition von G. L. Daube Co. in Halle a/S. gr. Ul

ür ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuLe en bie Central -Annoncen-
richſtraße 61.

Zekanntmachungen.

PolizciVerordnung,
betr. die Ankündigung von Waaren Seitens der Inhaber von

wanderlagern, ſowie die Bezeichnung ihrer Geſchäftslokale.
Auf Grund des d 76 der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875

verordne ich unter Zuſtimmung des Provinzialraths in Gemäßheit der
9 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850 für den Umfang der Provinz Fahfen was folgt:

Jnhaber von Wanderlagern dürfen öffentliche Ankündigung ihrer
Waaren, gleichviel, ob dieſelben auktionsmäßig verkauft werden ſollen
oder nicht, nur unter dem in ihrem Legitimationsſcheine aufgeführten
Namen mit Hinzufügung des Wohnortes erlaſſen.

Dieſelben ſind verpflichtet, einen ihren Namen und Wohnort ent-

ſtrecke Berlin Blankenheim c. enthält.

mann, Roggen, v. Block n. Magdeburg.

Stettin Berlin- Thüringischer
Eisenbahn Verband

Am 1. Januar 1880 tritt für den Stettin Berlin -Thüringiſchen
Verbands Güterverkehr ein neuer Tarif in Kraft, welcher theils erhöhte,
theils ermäßigte, ſowie neue Frachtſätze für Stationen der Staatsbahn

Die abgeänderten bezw. neuen Tarifſätze ſind von dem Tarifbüreau
der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn zu erfahren.

Berlin, d. 18. November 1879.
Namens der Verbands Verwaltungen

Die Direction
der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn.

Literariſches.
Das „Schulblatt der Provinz Sachſen Organ des

Provinzial Peſtalozzi und Provinzial Lehrervereins (Redaktion: ErnſtLauſch in Wittenberg, Verlag: x C. Huch in einen
Mittwoch um den andern erſcheinend, vierte 1 15 ent
hält in Nr. 23: Hat die Volksbildung in der Volksſchule (d. h. ſo
weit ſie die Volksſchule ermitteln kann), ihre r in ſich oder
nicht, und wie ſtehen dazu die Forderungen der „Agemeinen Be
ſtimmungen“ und überhaupt der Neuzeit? Vortrag von L. Wollf-
ar a. B. Protokoll der Generalverſammlung des Peſtalozzi
Vereins in Sangerhauſen. Schluß. Lehrerverein. A. Protokoll der
Delegirtenverſammlung. B. Protokoll der Generalverſammlung.
Umſchau und Mittheilungen: Regierungs-Bezirk Erfurt. Giebichen-ſtein. Delitzſch. Hannover. gerſonaiten Vermiſchtes. Die

Emeritenordnung der Geiſtlichen. Toaſt von Schäfer Re
dekin. Recenſionen. Bücherverzeichniß. ProvinzialLehrer-
Verein. Anzeigen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. Oktober 1879.

x utche en Veieeer in Sumna
A. Stammbahn

im Monat Oktbr. 1879 417137 .4& 861450 1278587
4 1878 454540 .4& 846297 1300837

Daher mehr 15153 Sweniger 37403 22250bis ult, Oktbr. 1879 7 1312757 7255216 7 T17597973
u J 11878 4531202 7206307 11737509

Daher mehr .4 148909 .4
weniger 188445 139536B. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.

im Monat Oktbr. 1879 4 26096 52691 .4 78787
n 18768 4 25833 357796 63629

Daher mehr 263 Sweniger 5105 4842bis ult. Oktbr. 1879 4& 237123 4 430669 667797
1878 242767 427189 669956

Daher mehr 34680weniger 5644 4 2164C. n Zweigbahn.im Monat Oktbr. 1879 226837 4351521 74358
r 1878 4 24578 49944 174622

Daher mehr 1577weniger 1741 164bis ult. Oktbr. 1879 T 2511560 5510851 765577
1878 4& 252108 514036 766144

Daher mehr 17045weniger 17972 .4 927D. Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn.
im Monat Oktbr. 1879 5258 3263 8521

a 1878 5650 3211 8861Daher mehr 52weniger 4 392 4 340bis ult, Oktbr. 1879 I 29815 2997a 1678 70415 33487 103902Daher weniger 17266 3642 109108

vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.Erfurt, den 15, November 1879. ſiſ 8

Die Direktion
der Thüringiſchen EiſenbahnGeſellſchaft,

d ittelft der Kett i t W Kbed ber mittelſt der en na agdebur erten unden die hee daſelbſt paſſirten ehe n
Neuſtadt- Buckau. Am 19. November. Siebert, Güter, von

Hamburg n. Dresden. Herin de Fiſcher, desgl Sanne,
Güter, v Hamburg n. Schönebeck. Günther, Güter, v. Hamburg n.
Dresden. Brödel, Mais, v. Hamburg n. Deſſau Voigt, Gü-
ter, v. Hamburg n. Deſſau. Krauſe Cement, v. Hamburg nach
Schönebeck. Gebhardt, Rüben, v. Stettin n Bernburg Dob-low, desgl. Pechanz, Strm. Zappe, leer, v Magd. burg n. Außig.
e Tetche man eke c r r v. r deburg n. Schan
au. etrich, desgl. nte, leer, v. b önebeck J er e p u a n n beegripp-Magdeburg. Am 19. November. Ahne, leer, vParcy n. Außig. Becker, leer v. Plaue n. Regen a pel

ßig. leer, v. Berlin n. Außig. Fr. Andrege, Strm. Fiuchmacher
GSüter, v. Stettin n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Rüdel,
desgl. W. Strack, Strm. Raumann, gitugen v. Berlin nach
Magdeburg. Döbbelin, Roggen, v. Berlin n. Magdeburg Par

Holzauction.
Mittwoch den 26. November d. J.

Vormittags 11 Uhr, ſollen in meinem
Garten 36 Eſchen und Rüſtern, 75
Ellern und 23 Weiden unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden. Verſammlungsort im hie-
ſigen Wirthshauſe.
Hinßdorf, d. 17. November 1879.

Rittergutsverpachtung.

——wmw—-—

Vorwahl

haltenden Aushang vor ihrem Geſchäfts oder Auktionslokale in deut hierdurch eingeladen.
licher Schrift von mindeſtens 6 cm
Jedermann ſichtbaren Stelle anzinreigen

Uebertretungen dieſer Polizeiverordnung werden mit Geldſtrafe von

10 bis 30 im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft geahndet.
9 3 Wo JDieſe Polizeiverordnung tritt mit dem 1. Januar 1880 in Kraft. 4

Magdeburg, den 25. October 1879.

Zürich.von Med.- Dr. Joser W iiel in
0Oest. W. l. 2.

alle Diejenigen, welche an Magenerkrankungen leiden.
zugleich Verfasser des diätetischen Kochbuches,
sicht aus

Milderung oder Beseitigung ihrer I eiden bringen können.

hohen Buchſtaben an einer für

In 5ter verb. u. verm. Auflage erschien bei Hans Fell er in Karlsbad:

isch für Magenkranke
Brosch. M. 4.

Eleg. geb. N. 5. Oest. W. fl. 2.50.
Die „Schweizer Grenzpost“ (Basel) Vro. 219 schreibt darüber:

Diese wissenschattlich vortretfiche, dabei für jeden ILaien leicht
ſassliche und Verstündliche Arbeit, ist ein praktischer Rathgeber für

Der Autor,
geht von der An-

dass bei den weitmeisten Magenleiden eine richtige diüt-
etische Beband ung das Wichtigste sei und giebt daher den Kranken
in seinem Werke einen Schatz von Vorschriften an die Hand, die,
wenn sie gewissenhbaft beachtet und befolgt werden Tausenden

Vorräüthig bei Ed. Anton in Halle a s., Barfüsserstrasse 1.

Gosche.
Lutze.

BRöhme.
Sachs.

Stadtverordneten Wahl.
Die Wähler der I. Abtheilung werden zu einer

Sonnabend den 22. Abends 8 Uhr
im ötel zum Kronprinzen

Herzſfeld.

Eine Pachtung von 1000 Morgen,lauter Rüben-, Weizen und Gerſten

boden, dicht an der Bahn, ſoll auf
12 Jahre verpachtet werden. Reich
haltige Ernte und complettes Jnven
tar. Gebäude ſchön. Nur Selbſt
reflectanten Näheres sub S. K. poſt-
lagernd Halle.

Für Schiffer.Hoffmann.

D. Zweite Auflage.
Der Sbekytäſkent der Provinz Sachſen (Miniatur- Canz-Album

(12 vollſtändige Tänze auf 67 Seiten)

Edmund Partholomans.

Miniatur-Notendruck mit violetter Einfaſſung.
Umſchlag in brillantem Einband nach einem Aquarell

J. R. Herzog in Leipzig.

Neujahrsgeſchenk zu empfehlen ſein.

Fee.

Muſikaliſches Vielliebchen und Feſtgeſchenk!

e e Verlag von Fr. Bartholomäus in Erfurt.

J

J

J

J

J

von

K E. Freiesleben, Maler in Weimar.J Preis cart. (mit Goldſchnitt) 3 Mark.
J

J

J

J

Einband (hochelegant) mit Goldſchnitt und gepreßtem Moſaik von

D preis 4 Mark.
Dieſes in jeder Hinſicht brillant ausgeſtattete Album mit den be

liebteſten Tanzcompoſitionen von Edmund Bartholomäus dürfte als will
kommene Gabe e Geburtstagen, als Vieliebchen, ſowie als Weihnachts und

Die erſte Auflage war in wenigen Monaten vollſtändig vergriffen, die
neueſte (zweite) Ausgabe zeichnete ſich durch erhöhte Eleg

Ein Sächſiſcher Segelkahn
von 200 Centner Tragfähig-
keit iſt billig zu verkaufen am
Parforcehaus bei Bernburg
v. Schiffer Müller aus König-
ſtein in Sachſen.

Eine neumilchende Kuh mit d. Kal
be verkauft Frohne in Reideburg.

v e uMürgerverfein
77 Jstzät. Interesgen,

4 r.wo a V re r
u

P

Sonnabend Ab. 8 Uhr Sisung
im ,„Kühlen Brunnen“.
Orchestermusikverein.

e e er

anz vortheilhaft aus.

W

Sonnabend den 22. November
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Miniſteriums über die Ernte Ausſichten über.

Prozent conſtatiren.
mit dem derzeitigen Miniſter der Landwirthſchaft über die Angelegen-
heit mündli h

unterbreiten, er möge die Sache geneigteſt prüfen und wenn

Zweite Beilage zu J 274 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 22. November 1879.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, 21. November. Der „Times“

wird aus Konſtantinopel gemeldet, in amt-
die herzlichen Be iehungen zwiſchen England
und der Türkei ſeien völlig e DiePforte babe die Erklärung abgegeben, ſie
werde die Einführung von Reformen nicht
weiter unnöthig verzögern. Lord Salisbury

ziellen und anderen Schwierigkeiten der Türkei
und wünſche nicht, die Situation unnötbig
zu verwickeln durch Entſendung der Flotte in

ie türkiſchen Gewäſſer, oder Anwendung
„anderer Drohungsformen.

Peſth, 20. November. Die liberale Partei hatvie Vorlage betreffend die 10 jährige Feſtſtellung des

Kriegsſtandes einſtimmig acceptirt.
aris, 20. Nooember. Der Präſident Grévy

und der Konſeils präſident Waddington haben heute
der auf der Reiſe nach Madrid hier eingetroffenen Erz-
herzogin Chriſtine von Oeſterreich einen Beſuch
ab geſtattet. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten,
Freycinet, hat dem Präſidenten Grévy einen Geſetz
entwurf vorgelegt betreffend die Bewilligung eines
Kredits von 600000 Fres. zur Vornahme der für den

Bau einer Eiſenbahn durch die Sahara erforderlichen Vor
arbeiten. Ein Telegramm aus Madrid meldet, die
Mutter der Kaiſerin Eugenie, Gräfin Montijo, ſei heftig

erkrankt, die Kaiſerin ſei von Chiſlehurſt abgereiſt, um ſich
zu ihrer Mutter zu begeben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20 November

Das Projekt der Canaliſation des Mains
von Frankfurt a/M. bis an ſeine Mündung in
den Rhein, welches der Finanzminiſter in ſeinen erläu
ternden Bemerkungen über die Finanzlage bei Einbring-
ung des Etats im Abgeordnetenhauſe in Ausſicht ſtellte,
kann nunmehr als im Ganzen abgeſchloſſen angeſehen wer
den. Mit den betheiligten Staaten, Baiern und Heſſen-
Darmſtadt ſind die hierauf bezüglichen Vereinbarungen

getroffen und der formelle Abſchluß der Verträge ſteht
nahe bevor. Außerdem hatte das Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten als Vorbedingung des Baues die Forde-
rung aufgeſtellt, daß die Stadt Frankfurt a. M. ſich zur
Uebernahme der Koſten für den Bau des nothwendigen
ſtädtiſchen Hafen verpflichte. Jn den letzten Tagen nun

haben die Stadtbehörden Frankfurts die bündigſte Erklä
rung dahin abgegeben, daß ſie die Hafenbaukoſten in Höhe
von 1,250,000 Mark übernehmen wollen. Damit ſind
alle Vorbedingungen erfüllt und die Einbringung eines

Nachtragsetats an den Landtag zur Bewilligung der Ge-
ſammtkoſten reſp. Forderung der erſten Baurate iſt bin-
nen Kurzem zu erwarten

Vor Kurzem war hier ein früherer rumäniſcher
Miniſter Calendorio anweſend; wie man hört hatte
er die Abſicht, ſich zu informiren, ob und inwieweit die
hieſigen großen Finanzhäuſer, welche dabei betheiligt ſind,
geneigt wären, ſich mit einer Modifikation des Vertrages
über die rumäniſchen Eiſenbahnen einverſtanden zu

Seine Z6ſtündige Anweſenheit in Berlin ſoll
ihn jedoch überzeugt haben, daß Bemühungen nach dieſer
Richtung völlig vergeblich ſind. Es wird dies auf die
Verhandlungen der rumäniſchen Kammern über dieſe Frage

nicht ohne Einfluß bleiben.
Der Ausſchuß der Berliner Gewerbe-Aus-

ſtellung macht darauf aufmerkſam, daß nach den Be-
ſtimmungen für die Lotterie-Gewinne, welche nicht
innerhalb 60 Tagen nach Schluß der Ausſtellung abgenom-
men werden, dieſelben zu Gunſten der Ausſtellung verfallen
und daß demnach dieſer Verfalltermin am 4. Oecember dieſes
Jahres eintritt.

Bei der feierlichen Eröffnung der
Eiſenbahnbrücke über die Weichſel bei Graudenz
wurde ein Telegramm an den Kaiſer gerichtet, in wel-

chem dem Danke der verſammelten Feſtgenoſſen für das

lichen Kreiſen werde zuverſichtlich behauptet,

große Werk Ausdruck gegeben war. Hierauf iſt die nach
ſtehende, an den Oberpräſidenten gerichtete telegraphiſche
Erwiderung des Kaiſeas ein cgangen

Jn der Nacht von der Göhrde zurückkehrend, kann Jch erſt
heute Meinen Dank Jhnen und den verſammelt geweſenen Gäſten
für das Telegramm ausſprechen bei Gelegenheit der Eröffnung der
wichtigen Weichſelbrücke. gez. Wilhelm.

Die von dem Frankfurter Stadtverord-
neten-Kollegium an den Oberbürgermeiſter von Osna

a brück, Dr. Miquel, gerichtete Zuſchrift bezüglich der auf
habe verſichert, er verſtehe völlig die finan- ihn gefallenen Wahl beantwortete derſelbe mittel Ant

wortſchreibens vom 16. Covember 1879 in nachſtehender
Weiſe:

Nachdem mir am geſtrigen Tage die gefällige Miltheilung über
meine am 13. d. M. erfolgte Präſentation für das Amt eines Ober
bürgermeiſters der Stadt Frankfurt zugegangen iſt, beehre ich mich,
dem hochverehrlichen Kollegium der Stadtverordneten die Annahme

wieſer Präſentation und meinen Entſchluß zu erklären, im Falle die
ſelbe durch die Ernennung Sr. tn die endgültige Beſtätigung

nden ſollte, das Amt eines Oberbürgermeiſters der Stadt Frank-
urt anzunehmen. Jch fühle mich durch das mir ſo allſeitig bewie
ene Vertrauen der Vertretung der Bürgerſchaft tief bewegt ſage

Jhnen, hochgeehrte Herren, für daſſelbe meinen herzlichſten und auf-
richtigſten Dank und werde, wenn berufen, in demſelben nicht minder
einen verſtärkten Mahnruf, mir durch Anſpannung aller meiner
Kräfte im Dienſte der Stadt und der Bürgerſchaft dies Vertrauen
auch wahrhaft zu verdienen, als die ermuthigende Huffnung erblicken,
drß es gelingen werde, der mir möglicher Weiſe geſtellten hohen Auf-
gabe im vollen Einverſtändniß mit der Bürgerſchaft und ihrer Ver-
tretung wenigſtens einigermaßen gerecht zu werden. Jnzwiſchen
habe ich die Ehre zu verbleiben

Einem hochverehrlichen Kollegium der
Stadtverordneten

ganz ergebenſter
J. Miquel, Dr. h. e.

Der Vorſtand des Vereins deutſcher Tabak-
Fabrikanten und Händler hat in Ausführung des
ihm auf der GeneralVerſammlung des Vereins in Kaſſel
gewordenen Auftrages an den Bundesrath das Geſuch um
Wiedereinführung des neunmonatlichen Zoll- und Steuer-
Kredits für Tabak gerichtet. Die „Deutſche Tabakszeitung“
theilt die Motive, mit denen das Geſuch unterſtützt wird,
ausführlich mit.

eeeeteeeetttteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoeeeerereE

Ausland.
Gambetta hat am 19. d. in der „Republique

françaiſe“ einen Artikel veröffentlicht, welcher der Nouvelle
Revue der Mme. Adam Lambert ganz gründlich die Leviten
lieſt und Waddington's Haltung in der auswärtigen Po-
lirik in Schutz nimmt. Waddington's Stellung iſt dem-
nach freilich nur bis auf neue Zwiſchenfälle und Durch
kreuzungen guter Abſichten und freundlicher Zuſagen als
befeſtigter zu betrachten, und Frankreich darf gemüthlichen
Feiertagen entgegenſehen, um den ausgebotenen Neujahrs-
ſpenden Ehre zu erweiſen. Der Schluß jenes Artikels
lautet:

„Die im Auslande ſeit zwei Jahren von der republikaniſchen
Regierung befolgte Politik iſt die einzige, welche auszuüben ihr ge
ſtattet war. Sie iſt klug, vorſichtig, maßvoll, ohne Uebertreibung in
der Vorſicht und in der Mäßigung geweſen. Es kam darauf an,
daß Frankreich, ohne die Zukunft zu verpflichten, ohne abenteuerliche
Perſpektiven r eröffnen, welche die republikaniſche Politik verachtet
und zurückweiſt, ſich nicht e e Verwickelungen gegenüber in
einem Zuſtande der Ohnmacht befände, welche die Rolle gewiſſer
maßen verfährt erſcheinen laſſen könnte, die Frankreich t der
Geſchicke Europas vorbehalten iſt und ſtets vorbehalten bleiben wird.
Dies hat die Regierung der franzöſiſchen Republik mit Ehre für ſich
ſelbſt und zum Vortheile für Frankreich gethan. Frankreich beſaß
nicht die Freiheit, damals eine Enthaltungspolitik zu treiben, als die
Großmächte ſich zu einem feierlichen Conclave verſammelten. Eine
Politik der Vorſicht und Wachſamkeit drängt ſich uns mit einer ſol
chen Macht auf, daß es dieſer oder jener Perſönlichkeit nicht möglich
iſt, ſich davon zu entfernen. Dieſe Verhaltungslinie nun hat die
franzöſiſche Regierung mit Eifer befolgt. Unſere Betheiligung bei
dem Berliner Congreſſe iſt wegen ihrer Gerechtigkeit und Billigkeit
beſtändig bemerkt worden; die derzeit haben in uns Gegner,
die Schwachen Beſchützer gefunden, und da, wo vollzogene Thatſachen
den Widerſtand unnütz und inopportun machten, wußten wir uns in
der würdigen Stellung zu erhalten, die ſich für uns geziemte. Wir

ten ſuchten.

haben uns zu den Sachwaltern des beraubten Rumänien gemacht;
wir haben uns mit denjenigen vereinigt, welche dem türkiſchen
Reiche einen Reſt von Lebensfähigkeit und Unabhängigkeit zu erhal-

Wir haben uns der ſo gerechten Sache der Griechen
angenommen; wir haben ſo wenig Urſache, das zu bedauern, daß wir
ſelbſt in dieſer Stunde, wo der böſe Willen der Creaturen des Sul-

tans Hindernifſe anhäuft, um Griechenland dasjenige zu verweigern,
neuen was ihm zukommt, die Gewißheit haben, daß die helleniſche Sache

ſchließlich von der europäiſchen Jntervention die ihr geſchuldete Ge
nugthuung erhalten wird. Auf einem ſpecielleren Kampffelde in
Aezypten widerlegt die franzöſiſche Action nicht minder die Kritik,
welche ſchlecht informirte und ſchlecht berathene Richter ihr zu Theil

Die Vereins Verſammlung t
des landwirthſchaftlichen Bauern Vereins des Saalkreiſes.

Geſtern trat im Stadtſchützenhauſe hierſelbſt, wie wir bereits
eſtern unſeren Leſern kurz mittheilten, der landwirthſchaftlicheSeureh. Serein des Saalkreiſes zu ſeiner ſtatutenmäßigen Sitzun

zuſammen. Dieſelbe umfaßte eine ſo reichhaltige Tagesordnung, da
ſie ſich von II Uhr Vormittags bis beinahe 2 Uhr Nachmittags
ausdehnte. Den Vorſitz führte der Herr Abgeordnete Amtmann
Reinecke. Derſelbe eröffnete die Verſammlung mit allerhand ge-
ſchäftlichen Mittheilungen, aus denen wir u. A. erfuhren, daß der
Verein zur Zeit nicht weniger als 337 Mitglieder und 16 Ehren-
Mitglieder zählt, daß ſich derſelbe mit 2 Garantie-Scheinen an der
bevorſtehenden Berliner Fiſcherei- Ausſtellung betheiligt hat u. ſ. w.
richtete ferner an die Verſammlung die Frage, ob ſie ihrerſeits

ragen für die nächſte Central-Vereins- Verſammlung aufzuſtellen
abe, und ging ſodann, da dies nicht der Fall war, zu einem Referate

über die ſtatiſtiſchen Berichte des landwirthſchaftlichen
Er hob bezüglich

derſelben den Uebelſtand hervor, daß ihre Angaben ſich regelmäßig
durchſchnittlich 10 unter dem wahren Ertrage bewegten und über-
haupt jeder Genauigkeit entbehrten, ſo daß ihr Nutzen ein höchſt

problematiſcher, wenn nicht gar in das Gegentheil verkehrt werden
müſſe.
gaben verlaſſen könne, welche bezüglich der Kartoffel-Ernte im Jahre

1878 in dem einen von zwei unmittelbar neben einander gelegenen

Es ſei doch z. B. abſolut undenkbar, daß man ſich auf An

Kreiſen nur zwei, in dem andern aber vierhundertund neunzig
Er ſelbſt habe deshalb Veranlaſſung genommen,

und ſchriftlich zu verhandeln und demſelben die Bitte

rgend thunlich auf eine Abſtellung der gedachten Ungenauigkeit,
welche der Herr Miniſter rückhaltlos anerkannte, hinwirken. Excellenz
Dr. Lucius dies denn auch geſagt Herr Amtmannſelbſt hat ſeinerſeits die Erträge ur eiz einecke

en auf 100, Roggen auf
70, Hafer auf 100, Erbſen auf 80, Kartoffeln auf 80, Rüben auf
90 angegeben.

Herr Dr. Delius, Generalſekretär des landwirthſchaftlichen
CeutralVereins, hob hervor, daß ſich die gewünſchte Genauigkeit der
qu. Berichte in vollem Maße kaum anders als durch die Anſtellun

beſonders dazu beamteter Perſonen, welche mit Unterſtützung der
Ortsſchulzen die einzelnen Ernte-Erträge feſtſtellten, erreichen laſſen
werde. Zum großen Theil liegen die Urſachen der gerügten Ungenauig-
keiten, wie auch ſchon Herr Amtmann Reinecke betont hatte, in
Mißverſtändniſſen, in falſchen, auf die Verwechſelung der neuen mit
den alten Maßen zurückzuführenden Berechnungen oder wohl auch
in den Beſorgniſſen der Landwirthe, daß es ſich um Aufbürdung einer
neuen Steuer hondeln werde.

Hieran ſchloß ſich ein längerer Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Märcker „über den Einfluß von Kultur und Düngung
auf den Reifezuſtand und die Qualität der Feldfrüchte“.
Der Herr Vrotragende ging von dem Satze aus, daß die Qualität
und Reife uyſerer einheimiſchen Feldfrüchte von der allergrößten
Wichtigkeit für unſere Landwirthſchaft in der Frage von der Kon
kurrenz der letzteren mit dem Auslande ſei. Wenn ſich Deutſchland
auch nicht in der Lage befinde, mit dem Auslande bezüglich der
Maſſen-Produktion, alſo des Exports überhaupt, konkurriren zu kön-
nen ſo ſei es doch eine ganz andere Frage, ob wir nicht im Stande
ſeien, qualitativ weit alen Produkte zu erzielen und in dieſer
Richtung uns einen lebhaften und hohe Preiſe abwerfenden Export
zu fichern. Wie bedeutend verſchiedene Preiſe würden z. B. für die
verſchiedenen Qualitäten der Gerſte gezahlt, für geringere nur 140
bis 150 .4& pro 1000 kg, für die beſte aber 225--230 .4, und doch
gründe ſich eine ſolche Preisdifferenz von bis zu 80 keineswegs
etwa auf einen entſprechenden Unterſchied in den Hervorbringungs-
koſten, denn die Produktion der 1000 kg Gerſte zu nur 150 koſte
im Großen vnd Ganzen genau ebenſoviel wie diejenige der 1000 kg
Gerſte zu 230 Ebenſo ſeien zur Gewinnung eines Centners
Zucker 9 bis 14 Centner Rüben, je nach der Qualität derſelben,
erforderlich und doch koſte auch hier die Produktions eines Centaers
Rüben der weniger guten oder ſchlechteſten Sorte nicht mehr als
diejenige eines Centners der beſten. Ferner bilde ein eklatantes
Beiſpiel dafür, wie durch hervorragende Qualität einzelner landwirth
ſchaftlicher Produkte Deutſchland ſehr wohl exportfähig werden könne,
die Kartoffel. Die hohen Preiſe, welche wir für dieſelben zu erzielen
flegten, würden uns lediglich wegen der ſpeziell dem deutſchenProdutte eigenen großen Haltbarkeit und Güte insbeſondere Wohl-

geſchmack) gezahlt. Endlich ſei in dieſer Beziehung an die um
30--40 Mark auseinander gehenden Preiſe der verſchiedenen Quali-
täten des Weizens zu erinnern. Der bei uns kultivirte erziele nur
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werden laſſen: die engliſchfranzöfiſche Jntervention in den ägyptiſchen
Angelegenheiten iſt 74 eine ſehr richtige Vorausſicht Ver

ickelungen inſpirirt worden, welche entſtanden wären wenn Eng
land und Frankreich ſich nicht verſtändigt hätten, um S durch eine
r Action zu beſeitigen. Und wenn von Anfang an wie in

g ge die beiden Mächte Forderungen, die von Seiten derjenigen,
die ſie erhoben, ungerecht und zugleich für r gefährlich waren,
an die ſie gerichtet wurden, nicht ſanctionirt haben, ſo meinen wir,
daß jene vollkommen Recht gehabt haben. Um alles zu ſagen, das
republikaniſche Frankreich hat verſtanden, ſeine Stimme vernehmen
z laſſen, und es iſt mit Achtung angehört worden; es hat ſich nicht
lind demjenigen widerſetzt, was es nicht verhindern konnte; es hat

im Orient den größten Theil ſeines Einfluſſes wiedergewonnen, und
es iſt von jeder Verpflichtung für die Zukunft frei geblieben. Wir
fordern diejenigen, welche das Gegentheil behaupten, auf, die That
Wehen einer neuen und ein wenig aufmerkſameren Prüfung zu unter
ziehen.“

Die Berufung des ruſſiſchen Botſchafters am
deutſchen Hofe, von Oubril, nach St. Petersburg hat
zu verſchiedenen Gerüchten Veranlaſſung gegeben. Zunächſt
wollte man darin die Beſtätigung einer früheren Angabe
ſehen, welche den Grafen Schuwaloff als Nachfolger des
Herrn von Oubril in Berlin bezeichnet hatte. Es heißt
von gut unterrichteter Seite, daß eine Abberufung des
Herrn v. Oubril von ſeinem hieſigen Poſten nicht zu er
warten ſteht, und ſeine Reiſe nach Petersburg zum Kaiſer
nur als eine Beſtätigung dafür anzuſehen iſt, daß dieſer
jetzt einen größeren perſönlichen Einfluß auf die Leitung
der auswärtigen Geſchäfte übt und dieſelben nicht mehr
wie bisher in der Hand des Reichskanzlers Fürſten Gort
ſchakoff zu belaſſen geneigt ſein ſoll.

Der König von Dänemark hat nach verläßlichen
Mittheilungen bei ſeinem jüngſten Beſuche in Wien die
Gelegenheit wahrgenommen, ſich in günſtigſter Weiſe über
die zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zu Stande ge
kommene Vereinbarung auszuſprechen. Er äußerte, daß
die öffentliche Meinung in Dänemark keine kriegeriſchen
Neigungen gegen Deutſchland hege und daß von autori-
ſirter däniſcher Seite nicht die Abſicht ausgeſprochen ſei,
ſich in einen etwaigen Conflict zwiſchen Deutſchland und
Rußland auf die Seite der letzteren Macht zu ſtellen. Die
Regierung ſeines Landes verſicherte König Chriſtian IX.,
ſehe in dem deutſchöſterreichiſchen Vertrage nur eine neue
Bürgſchaft für die Erhaltung des europäiſchen Friedens,
und Dänemark ſchließe ſich dieſen Bemühungen voll und
rückhaltslos an. Gewiß iſt es erfreulich, von unſerm
nordiſchen Nachbar zu vernehmen daß er die Aufhebung
des Artikels V des Prager Friedens vergeſſen habe. War
doch noch kurz vorher die däniſche Regierung auf eine di-
plomatiſche Jntervention hin nicht zu bewegen geweſen,
einen Streifen Jütlands als Entſchädigung anzunehmen,
wenn ſie auf Apenrade c. Verzicht leiſten würde. Aber
es ſcheint doch, daß die vom däniſchen König in Wien
abgegebenen Erklärungen nicht ganz mit den jüngſten Vor
gängen im däniſchen Reichstage übereinſtimmten, wo
es ſich um die ſchon lange geplante Landesvertheidigung
handelte. Die neulichen Verhandlungen im Folkething,
welche von der deutſchen Preſſe faſt unbeachtet gelaſſen
worden ſind, erhalten jetzt erſt nach dem Abſchluſſe des
deutſchöſterreichiſchen Vertrages eine Bedeutung. Aus
den bezüglichen Reden der däniſchen Volksvertretung geht
ebenſo wie aus der Vorlage der Regierung hervor, daß
die Befeſtigung von Seeland und Kopenhagen und
des Flottenhafen von AggerſöSund. inſoweit eine de
fenſive Maßregel ſein ſoll, als es ſich darum handelt, die
Annäherung einer deutſchen Flotte ſo lange aufzuhalten,

bis die Ankunft ruſſiſcher Streitkräfte erfolgt iſt Glück
licherweiſe haben ſich die Oppoſitionsmänner im Kopen
hagener Folkething gegen den Vertheidigungsplan der Re
gierung ausgeſprochen nicht nur wegen der Koſtenfrage,
ſondern auch aus dem Wunſche, daß die Regierung mit
Deutſchland in gutem Einvernehmen bleibe. Die Vor
lage wird wohl zu Falle kommen, und ſo dürften des Kö
nigs von Dänemark freundnachbarliche Verſicherungen einen
realen Hintergrund erhalten. Denn offenbar hat der Mo
narch mit ſeiner Wiener Reiſe den Wunſch verbunden,
die üble Aufnahme zu verwiſchen, welche namentlich hier
die projektirten militäriſchen Rüſtungen und der Verthei-
digungsplan behufs einer Cooperation mit Rußland her-
vorgerufen haben.

keeeeeek
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190--195 Mark, der engliſche aber werde mit 210, ja ſogar bis
zu 230 Mark bezahlt, und doch walte auch hier in den Herſtellungs
koſten kein Unterſchied ob. Soll nun aber die Qualität gegen
über der Quantität bei unferer landwirthſchaftlichen Produktion
in den Vordergrund gerückt werden, ſo haben wir vor allen Dingen
daran feſtzuhalten, daß es ganz unmöglich und undenkbar ſein
würde irgend eine Pflanze das höchſte Maaß ihrer Ausbildung er-
reichen zu ſehen, ohne daß ihr nicht die ausgezeichnetſte Kultur und
Ernährung zutheil würde. Beide aber gründen ſich nothwendig auf
3 HauptBedingungen: 1) Tief-Kultur und zwar in Verbindung mit
ſtarker Düngung, 2) Drill-Weite und 3) Anwendung der Hacke auch
bei unſeren Getreide-Arten.

Da eine Pflanze deſto mehr Nährſtoffe aus dem Boden und
deſto mehr Waſſer in ſich aufzunehmen vermag, je mehr ſich ihre
Wurzeln in dem erſteren ausbreiten können, ſo iſt für die Erzeugung
möglichſt kräftiger Pflanzen wie zur Vermehrung unſerer landwirth
ſchaftlichen Kulturpflanzen überhaupt die Tief-Kultur die erſte und
fundamentale Vorausſetzung. Jhr allein find beiſpielsweiſe die
großen Fortſchritte der ZuckerrübenJnduſtrie unſerer Provinz Sachſen
zu verdanken. Jndefſen wenn wir die Tief-Ku.tur allein anwenden
wollten, d. h. ohne gleichzeitige Vermehrung des Nährſtoff-
Kapitals im Boden, ſo würden wir wenig oder gar keinen Erfolg
erzielen. Allerdings wird dem Boden ſchon durch die Tiefer-Pflügun
an ſich mehr Luft und Licht und eine größere Lockernng Zube
allein man darf doch auch nicht überſehen, daß mit einer Erweiterung
der der Pflanze dabei gebotenen Entwickelungs-Fläche des Bodens
eine größere Vertheilung der konkreten Menge Düngers auf eine
größere Fläche gleichen Schritt hält Hat man früher beiſpiels
weiſe nur 6 Zoll tief gepflügt und geht nun zu einer 12 Zoll
tiefen Umlegung des Bodens über, ſo iſt ja klar, daß, wenn man nicht
gleichzeitig auch das bisher angewandte Quantum des Düngers ver
doppelt, die gleiche Menge deſſelben ſich auf eine doppelte Fläche
vertheilen muß d. h. nur halb ſo reichlich zu liegen kommen kann
wie zuvor. Durch eine ſolche Verdünnung der Nährſtoffe aber wird
das Leben und Gedeihen der Pflanze erſchwert und der durch die
Tief- Kultur angeſtrebte Vortheil paralyfirt. Die Pflanze muß dabei
nothwendig Hunger leiden und ſo kann durch einheitliche Tief- Kultur
allein, ohne gleichzeitige größere Nahrungs- Zufuhr, nicht der voll
gewünſchte Effekt erzielt und nicht die höchſtmögliche Ernte gewonn e

werden. (Schluß folgt
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Der Londoner Allgemeinen Correſpondenz wird unter
dem 3. d. aus Konſtantinopel geſchrieben „Am letzten
Freitag wurden, während der Sultan ſich im Audienzſaale
befand, zwanzig Officiere feſtgenommen und ſofort
nach dem Kriegsminiſterium überführt, um vor ein Kriegs-
gericht geſtellt zu werden. Man weiß noch nicht beſtimmt,
für welches Vergehen ſie feſtgenommen wurden, allein man
will wiſſen, daß ſie gegen das Leben des Sultans con
ſpirirt hatten. Die Türken ſind wüthend über die ge
plante Abſendung der britiſchen Flotte nach der VurlaBai,
ſelbſt im Palaſte herrſcht eine große Erbitterung gegen
England. Es laufen Gerüchte um, daß die militäriſchen
Behörden in den Dardanellen den Befehl erhalten haben,
die Befeſtigungen mit Kanonen zu verſehen, welche, wie
man behauptet, bereits abgegangen ſind. Die allgemeine
Erbitterung gegen England iſt derart, daß die Zeitung
„Terdjuman“, nach Veröffentlichung ihres erſten Angriffs
gegen England ihren Umſatz ums Fünffache vermehrte.
England hat thatſächlich ſein ganzes Anſehen eingebüßt
und Rußland viel davon gewonnen die Leute meinen,
Rußland habe wenigſtens ehrliches Spiel geſpielt als Feind
der Türken habe es gefochten und geſiegt; England aber
wolle ohne Kampf gewinnen. Jn dieſem Augenblick würde
es für einen engliſchen Officier nicht räthlich ſein, in Uniform
durch die Straßen Stambuls zu gehen, da er ohne allen
Zweifel von der Bevölkerung inſultirt würde.“ Jnzwiſchen
iſt die Mittheilung von der Entſendung der engliſchen
Flotte dementirt worden und hiermit wird auch wohl die
Stimmung in Konſtantinopel ſich ernüchtert haben.

Aus Afghaniſtan liegen folgende Berichte vor:
Die Beſchaffung der inter-Fourage macht große

Schwierigkeiten bislang iſt noch nicht der d Theil der nöthigen
Quantität aufgebracht worden. General Roberts hat den Sirdar
Daud Schah damit beauftragt, die nöthigen Vorräthe zu beſchaffen.
Einflußreiche Sirdars ſind nach verſchiedenen Diſtrikten abgeſendet
worden um Elephanten zu requiriren. Die kranken Thiere werden
morgen nach Dſcheüalabad abgehen. Die Grasſchnitter find entlaſſen
alsbald und ſollen die Ponies fortgeſchickt werden, ſobald ſie nicht
mehr verwendet werden können; allein die Kavallerie muß den Vorichen reducirt werden. Die Höhe der Kaufzahlung,
welche die Stadt zu erlegen hat, iſt noch nicht bekannt geworden.

Die mit der Wer die Soldaten, welche fich an
dem Angriffe gegen die britiſche Geſandtſchaft betheiligt hatten, be
ſchäftigte Militärkommiſſion ſetzt noch immer ihre Sitzungen fort.
Jm Ganzen werden 49 Afghanen der Theilnahme an der Metzelei
für ſchuldig befunden und gehenkt. Das aus dem Bala Hiſſar weg
geſchaffte Pulver wird vernichtet, indem es zuerſt in den Gräben
außerhalb der Citadelle durchnäßt und dann, wenn es theilweiſe
wiederum getrocknet iſt, verbrannt wird. Locknab Joſuf Khan und
a Bruder ſtiften in Kohiſtan eine Jnſurrektion en. Es verlautet,
aß Unruhen im Ghuznilande befürchtet werden. Jn Folge der

Knappheit an Fourage in Kabuler Nachbarſchaft iſt es wahrſcheinlich,
daß der größere Theil der Kavallerie in der Umrunde von Jellalabad
überwintern wird. Die Meldung, daß Mannſchaften des 72. Regi
ments bei Charafiab einige der verwundeten Feinde verbrannt hätten,
entbehrt der Wahrheit.

Lokales.
Halle, den 21. November.

Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl ſtimmten von
709 Wahlberechtigten im 5. Bezirk 3. Abtheilung 267.

k.

Hiervon erhielt Herr Maurermeiſter Friedrich 135, Herr
Grubenbeſitzer Gruneberg 132 Stimmen.
ſomit gewählt. Somit liegt nun das Wahlreſultat für
die 3. Abtheilung vollſtändig vor. Wir faſſen daſſelbe wie
folgt zuſammen. Jm erſten Wahlbezirk führte die Ueber

wahl des Hrn. Prof. Opel mit 86 Stimmen gegen eine.
Jm dritten und vierten Bezirk ſiegte das Komitee
Bethcke und Genoſſen über das vereinigte Komitee des
Bürger und des liberalen Wahl-Vereins, indem Herr
Fabrikant Gräb mit 174 z 87 Stimmen (Lohgerber
meiſter Cammerrath) und Herr Maurermeiſter Müller
mit 84 gegen 56 Stimmen Maler Zander) gewählt wurde.
Jm zweiten Bezirk dagegen trug mit der Wahl des

errn Kaufmann Apelt gegen Herrn Kaufmann Hänert
87 gegen 76 Stimmen) das vereinigte Komitee den Sieg

über das Komitee Bethcke davon und im fünften Bezirk
endlich unterlag der gemeinſame Kandidat beider Komitees,
Herr Grubenbeſitzer Gruneberg, gegen den von dem ver
einigten erſt für die zweite Abtheilung in Ausſicht ge-
nommenen Herrn Maurermeiſter Friedrich, ſodaß an des
Letzteren Stelle in der zweiten Abtheilung nun Herr
Gruneberg von dem vereinigten Komitee aufgeſtellt wer t
den wird. Für dieſe zweite Abtheilung findet nun vortrag nicht die Rede ſein im Gegentheil ſteigerte ſt
die Wahl morgen von 9-1 Uhr ſtatt. Es ſind für die
ſelben bekanntlich als Kandidaten vorgeſchlagen: ſeitens des
vereinigten Komitee's die Herren Wolff, Gruneberg,
Schulze, Herzfeld, Lutze, ſeitens des Komitee Bethcke und
Genoſſen aber die Herren Wolff, Schulze, Demuth,
Lwowski, Colla.

Jn der geſtern Abend nach dem Neumarkt Schieß
graben einberufenen Verſammlung der vereinigten
Liberalen iſt man, in Gemäßheit der am Sonnabende

t

Erſterer iſt wie die fremden.

im „Neuen Theater“ gefaßten Beſchlüſſe, dahin übereinge
kommen, im Falle des heutigen Sieges des Hrn. Maurer
meiſters Friedrich im 5. Bezirke der dritten Abtheilung
den Letzteren ſofort an Stelle des Hrn. Friedrich in die
zweite Abtheilung herüberzunehmen. Bezüglich der Kan
didaten-Liſte für die erſte Abtheilung wird der liberale
Wahlverein morgen eine Beſprechung im „Kronprinzen“
abhalten. Zu dem gleichen Zwecke hält das Comité Bethcke
ſeinerſeits eine Beſprechung morgen Abend 7 Uhr in
„Stadt Hamburg“ ab.

Am Sonnabend (22. d. M.) Mittags 12 Uhr wird
behufs Habilitation in der juriſtiſchen Facultät Herr Kreis
richter a. D. Dr. juris Adolph Arndt ſeine Antrittsvor-
leſung „über die Gewerkſchaft nach heutigem preußiſchen
Bergrecht“ halten.

Seitens mehrerer Beamten der hieſigen Amtsge-
richte c. iſt an uns das Erſuchen gerichtet, an dieſer Stelle
die Hausbeſitzer von Halle zu bitten, die Nummern
ihrer Grundſtücke, welche einer Auffriſchung bedürfen,
dem Auge kenntlicher herſtellen zu laſſen. Wenn man be-
rückſichtigt, daß viele Beamte von auswärts nach hier ver-
ſetzt, alſo mit unſern Verhältniſſen gar nicht vertraut ſind,
und wenn man bedenkt, daß die Entzifferung ſolcher ver-
blaßter Nummerſchilder überhaupt für Jedermann ſehr
ſchwer hält, ſo glauben wir nicht allein im Jntereſſe dieſer
Beamten, ſondern auch in dem des Publikums zu handeln,
wenn wir uns dieſem Erſuchen anſchließen und jenen be
rechtigten Wunſch allen Hausbeſitzern warm an's Herz
legen.

e

n

einſtimmung ſämmtlicher 3 Wahl- Parteien zu der Wieder ſ glänzend, der Eine ein excluſiver Schwärmer für claſſiſche

Unſerer geſtrigen Notiz über die neue Böttcherinnung
haben wir noch hinzuzufügen, daß als Rendant derſelben
Herr Böttchermeiſter F. Rother gewählt worden iſt.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 24. November o. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

r und Beſchlußfafſung über: 1. den Erlaß eines Orts
ſtatutes betr. die trug der Bedürfnißfrage bei Errichtung von
Gaſtwirthſchaften und ſog. beſchränkten Schankwirthſchaften; 2. den
Erlaß eines Ortsſtatuts betr. die Erörterung der Bedürfnißfrage
beim Betriebe des Pfandleihgewerbes oder des ſog. Rückkaufhandels;
3. die Creirung von 4 neuen PolizeiSergeantenStellen; 4. die

auf den Schreibfonds bei der Polizei Verwaltung;
5. die Bewilligung der Koſten zur Herſtellung eines fahrbaren Ver
bindungsweges von der Promenade nach der Kapellengaſſe; 6. dieNachbewilligung einer Etatsüberſchreitung bei Tit. x Ca. 10;

7. über den Ankauf des wiſſenſchaftlichen Jnventars der aufgelöſten
e 8. über verſchiedene Einrichtungen undewilligungen für das Schulweſen; 9. die Erbauung eines 25 em
weiten Thonrohr Kanals auf dem Harze auf der Strecke von Harz
Nr. 48 bis an den gemauerten Kanal der Scharrngaſſe; 10. die
Abänderung der Baufluchtlinie für die Grundſtücke Kirchthor 17——-21.

Geſchloſſene Sitzung. g11. Die Penfſionirung eines Polizei Beamten; 12. die Be
willigung von Kleidergeldern für einen Beamten; 13. die Wahl
eines Schiedsmannes für den 2. Bezirk; 14. die Wahl eines
Deputirten für Hundeſteuerſachen; 15. den Erlaß eines Einnahme
Reſtes; 16. die Anſtellung eines Affiſtenten im Steuerbureau.

Der Vorſteher der e dneten. Verſammlung
öcking.

Rubinſtein-Concert.
Es iſt ſchwer, über den Virtuoſen Rubinſtein eine Kritik zu

ſchreiben, oder unmöglich: der Känſtler ſchwebt in ſolcher
Höhe, daß die Kritik ihn nicht erreicht und jede Beurtheilung wird
7 t zum Panegyrikus. Wir brauchen gar Nichts zu wiſſen

on
auf ſeinen Triumphzügen durch die Welt in allen Tonarten entgegen
gerauſcht iſt, wir brauchen uns nur an das zu halten, was wir ſelbſt
gehört haben, um in das Bekenntniß auszuvrechen: Hier iſt mehr
als Bülow und der Jünger iſt wohl noch über ſeinen Meiſter
Liszt, trotz deſſen beiſpielloſer Fingerlänge. Wenn wir vor Kurzem
die eminente Leiſtungsfähigkeit Carl Reinicke's mit Staunen und
Entzücken wahrnahmen und dabei die Empfindung hatten, als be
zeichne dieſe künſtleriſche Production die Grenze des Menſchenmög-
lichen, ſo wurde uns geſtern klar, daß entweder dieſe Grenze noch
weiter hinaufgerückt werden muß oder daß Rubinſtein einer jener
bevorzugten Geiſter iſt, welche über dieſe Grenze hinaus ig das Be
reich des Uebermenſchlichen und Zauberiſchen einzudringen vermochten.

Ueber die eigene Produktion Rubinſteins hat fich die Kritik in
ſehr getheiltem Urtheil ausgeſprochen; vielleicht trifft jener Vergleich
das Richtige, welcher bei Gelegenheit der Aufführung der Rubin-
ſteinſchen Makkabäer von einem Berliner Kunſtrichter gemacht wurde.
Der Vergleich der Rubinſteinſchen Muſik mit einem edlen, aber zügel-
loſen Steppenroß; aber mag er auch in der eigenen Produktion der

em überſchwänglichen Lobpreis, welcher dem genialen Künſtler

Kritik Blößen darbieten, in der Reproduktion anderer Tonwerke
kann nur Eine Stimme der Bewunderung ſein. Seine Reproduktion
iſt nicht ein Hloßes techniſch vollendetes Wiedergeben Deſſen, was auf
dem Papier 24 auch nicht blos das, was man mit dem land

ruck „ſeelenvolles h zu nennen pflegt, es iſt vielläufigen Aus
mehr ein Wiedergebären, ein Neuſchaffen des Gegebenen. Er nimmt
den fremden Stoff erſt in ſich auf, lebt ihn innerlich durch und bringt
ihn, von ſeiner Jndividualität durchgeiſtet, zum Vorſchein, als wäre
es nicht ein fremdes, ſondern ein eigenes Werk. Dieſer Eindruck
wird Einem um ſo mehr, wenn man den Künſtler ohne Notenblatt
frei aus dem Gedächtniß ſpielen ſieht. Man glaubt einen Tonmeiſter
ſeine eigenen Gedanken produciren zu ſehen. Rubinſtein konnte ſeine
eigenen Compoſitionen nicht mit größerer Originalität vortragen,

Dabei zeigte er ſich durch die Auswahl der Pro
Be xeite als hoch erhaben über die Einſeitigkeit vieler

rtuoſen, die nur in Einem Genre recht zu Hauſe, mit Einem
Componiſten oder Einer muſikaliſchen Schule recht vertraut find, der
Eine als BeethovenJnterpret, der Andere als c u. ſ. w.

ufik, der
ndere ein enragirter Neolog. Rubinſtein beherrſcht mit gleichem

Verſtändniß und gleicher Meiſterſchaft das geſammte Gebiet der
muſikaliſchen Literatur, und wenn das Programm nach chronologiſchem
See geordnet geweſen wäre, ſo hätten wir eine kurzgefaßte
Geſchichte der Muſik von Bach bis auf Rubinſtein gehabt.

Die einzelnen Piecen des Programms zu beſprechen würde zu
weit führen. Jedes Stück wurde eben mit der denkbar höchſten
Meiſterſchaft vorgetragen und welche Tonfarben dem Flügel zu ent- Gegek ſind, welcher ungeheure Umfang der Tonkraft J gäſterhaften ſtein war, als Bonne gelebt hatte, in Berlin ihren Ruheſitz ge

Lispeln bis zum wüthenden Sturmgeheul in dieſem
welche täuſchende Nachahmung der Orcheſterinſtrumente hier mögl

iſt, das iſt uns in dem Rubinſteinſchen Spiel wieder einmal zum
Bewußtſein gekommen. Ueber das Alles bleibt im höchſten Grade
bewundernswerth ſeine phyfiſche Kraft und Ausdauer. Ohne be-
merkenswerthe Pauſen arbeiteten die Finger 2/, Stunden auf den
Taſten, aber von einer allmäligen Ermüdung keine Spur, im Gegen
theil ſchienen mit den von Stufe zu Stufe höher ſteigenden Äuf-

aben die Kräfte des Spielers zu wachſen, bis ſie zuletzt, bei demGaiop de bal in einer Rieſenleiſtung culminirten
ünter ſo bewandten Umſtänden konnte denn auch von einer Er

müdung der Zuhörerſchaft bei einem 2 ſtündigen blo 3 Clavier
n gleicherProgreſſion mit der künſtleriſchen Leiſtung die andachtsvolle Spcnnng

von Nummer zu Nummer und gab ſich am Ende jedes einzelnen
Stücks, wie auch beſonders am Schluß des Concerts in einem
enthuſiaſtiſchen Applaus einen Ausdruck, ſo daß der Künſtler gewiß
ſein kann, daß P auf ſeiner ferneren Kunſtreiſe viel Halliſche Liebe
und Verehrung begleitet.

Verhandlungen des Schöffengerichts J im Landgericht
Halle am 19. November 1879.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer; e Badebefitzer
Köker aus Giebichenſtein, Gutsbeſitzer Haedicke aus Schwerz.
Staatsanwalt König Gerichtsſchreiber Schmidt.

Der Wildprethändler Albert Raue von hier wird wegen Be
leidigung des Patrouillenführers Hauß vom 36. Füſilierregiment bei
Gelegenheit der Schießübungen in den ſogenannten Brandbergen bei
Halle mit 15 Geldbuße beſtraft. Der Dienſtknecht Friedrich
Äpel aus Lieskau, der an demſelben Tage Aen Auguſt d. J.) bei
derſelben Gelegenheit den Poſten ſtehenden Füſilier Ludwig Heumann
aus Gutenberg beleidigte und mehrere Male mit der Peitſche ſchlug,
erhält 24 Tage Gefängniß beantragt war 1 Monat Gefängniß.
Der Handarbeiter Balthaſar Paul Moritz und deſſen Ehefrau Emilie
ne Schmidt von hier, ſchon öfter vorbeſtraft, ſtehen unter An

kriechen, daß mich ſein Aug' nicht weiter ſehe?
platz bot durchaus keinen Schlupfwinkel dar. Doch bald erfolgte

Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt erhält Schöllner 14 Tage
Gefängniß, wegen des ruheſtörenden Lärmens 3 Tage Haft. Der
Wurſtträger Robert Franz Schmidt von hier, wegen Unfug, Verſtoß

3 die Straßenpolizeiordnung ſehr oft vorbeſtraft, wird für über
ührt erachtet, am Abend des 4. December 1878 gemeinſchaftlich mit

dem Wurſtträger Dietze, der bereits ebenfalls vorbeſtraft iſt, den
Wurſtträger Diele von hier vorſätzlich mißhandelt zu haben; ferner
widerſetzte ſich Schmidt bei einer andern Gelegenheit in der Nacht
vom 3. zum 4. November d. J. dem ihn arretirenden Nachtwächter
Kemnitz von hier und erregte durch ſein lautes Schreien und Toben
Lärm. Schmidt wird wegen der genannten Vergehen mit 10 Tagen
r wegen der Uebertretung mit 3 Tagen et er d
Der Müller Friedrich Krankenhagen aus Piscaborn bei Mans-
feld entwendete am 10. Auguſt d. J. dem Muſikus Rauſch aus
Merſeburg aus einem Gaſthofe zu Teutſchenthal eine demſelben ge
hörige, daſelbſt auf kurze Zeit nie erselegte lederne Taſche mit Jnhalt,
Setän x werth. Krankenhagen erhält wegen Diebſtahl 14 Tage

efängniß.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Aufgebot getdun a n 1879.ufgeboten: Der mied H. Dorn, Landwehrſtraße 3, und A.Arzt, Roſenfeld. Der Maurer J. W. E. Palint und L. Ch.

Kunze, Ballenſtedt.
Geboren: Dem Stärkefabrikant G. Schmidt ein Sohn, Stein

weg 37. Dem Handarbeiter F. Perl ein Sohn Mittelwache 13.
Dem Handarbeiter W. Leonhardt eine Tochter Feldſtraße 7.

Dem Handarbeiter E. Hammer ein Sohn, Fleiſchergafſe 39.
Dem Handarbeiter H. Weih eine Tochter, Beeſenerſtraße 5.

Dem PoſtAſſiſtent H. Noack ein Sohn, Lindenſtraße 26.
Geſtorben: Des Kutſcher F. Zachäus Sohn Paul, 2 Jahr 2

Monat 7 Tage, Pneumonie, Geiſtſtraße 29. Des Schuhmacher
meiſter C. Pfeiffer Sohn Theodor 2 Jahr 10 Monat 21 Tage,
Diphtheritis, Marienſtraße 7. Eine unehel. Tochter, 13 Tage,
Wuchererſtraße 21. Des Tiſchlermeiſter E. Gebſer Sohn Jo
hannes, 3 Jahr 8 Monat 21 Tage, Croup, Klausthorvorſtadt 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. November.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſitzer Kahn a. Berlin. Hr. Hauptm.
von Leo a. Brandenburg. Hr. Oekonom Ditzel u. Hr. Oekonom
Scherf a Poſen. Hr. Gutspächter Gleiſt a. Rathenow. Die
Hrrn. Kaufl. Sommer a. Leipzig, Wolfberg, Friedländer, Renſchner
u. Schiller a. Berlin, Hefſe a. Erfurt, Ethner sen. u. Balſer
a. Lyon.

Stadt Hamburg. Hr. Excellenz v. Berlepſch, Staatsminifter a.
Sondershauſen. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Berlepſch a. Dresden.
Hr. Rittergutebeſitzer v. Berlepſch a. Seeburg. Hr. Ober Conſiſt.
Rath v. Berlepſch a. Dresden. Hr. Virtuos Rubinſtein a. Berlin.
Hr. Secretär Wolff a. Berlin. Hr. Dr. med. Fxricker a. Odeſſa.
Hr. rer Käßer a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
Kläbiſch a. Frankfurt, Günske u. Geiſt a. Magdeburg, Juncker,
Bloch, Selowsky, Dreyer, Schlefinger, Flatan u. Gerſt a. Berlin,
Aron a. Mühlhauſen i/Th., Schröder a. Werdohl, Frankenſtein a.
Hannover, Werner a. Gera, Norrenberg a. Lüttich.

Kronprinz. Hr. Delajoux a. Wiesbaden. Die Hrrn. Kaufl.
Saſe a. Berlin, Böhme a. Brandenburg, Wächter a. Danzig,
Haſe a. Bielefeld.

Goldner Ring. Die Kaufl. Böttcher u. Alexander a. Leipzig,
Caspary a. Berlin, Sieſe a. Leipzig, Markwald u. Wolfram a.
Berlin, Backer a. Breslau, Dietz a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Kreisgerichtsrath a. D. Bering a. Erſurt.
Die Hrrn. Kaufl. Baumgarten a. Wahlan, Kieffer a. Hanau,
Frank a. Magdeburg, Tſchiersky a. Stettin, Frank a. Magdeburg.
Hr. Dr. Peter a. Bremen. Hr. Fabrikant Hertwig a. Düren.

Ruſſiſcher g Hr. Gutsbeſitzer rn a. Sopr Hr.
Poſthalter Becker a. Oberhof. Hr. Fabrikant Laſthock a. London.
S Ingenieur Buße a. Cöln. Hr. Landwirth Oſtrohoff a. Moskau.

ie Hrrn. Kaufl. Straßburger m. Sohn a. Würzburg, Darre a.
Nordhauſen, Jänichen a. Leipzig, Günther a. Chemnitz, Schröder
a. Falkenberg.

Preußiſcher Hr. Landwirth Oemicke a. Tennſtedt. Hr.
Hr. Chemiker Reiche a. Hamburg.

of.Rentier J a. Stettin.
Die Hrrn. Kaufl. Wittgenſtein a. Berlin, Wentzel a. Leipzig.

Vermiſchtes.
(Ein ſehr hübſcher Zug der Großfürſtin-Thron-

folger] von Rußland während ihres jüngſten Aufenthaltes in
Berlin war der Beſuch, welchen ſie ihrer früheren jetzt daſelbſt
weilenden Erzieherin abſtattete. Sobald ſie gehört hatte, daß
dieſe Dame, welche lange Jahre in dem Hauſe des Königs von
Dänemark zu der Zeit, als er noch Prinz von SchleswigHol

nommen habe, eilte ſie ſofort zu ihr und freute ſich, alte Er
innerungen ihrer Kindheit aufzufriſchen. Sie blieb, wie die
„B. B. Ztg.“ mittheilt, längere Zeit bei der Freundin ihrer
Jugend und lud ſich ſelbſt zum Frühſtück bei ihr ein.

[Militäriſche Anatomie.] Dem „B. T.“ entnehmen
wir folgende Humoreske: Seinen erſten Dienſt ſchildert uns ein
Einjährig Freiwilliger in folgender, ebenſo humorvoller wie
charakteriſtiſcher Weiſe: „Pöfke,“ ſagte belehrend der Sergeant
zu mir, „Pöfke, Sie müſſen die Eingeweide unter den Leib
nehmen!“ Es war am erſten Tage meiner militäriſchen Lauf
bahn, und ich bemühte mich, ohne den erwünſchten Erfolg zu
haben, die vorſchriftsmäßige Stellung einzunehmen. Alſo darin
lag das Geheimniß, in der Dislocirung der Eingeweide unter
den Leib. Im Nachſinnen hierüber mochte ich den Kopf wohl
etwas geneigt haben, venn plötzlich rief der Sergeant: „Pöfke,
Sie haben den Kopf ſchon wieder zwiſchen die Knie! Nehmen
Sie den Schädel hinten aus die Gelenke heraus und ſetzen ihn
vorn feſt auf die Binde auf!“ Erſchrocken ſtarrte ich meinen
Vorgeſetzten an. Was ſollte aus unſeren armen Körpern noch
werden, wenn ſchon am erſten Tage ſo damit umgeſprungen
wurde! Da ertönte es ſchon wieder: „Pöfke, ich will Sie nicht
ſehen!“ Mir begann es im Kopfe zu wirbeln. Wie war es
möglich, daß er mich nicht ſehen wollte, da er mich doch durch
bohrend anblickte? Warum, wohin, weshalb ſollte ich mich ver

Der Exercier

des Räthſels Löſung. „Sobald ein Kommando erfolgt, werfen
Sie die Augen in gerader Richtung vor ſich hin, als ob Jhnen
dem Teufel ſeine Großmutter auf die Naſe ſäße!“ Was das

lage des Hausfriedensbruchs, begangen am 11. October d. J. in der Nichtſehen bedeutete, wußte ich nun aber der erklärende Zuſatz
Wohnung der unverehelichten Maria Rangius von hier. Es konnte
aber ein ſolcher nur dem Ehemann Moritz nachgewieſen werden,
weshalb derſelbe mit 10 Geldbuße beſtraft wurde. Die ver
ehelichte Joh. Bernhardt geb. Pfaffendorf aus Zſcherben, mehr
fach vorbeſtraft, wird des Hausfriedensbruchs, begangen am 30. Oct. d. J.
in dem Gehöft des Schulzen Schaaf daſelbſt, für überführt erachtet
und mit 5 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Handarbeiter Gottlieb
Auguſt Hoffmann aus Potzen bei Herzberg, wegen Diebſtahl vor
beſtraft, iſt geſtändig, am 27. October d. J. zu Trotha in der dor
tigen Schäferei übernachtet und bei ſeinem Weggange eine wollene
Decke mitgenommen zu haben. Eine Parthie, dem
höriger Gegenſtände hatte er in ein Bündel gepackt, um ſolches eben

ſeine vollſtändige Mittelloſigkeit angenommen. Hoffmann wird wegen
eines verſuchten und eines vollendeten Diebſtahls mit 4 Wochen Ge
fängniß beſtraft. Der Oekonom Friedrich Wilhelm Schöllner
aus Gollma, 24 Jahr alt, ſchon ſehr oft, erſt kürzlich wegen Ver
übung ruheſtörenden Lärmens und groben Unfugs vorbeſtraft, hat
ſich heute wegen deſſelben Vergehens zu verantworten. Schöllner,
welcher wegen ſeiner Ausſchweifungen und namentlich wegen ſeiner
Trunkſucht unter Kuratel ſteht, vollſührte in der Nacht vom 1. zum
2. September d. J. in Landsberg in angetrunkenem Zuſtande ruhe-
ſtörenden Lärm, ſo daß, da Verbote ſeitens der Polizei nichts fruchteten,
unter Mithilfe mehrerer Civiliſten ſeine Arretur erfolgen mußte.

chafmeiſter ge

falls mitzunehmen. Als mildernd wird ſein offenes Geſtändniß und Dienſtes waren vorüber.

war doch entſchieden unlogiſch. Wenn wirklich jene alte Dame
meine Naſe zu ihrem Sitze erkoren und letztere die nöthige
Tragkraft beſeſſen hätte, ſo würde ich doch entſchieden Hilfe
flehend gen Himmel und nicht gerade aus geſchaut haben. An
dieſem Tage lernten wir auch noch die Race der Himmelhunde
kennen. Der Sergeant gebrauchte das Wort mit Vorliebe zum
Zwecke der Anfeuerung. Es iſt mir indeß nicht gelungen, über
Lebensweiſe und Verwendung dieſer Hunde in's Klare zu kommen.

Da ſchlug es elf; die drei erſten Stunden des königlichen
Mit dem erhebenden Bewußtſein, des

Sergeanten Zufriedenheit einigermaßen erworben zu haben, zogen
wir in die Kantine, woſelbſt wir uns mit einem Nordhäuſer,
einer ſauren Gurke, Brot und Leberwurſt und einem Seidel
Bier ſtärkten; alle dieſe Genüſſe erſtanden wir für den beſcheide
nen Preis von 28 Pfennig.

[Traubenzucker.] Jn Peoria, im Staate IJllinois, iſt
kürzlich die größte Glukoſe (Traubenzucker) Fabrik in Betrieb
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man bedenkt, daß es 600 Fenſter enthält. Jn jedem Stock
werke befinden ſich ungeheure Bottiche, groß genug um einen
Elephanten darin zu erſäufen, koloſſale eiſerne und kupferne
Behälter, Tauſende von Gallonen haltend, und Kühlſchiffe,
groß genug, um ein Wettrennen darin abzuhalten. 7 bis 8000
Buſchel Mais ſind täglich erforderlich, um dieſes Geſchäft in

Betrieb zu erhalten. ſchäfiſt im Beſitz der allerneuſten und verbeſſerten Maſchinerie.
Die in dieſer Fabrik hergeſtellte Glukoſe iſt rein, farblos, dick
und ſchwer, ähnlich dem aus Zuckerrohr gemachten Standard
„A“ Zuckerſyrup. Die kryſtalliſirte Glukoſe wird in ungeheuren
Maſſen an Brauer verkauft, welche ſie zur „Schönung“ des
Biers benutzen.

[(Von der Unterelbe.] Die Elbfiſcherei hat, ſo wird
den „Jtz. N.“ berichtet, im Oktober und in der erſten Woche
dieſes Monats befriedigenden Erfolg gehabt. Allerdings macht
ſich jetzt eine weſentliche Abnahme bemerkbar: Der Stint geht
wieder elbabwärts, der Butt ebenfalls. Jm Oktober wurden
mittelſt Treibnetze 10 000 Stieg Butt gefangen. Außerdem
haben mehrere Hochſeefiſcher von Blankeneſe und Finkenwärder
im Laufe des Monats zwiſchen Krautſand und der Oſte auf
Butt gefiſcht; es waren dort täglich 8--12 Kurren im Betrieb;
jede derſelben brachte jede Reiſe 120 bis 160 Stieg Butt und
bis zu 60 Stieg Kaulbarſche an den Markt. Stinte wurden
im Oktober an 3000 Hectoliter gefangen, der kleine Korb wurde
mit 30-—50 45 bezahlt. Die Buhnenfiſcherei hat dies Jahr
wenig eingebracht, eine große Bnhne hat 250--300 Fiſche ge
bracht. Jetzt ſind die Buhnen aufgenommen. Die Sprotten
züge haben ſich dieſen Herbſt in der Elbe nicht gezeigt. Hamen
ſiſcher find ihnen bis zur Hever und Schmaltiefe entgegenge
fahren. Die Hochſeefiſcherei iſt traurig ausgefallen, an vielen
Tagen ließ ſtürmiſche Witterung einen Fang nicht zu, bei
ruhigem Wetter wurde indeß auch nichts gefangen. Unſere Hoch
ſeefiſcher ſind bis Fanö gegangen und haben dann vielleicht
einen Stieg Schellfiſche den Tag gefangen. Man begreift alſo,
daß ein Theil der Hochſeefiſcher auf der Elbe blieb und dort
ihrem Erwerb nachging.

Ueber den Angriff eines Adlers auf drei Kin-
der] wird aus Lake County in Minneſota (N.Amer.) berichtet
Als kürzlich der kleine, ſieben Jahre alte Aug. Burr in Ge-
ſellſchaft ſeiner beiden kleinern Schweſtern in der Nähe des
elterlichen Hauſes ſpielte, ſchoß ein großer Adler auf ſie nieder,
die beiden kleinen Mädchen zu Boden werfend. Gleich darauf

ven einem herbeigeholten Nachbar heruntergeſchoſſen wurde.

n

für das „Berliner h
Jm Hinblick auf die, am Sonntage nach Neujahr, den 4. Januar

iteaem Biätter““, „Schalk 1880 bevorſtehenden Ergänzungs- reſp. Erſatz-Wahlen für die wirthſchaftslokal mit
Indépendance belge, „„610 be geſetzlich ausſcheidenden
ſowie für alle anderen Zeitungen Ovinzialblätter, Fachzeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung am billig

ten und prompteſten die Zeitungs Annoncen Expedition vonſ.

Rudolf Mosse, Centralburean Berlin.
Zeitungs Verzeichniß (JnſertionsTarif) ſowie KoſtenAnſchläge gratis und franco.

Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt.

Die Firma dieſes ungeheuren Geſchäfts ſchriebenen Art iſt.
aber au

e

Der Minhocao.
Ueber dieſes Räthſelthier, welches in unſerem neulichen Feuilleton

mit Wahrſcheinlichkeit als ein rieſiges Gürtelthier erklärt wurde,
ſchreibt Profeſſor Pagenſtecher aus Heidelberg: Es iſt wohl nicht zu
bezweifeln, daß jenes Wunderthier auf einer übertriebenen und ver
wirrten Darſtellung eines Rieſengürtelthiers in Gegenden, in welchen
dieſes nur ausnahmsweiſe erſcheint, beruht und wahrſcheinlich einfach
das Dasypus gigas Cuvier, vielleicht einer größeren noch unbe

Ziemlich nahe bleibt bei der Wahrheit Varella,
die ſtärker übertriebenen Schilderungen beruhen erſichtlich

mehr auf verkehrten Schlüſſen, als auf unwahren Berichten. Dasy-
pus gigas kommt ſpärlich von Surinam bis ſüdlich mindeſtens Pa
raguay, wahrſcheinlich noch ſüdlicher vor. Nach den, beſonders durch
Vermittlung von Profeſſor Kraus in Stuttgart aus Surinam neuer-
dings den Muſeen mehrfach zugeführten Stücken kaum über 1 mlang, erreicht es nicht wahiſheialich in gemäßigteren Breiten eine

bedeutendere Länge. Wenn Laien es wegen der Bepanzerung mit
einer Schlange verglichen, deren es dort wurmähnlich in der Erde
wühlende gibt und es nur theilweiſe im Pampasgraſe ſahen oder zu
ſehen meinten, mußten fie es allerdings wegen des etwa m di
Leibes für ſehr lang ſchätzen. Sein Kopf erinnert an den des
Schweines und die zum Theil bepanzerten Ohren konnten ſ3r Hör
ner angeſehen werden. Die koloſſalen Grabfüße reißen in die Felder
tiefe Furchen von größerer Breite als die des Thieres und legen
Höhlen an, durch welche ganz wohl Bäume entwurzelt und Fels-
blöcke aus dem Gleichgewicht gebracht werden können, auch wenn
I die Folgen von Erderſchütterungen mit auf Rechnung desUe e geſetzt werden. Dennoch verſtecken ſich dieſe Füße bei

dem niedrigen Gange des Thieres und es konnte Ungewißheit über
deren Anweſenheit bleiben. Vielleicht wuchs das Thier auch im
Mythus angeſichts der Panzer und Skelette foſſiler Gürtelthiere von
Nashorngröße, welche im Diluviallehm der Pampas nicht ganz ſelten
ſind (Glyptodon). Die Möglichkeit, daß man irgendwo noch
den Minhocao im Zoologiſchen Garten ausſtelle, iſt demnach nicht
ausgeſchloſſen. Man wird dann aber für ein gut fundirtes Unter
kommen zu ſorgen haben. Aehnliche Uebertreibungen und Ver-
wirrungen ſind in der Thierkunde nicht ſelten und öfter von Laien
auf Gelehrte übergegangen. So entſt nd z. B. aus der Nachricht
über einen kleinen Hornſtachel in der Schwanzquaſte des Löwen die
Beſchreibung und Abbildung des Löwen mit dem Scorpionſchwanz,
aus dem Vergleiche der Eigenſchaften des Kameels mit denen des
Pferdes und des Rindes noch in dieſem Jahrhundert der Bericht
über den Gebrauch von Baſtarden dieſer beiden Thiere zum Laſttragen
in Sicilien.

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
n den Kreiſen der Eiſenproducenten wird mit großer

Spannung der Entſcheidung des „Reichspatentamts“ über
den Antrag des Herrn S. G. Thomas auf Ertheilung eines Patents
auf das von ihm erfundene Verfahren zur Entphospherung
des Roheiſens entgegengeſehen. Die Entſcheidung iſt um ſo
wichtiger, als die „Rheiniſchen Stahlwerke“ in Ruhrort und noch
eine andere deutſche Firma bereits Verträge mit dem Erfinder wegen
Ausnutzung des Patents abgeſchloſſen haben. Von Seiten einer
großen Zahl von deutſchen Eiſenproducenten iſt aber Widerſpruch
gegen den rag auf Ertheilung des Patents erhoben worden,ufer Berufung darauf, daß u. A. Beſchreibungen des in Rede
ſtehenden Verfahrens bereits veröffentlicht ſeien

5 aber wird die Entſcheidung, ob dem Antrage auf Ertheilung eines

Patents zu geben ſei, zunächſt in erſter Jnſtanz zu treffen
ben. hne Zweifel aber wird, wie auch die Entſcheidung aus-alen möge, ſeitens des unterliegenden Theils Beſchwerde gegen den

Spruch des Patentamts erhoben werden. Angefſichts der Wichtigkeit,
welche das Thomas'ſche Verfahren zur Entphospherung des Roheiſens
namentlich für die Concurrenzfähigkeit der deutſchen Stahlinduſtrie
mit der engliſchen hat, wird der Verlauf des Streites in weiterenKreiſen mit Intereſſe verfolgt werden. Die bevorſtehende Entſchei

dung des Reichspatentamts iſt re Zweifel die bedeutungesvollſte,
welche demſelben ſeit ſeiner Errichtung obgelegen hat.

———2

erſuchen wir alle die ſelbſtſtändigen,
Jahre alten,

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Tepcend den 22. November:

BücherAusleihung Nm. von 2—4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 3.
SDtandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,
Rat 2

„Stadt Hamburg“.

Kaufmänn. Verein Amieitia: Ab. ,9 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

m8 12 Uhr VVerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne
Volksſchule: VaFortbildungsſchulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Stenographie.

terländiſche Geſchichte Erdkunde.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Orphbani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübun
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſellſchaft der Freunde: Geſellige Zuſammenkunft im „Hotel Kronprinz“.

Vorträge. Oeffentlicher Vortrag üb. przkterhee cher nete Sranenbildungz

rung der Singakademie Nm. 4/, in der Domkirche:

gehalten vom Direktor Karl Weiß A
Concerte.

Geiſtliche Muſikau
Stadt Theater: Ab. 7 „Die Brautſchau“, hiſtor. Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1-—4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, SchwefelMalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer Gn r e rilchen F Sgtertagen P die er t r geſchloſſen. J r neberg
Molken- u. ren, ſowie alle natürl. u. künſtl. neralwaſſer Jim Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in u tzra h 7 erzfe

der Reſtauration Im Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

ſta Malz-, Kleien, Seifen-,aromatiſche, ne Eiſen Loh, gewöhnliche Wafſerbäder von früh 7 bis
Beyer's Badean Weidenplan 9. Sool-, Schwefel

Abends 8. blirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

in Thieme's Reſtaurant.

Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

meldet haben, zur Ausübun

Eingang Jedermanns

Das Patentamt

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
20. November. otg. T. Mon. 7 T Mirteſ.

Luftdruck Par. Linien 338 13 33744 335 95 337,17
Luftdruck Millim. 762,77 76121 757,84 760 61
Dunſtdruck Par. Linien 1,16 1.48 1,40 1,35
Dunſtdruck Millim. 2,62 3,34 3,16 304Druck der Par. L. 336 97 J 335,96 334 55 335 83
e rhüet u illim. m 757,57el. Feuchtigkeit. ,2 5 1 382Wärme Réaumur 47 17 25 30Wärme Celfius 5,88 2,13 3113 3.71Wind P 1. P I. NE 1immelsanficht l ht. 5 zml g. 4 völlig heit heiter 3.

olkenform Cum. irr. CumDer Luftdruck iſt auf 00 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom i V November: 4,1 R.

5,1

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 21, Novbr. 1,17 Meter über 0.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 20. Nooember 1879.

Weizenmehl 0o0 17,00 18,00.do. o. 16,00 17,00.Roggenmehl 13,75 14,26.do. o. 18,00 13,50.Futterme hl L 7,25-7,50.Roggenkleie 5,50 6,00.Weizenkleie f. e. 4,75 25.Weizenſcha alen 4,25 4,50.HaideMehl
Zu unveränderten

Geſchäft.

16.00-16.00.
Preiſen trotz ſtarken Beſuches ſtilles

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin. den 21. November 1879.

BergiſchMärkiſche 90,75. Cöln-Mindener 142,75 Oberſchleſiſche
A. C. 0 164,75. Rheiniſche 144 75. Oeſterr Staatsbahn 459,
Lombarden 139,50 Oeſterr Cred Act. 468 50 Preuß Conſono.
104 40. Tendenz: feſteſt

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 224.50 April-Mai 236 50, ſtilleſt.

Voggen. m w 158 50 April-Ma 167,50 MaiJuni
5. trägeGerſte loco 140--200. s

Hafer (Herbſthafer). Novbr. Decbr. 135 50 F
Spiritus echte Noveutber December 58,80 April-Mai 60,80,

illeſt.
RNübsl loco 55 40. Novbr.-Decbr. 55 20. AprilMai 56,80

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 21 November 1879.

Berlin Anhalt. St.Act. 97,75. Berlin Potsdam MagdeburSt.Act. 93 25 Bergiſch-Märkiſche Stamm Act. 90 70. Coln

ner St.Act. 142 75 agdeb.Halberſt StammAct 141 57 Ober-
ſchleſ. St.-Act. ACD. 164,75. Rheiniſche St.-Act. 144 75 MaLudwigshaf. St. Act. 82, Franzoſen 459.—. Oefſterr. ren
469 Darmſtädter Bank Actien 139 90 Diskonto Command.
Anth 175,--. Deutſche Bank-LAetien 133, 10. Preuß. 4 Conſols
104 40 Preuß. 49 Conſols 97, Kurz London
Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,15. Ruffiſche Noten
211 75 ungariſche Goldrente 8190. Freiburger 88,75. Tendenz: feſt.

Kirchenſache.

männlichen,
zur Zeit innerhalb der Ulrichs- Gemeinde

wohnhaften Perſonen der evangeliſchen Confeſſion, welche in unſere
Wählerliſte bisher ſich noch nicht haben einzeichnen laſſen, ſich zur
Eintragung in dieſelbe ſchriftlich zu melden, da nur Diejenigen, im daſigen Lokale öffentlich verkauft
welche ſich zum Eintritt in die Ulrichs Gemeinde ordnungsmäßig ge

des Wahlrechts befugt ſind.
Desfallſige Anmelde- Formulare ſind bei dem Herrn Kuſtos
Hankel, kl. Brauhausgaſſe 26, neben der Kirche, vorräthig, und ge-
hörig ausgefüllt und unterſchrieben demnächſt bis ſpäteſtens bis

Königl Univerſitäts Bibliothek: geöffnet Vm. von 9—-12 u. Nm. von 2—4 Uhr. 9. December d. J. beim Herrn Oberprediger Weicke
abzugeben. Bis zu dieſem Termine wird auch die Wählerliſte zu

Einſicht beim Kuſtos ausgelegt ſein.
Der Gemeinde-Kirchen-Rath zu St. Ulrich.

Gaſthaus-Verkauf.
Das hiefige Gemeindegaſt

anzitglieder des Gemeindekirchenrathes ſaal nebſt Stallung und Gemüſe
und der Gemeinde- Vertretung für die evangeliſche St. Ulrichs garten (auch kann noch Bauareal
Parochie iſt nunmehr die Liſte der wahlberechtigten Glieder mit zugelegt werden), in welchem
dieſer Gemeinde zu ergänzen und zu berichtigen. Zu dieſem Behufe Materialgeſchäft und Schlächtereiüber 24 Salebtenbetrieben und an einer belebten

Straße liegt, ſoll
Mittwoch, d. 3. Dezbr. d. J.

Mittag 12 Uhr
werden.

Die Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht.

Bewerber haben ſich über ihre
Qualification als Wirth, auch über
Vermögensverhältn. zu legitimiren.

Die Bedingungen können bei
Unterzeichnetem ſchon vom 25. Novbr.
ab eingeſehen werden.

(Berichtigung.)

derſtraße 6.

Jda Knuth.

Zum Beſten der Miſſion
wird wieder in dieſem Jahre am Mittwoch und Donnerstag,
den 26. und 27. Novbr. in dem gütigſt bewilligten Saale der Frau

Halliſcher Landwirthſchaftlicher Verein: Vm. 11 Verſammlung im Saale der Räthin r Mittelſtraße Nr. 10 (nicht gr. Ulrichsſtraße 35),
ein Verkauf von Handarbeiten und Malereie ttfinden.Käunſtmänn. Verein? b. s Untewricht in franzöſ. Sprache, offene Bibliothek u. Ge ſiche Seele eng nen iten. und Malereien ſatthnven

ellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.e Verein ger Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof. Laura Hoffmann.

Gebſtedt bei Buttſtädt,
den 13. November 1879.

Der Gemeindevorſtand daſ.

in Hotel,
nachweisl. gut rentirend,reizend im Park eines leb-Um freund

Cigarrenköpfchen- Sammler.
Sonntag den 23. d. M. Vormittags von 11 12 Uhr in der „Tulpe“.

haften Städtchens am Hagelegen. Daſſelbe iſt utt
allem Comfort der Neuzeit
ausgeſtattet, hat Concert:-,

erfragen

verordneten empfohlen:
Herr

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):n S Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, und
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

beiſelbſt, eumann,
ebenda

Anſt. Mädchen, im Plätten geübt, empfiehlt ſich
geehrten Herrſchaften in und außer dem Hauſe. Zu

Geiſtſtraße 42 im Laden.

Bekanntmachungen.

Stadtverordneten Wahl.
Den Wählern der II. Abtheilung werden zu Stadt

Baumeiſter Schulze,
Rentier Wolff,

Kaſernenbeſitzer Lutze.
Das vereinigte Comité

des liberalen Wahlvereins und des Bürgervereins
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Die Wahl findet Sonnabend d. 22. November er.
von 9--1 Uhr im Stadtverordnetenſaale ſtatt.

Speiſe- und Reſtaurations
ſäle, ſowie 12 elegante Lo

7 iſt mit 9 bis5,000 .4 Anzahl. käuflich
zu erwerben.

Merzenich Co.Halle a/S.

Hotel-Verkauf
in einem romant. gel. Kurort an
Thür. Bahn. Pr. 8000 incl.
Jnv. Anz. Offert. Z. 3560.
Rud. Mosse, Halle.

Ein Landwirth, in der Wirth
ſchaft erzogen, welcher dann meh
rere Jahre als Verwalter thätig
war, wo er ſich mit allen Zweigen
der Landwirthſchaft vollends ver
traut gemacht hat und ſich darüber
beſt. ausweiſen kann, ſucht nach jetzt
beend. Militärdienſtzeit unt. beſcheid.
Anſpr. ſof. oder zum 1. Jan. Stel
lung. Gefäll. bald. Anfr. bitte zu
richten an Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

S

S



Zur Stadtverordneten Wahl.
Den Wählern der I. Abtheilung geben wir davon Kenntniß, daß
am Sonnabend den 22. d. M. Abends 8 Uhr

in der Stackt Hamburg eine Vorbeſprechung ſtattfinden wird.
Zur Theilnahme daran laden wir diejenigen unſerer Mitbürger ein,
welche in dem von uns ausgeſprochenen Sinne bei den Vorbereitungen
für die Stadtverordneten-Wahlen mitwirken wollen.

Das Comité für die Stadtverordneten -Wahlen.
Bethcke. Boretius. Ernst. Keil.Riebeck. Riedel.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere

durch das im März d. Js. erfolgte Hinſcheiden des Herrn Robert
Korn vakant gewordene Haupt-Agentur für Halle-a S. und
Umgegend velche inzwiſchen vertretungsweiſe von Herrn A.
R. Korn bereitwilligſt fortgeführt worden war nunmehr definitiv
an den General-Agenten der „Iduna“

Herrn Ackoff Gecter in Halle a/S.
übertragen haben.

Magdeburg, 15. November 1879.
Die Heneral-Agenten

der Teipziger Feuer-Versicherungs-Instnlt.

Neubauer Voigtel.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt der

Unterzeichnete

die Leipziger Fener-Verſichernngs-Anſtalt,
gegründet im Jahre 1819,

zur Uebernahme von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar aller Art,
Waaren, Maſchinen und Gegenſtände der Landwirthſchaft zu Prämien,
die hinſichtlich der Billigkeit denen anderer ſoliden Anſtalten nicht nach
ſtehen und bei denen der Verſicherte nie einer Nachzahlung aus
geſetzt iſt. Bei Vorausbezahlung der Prämie auf mehrere Jahre werden
erhebliche Vortheile gewährt.

Den Hypothekgläubigern wird bei Gebäudeverſicherungen in
ausreichendſtem Maße Schutz gewährt.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete gern
bereit. Bedingungen und Antragformulare werden unentgeltlich
verabreicht. 40 t Greriter 2

Haupt Agent der Leipziger Fener-Verſicherungs- Anſtalt

in Halle a/S. Königsplatz Nr. G.

Preßkohlenſteine.
Seit ca. 20 Jahren liefern wir complete maſchinelle Anlagen zur

erſtellung von anerkannt feinſten, dichteſten, feſteſten Preßkohlen-
bis zu 70 mille täglicher Leiſtungsfähigkeit einer Preſſe mit

von uns allein gebauten Einrichtungen zum mecha-
wodurch Arbeitskraft und Naßboden ge

ganz vorzüglichen,
niſchen Einmaiſchen der Kohle,
ſpart werden.

Nienburger Bisengiesserei u. Naschinenfabrik
in Nienburg a/Ssanale.

Bagents och r enrens,
Luchwigshütte bei Sandersleben.

Eiſerne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen, zum
Preiſe von 30—120 leicht gehend für jede Brunnentiefe, von bekannter vorzüg
licher Ausführung.

Brunnenpumpen für Göpel- u. Dampfbetrieb.
Jn der Neuzeit iſt die Landwirthſchaft dem Vorbilde größerer Städte in Be

ug auf Beſchaffung guten und reichlichen Trinkwaſſers gefolgt und find wir in
S deſſen vielfach mit der Ausführung von WaſſerverſorgungsAnlagen für

öpel und Dampfbetrieb betraut worden. t
Da es nun bei dem Betriebe einer Pumpe durch Göpel, neben einfacher und

olider Ausführung hauptſächlich darauf ankommt, bei möglichſt wenig Zugkraftt größtmöglichſte Wafſerquantum, bei jeder gegebenen Brunnentiefe, zu fördern,
haben wir für dieſe Zwecke beſondere Druckpumpen (einfache und doppelw rkende)
und zum Vetriebe derſelben ein ſtarkes Rädervorgelege conſtruirt, welche ſich in der
Praxis ſehr gut bewährt und allgemeine Anerkennung gefunden haben.

Teugniss.Hierdurch beſcheinige ich den Herren Maſchinenfabrikanten Baentsch 4
Behrens auf Ludwigshütte gern, däß dieſelben mir im Herbſte 1876 auf
hieſiger Herzogl. Domaine eine Waſſerleitung zu meiner vollſten Zufriedenheit an
gelegt haben. Dieſelbe beſteht darin, daß das Wafſer durch eine mit Göpel be-
triebene, doppeltwirkende Pumpe aus einem ca. 600 Fuß entfernt liegenden Brun
nen gezogen und gleichzeitig von derſelben in ein ca. 30 Fuß an endes Re
ſervoir gedrückt wird. Von hier aus läuft das Waſſer durch eiſerne Rohre nach
meinem Wohnhauſe und Ställen. Das Reſervoir faßt 10,000 Liter und wird das-
ſelbe leicht mit zwei Ochſen in 2, Stunden vollgepumpt. Das Waſſer war nach
einigen Tagen vollſtändig ohne Beigeſchmack und trinkbar, ebenſo find auch bis jetzt

an der ganzen Leitung noch keine ſonſtigen Störungen vorgekommen. Die ganzeAnlage iſt olide und preiswerth.

omaine Warmsdorf, den 27. Februar 1877.

Referenzen.
Nachſtehend verzeichnete Herren ec. haben Brunnenpumpen für Göpel und

Dampfbetrieb reſp. WaſſerverſorgungsAnlagen von uns erhalten
Conſtantin Manger, Kohlengrubenbefitzer, Gutsbeſ. Günther, Oberrißdorf b. Eisleben.

Caſſel

gez. C. Wagner.

Gutsbeſ. Holtſchke, Oberrißdorf b. Eisleben.
Oberrißdorf b. Eisl.

Gutsbeſ. Koch, Oberrißdorf b. Eisleben.
Oberamtm. Wagner, Warmsdorf b. Güſten.
Amtsrath Pitzſchke für Domaine Freckleben

bei Sandersleben.
Amtm. Koch, Bergpfarrnſtedt b. Querfurt.
Rittergutsbeſitzer Ludwig Nette, Beeſen

ſtädt b. Halle a/S.
Gutsbeſ. Georg Nette, Beeſenſtädt b. Halle.
Gutsbeſitzer Hermann Wendenburg, Bee

enſtädt b. Halle a/S.

1* Hüfnagel,

aſſel.
Schulz, Malzfabrik, Cönnern.
Zuckerfabrik r bei Eisleben.
Zuckerfabrik Piesdorf, Station Belleben.
Amtmann Reinicke, Leimbach b. Mansfeld.
Baron von Stromberg auf Welfesholz b.

Sandersleben.
Amtmann Hagen, Ziegelroda b. Eisleben.
Amtsrath Hühne, Schackenthal b. Güſten.
Lederbogen, Brauereibeſ., Nienburg a/S.
Schliephake, Brauereibeſitzer, Hettſtädt.
Gutsbeſ. Buchmann, Oberrißdorf b. Eisl.

Gesucht:eine gebrauchte 6—Spferd. Lo
comobile, mehrere ſchmiede-
eiſerne Vaſſins. Gef. Offert. beſte Steinbacher,
nimmt Ed. Stückrath in der empfiehlt
Exp. d. Ztg. sub M. H. entgegen. C. B. Achöilles.

Von den 2 ſich hier in der Jagd
mehrfach herumtreibenden Hunden
iſt heute der ſilbergraue mit weiß-
licher Bruſt eingefangen u. gegen
Erſtattung der Unkoſten u. Futter
eld abzunehmen beim SchäferSopebier in Prieſter Nr. 3.

-„ZSTT-T--
Außer meinen Pferden verkaufe

Wagen, Schlitten, Häckſelmaſchine,
Leiterwagen, Getreidefege, Deci-
malwaage, Kummtgeſchirre und An
deres, auch eine gute Drehrolle.
R. Beyer, Weidenplan Nr. 9.

meines, wie bekannt nur aus den beſten und gediegenſten
Reeller Ausverkauf

Stoffen beſtehenden reichhaltigen Lagers von
Leinen und Baumwollen- Waaren etc.

zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe.

Bernh. Sommer,
grosse Ulrichsstrasse Nr. 17.

Oeffentlicher Vortrag
über

„praktiſche Cöchtererzicehnug und Frauenbildung“
mit Rückſicht auf die demnächſt hier zu errichtendep.

Frauen Induſtrie Schule
gehalten

Sonnabend den 22. November Abends 6 Uhr
im Volksſchulſaal

von dem Director der Frauen Jnduſtrie- Schulen zu Erfurt,
Magdeburg, Chemnitz und Straßburg,

Herrn Karl Weiss.
Eintritt frei.

NeuheitenJ

zu billigen Preisen:
Vederratende Arl

e Cotillion-Orden, S
Knall papiere

mit Komischen Einlagen,

COIII O OhHalle a/S. Leipziger-Strasse 91.
C. P. Ritter.Vorjährige Artikel für Cotillon zur Hälfte des Preises.

GOeart Stecgkner,
Halle aS. Markt S.

Reichhaltige Auswahl aller Sorten

Kopfbedeckungen, herzhaft J

en

haumwollener u. leinener Tapisserie-

Stoffe u. Decken.
Tricot, Java, Ida, Waffel-Java, VIora,Ophelia, Riäps-Stramin, Créèpe, Pern,

Mnumientuch, Panama, Jute, Woll-Stramin,
Congress Canevas.

die längſt verlorene Geſundheit wieder und ſegnen dieſelbe,
nach jahrelangem Mediciniren bereits jede Hoffnung aufgegeben, zu

et ePreisgekrönte ſſoſſmeiſo de
von den erſten und bedeutendſten Männern der med. Wiſſenſchaften
unterſucht, geprüft und als die beſte bis jetzt beſtehende Heilmethode
anerkannt und empfohlen, deshalb durch dieſelbe noch

Hoffnung und Kettung
1000 von Leidenden erhielten durch meine Heilmethode

da ſie
für Jeden.

meinem Heilverfahren noch Zuflucht nahmen und
Rettung fanden.

Beſonders ſicher und dauernd, heiletrockene u. naſſe F
Schwächezuſtände, Rheumatismus, Kopfgicht, Band-

ohne Berufsſtörung,

Magenleiden jeder Art.
Bei Nichterfolg zahle Honorar zurück!

lechten, Wunden jeder Art c., Ausfluß, Extra rich Larpfon
wurm in 2 Stunden (die ſicherſte u. mildeſte Kur), Bruſt und

t

e

9

Meine Brochüre „Heilmethode“, welche in klarer, verſtändiger
Sprache mein Heilverfahren erläutert,
gegen Einſendung einer 10 Pfg. Briefmarke zugeſandt.

F. Mätler, Uannover, Cellerſtr. 147 I. Etage.

erhält Jeder auf Wunſch
(2. 2904) zu vermiethen.

W Zu ſprechen in Halle a/S. am Montag, den 24.
November, im Hötel z. gold. Löwen von Morgens 9 bis
Nachmittags 5 Uhr, und weiter jeden Monat.

re unſern bekannten atmoſphäriſchen Gaskraftmaſchinen, Syſtem Langen
Otto, fabriciren wir

»„Otto's neuen Motorin einfacher liegender Construction, mät bewährten
t n

von 1, 2, 4, 6, 8 und mehr Pferdekraft.
Patentirt im deutschen Reiche wie im

Auslande
Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen,

Billige, bequeme u. gefahrlose
BRetriebskraft.

Zur Zeit nahezu 2000 Motoren in Anwen-
dung u. A. für Buch und Steindruckereien, Bier
brauereien und Deſtillerieen, Bäckereien, Choco

asladenfabriken, Fleiſchereien, Färbereien,
m Anſtalten, Gerbereien, Hutfabriken, Material

Colonial und FarbewaarenHandlungen Thon- und Mehlmühlen, mechaniſche
Werkſtätten, Tiſchlereien, Schleifereien, Nähmaſchinenbetrieb, Spinnereien,
Webereien, Appretur-Anſtalten, Tabakfabriken, Pumpen-Anlagen Winden und
Aufzüge, elektriſche Beleuchtungs-Anlagen c. c.

Geringster Gasverbrauch. Vollstündig geräuschloser
GangAufſtellung in allen Etagen bewohnter u zuläſſig. Kein Anheizen.

Keine beſtändige Wartung. Keine polizeiliche Conceſſion oder Controle.
Keine erhöhte Verſicherungsprämie.

Gasmoforen-Vabrix Deuntea, Deuta bei Cöln.
Nähere Auskunft sowie Prospecte und zahlreiche Atteste jederzeit zu Diensten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Am 25. d. M. verkaufe ich
vor dem Haidethore einen ſehr gu
ten großen

Roll wagen
im Wege der Auction gegen gleich
baare Zahlung. Verſammlun
am Schützenhauſe Vormit-
tags 11 Uhr.

Windolph,
Gerichtsvollzieher in Zörbig.

Eine ält. gebild. Landwirth
ſchafterin, in feiner Küche,
Bäckerei, Einmachen, Schlachten,
ſowie in allen Zweigen d Oeko
nomie gründl. erfahren, welche
der Wirthſchaft ſelbſtſtänd. vor
ſtehen kann, mit 5-, 6- u. Sjähr.
Atteſt., ſucht ſof. oder Neujahr
Stelle durch

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Wir ſuchen für unſer Landespro-
dukten Geſchäft en gros zum 1. Ja
nuar 1880 oder früher einen
Lehrling.

Herm. Thiele Co.
Ein unverheiratheter junger

Gärtner,
der zugleich die Bedienung mit zu
übernehmen hat, wird zum 1. Ja-
nuar 1880 auf dem Rittergute
Zſcheiplitz bei Freyburg a/ü. ge
ſucht. Perſönliche Vorſtellung
verlangt. v. Viela.

Ein Oeconom, welchem es
an Damenbekanntſchaft fehlt, ſucht
in ein Gut mit 36,000 Mark ein
zuheirathen.
welche geneigt ſind, auf dieſes reelle
Geſuch einzugehen wollen ihre wer
the Adr. unter G. 3011 an die
Annone.- Expedition von II.

ſenden.

Ein jüng. Hofverwalter findet
Stelle durch Pauline Fleckin
ger, kl. Schlamm 3.

Land u. Stadtwirthſchafterin
nen, Kochmamſells, Kindergärt
nerinnen, Kinderfrauen, Köchin
nen, Stuben-, Haus u. Kin-
dermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch PaulineIFieckinger, kl. Schlamm 3.

c u

Spaufsohe Weintrauben,

hochfein, empfing
A. Brandt, Schmeerſtr. 36.

Sonnabend früh
A. Brancdlt, Schmeerſtr. 36.

Ein großer Laden nebſt
Wohnung iſt zum 1. Juli 1880

Wüälh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichsſtraßen-Ecke.

Gr. Ulrichsſtr. 12 iſt die 2.
Etage zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen. Zu erfr. daſelbſt 1. Etage

bei Gustav Glück.
20 M. Belohnung
ſichere Demjenigen zu, welcher mir
zu meinem in der Nacht vom Diens

ſo verhilft, daß ich den Dieb ge-
richtlich belangen kann.

Reilsberg. Vollmann.

hund mit Pleſſe, weißer Bruſt u.
Schwanzſpitze, auf den Namen
Lampo hörend, iſt mir am 18.
d. Mts. entlaufen.
erhält angemeſſene Belohnung. Vor
Ankauf wird gewarnt.

Robert Lange, Zickeritz.

Die Beerdigung des verſtorbenen
Herrn Christiam Bötticher
findet Sonntag den 23. d. M. früh
8 Uhr von der Kapelle des hieſigen
neuen Friedhofes aus ſtatt.

Junge Damen,

Graefe, gr. Märkerſtr. 7,

tag zum Mittwoch geſtohlenen Uhn

Mein junger ſilbergrauer Jagd

Wiederbringer
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